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Mackensen überschreitet die Donau .
Crepow — russischer Ministerpräsident .

Qrsova und Turun Severin genommen .
— Englisdie Angriffe nördlich der Ancre .

Bulgarischer Tobrndsdia - Erfolg . — Ver¬

gebliche feindliche Vorstoffe bei Monstir
und Makovo .

Amtlich . Großes Hauptquartier , 24 . No -

vember 1916 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

ArmcedesGcnrralfeldmarschalls Herzog
A lbr e ch t v o n W ü rtt c m b e r g

Im Atzeru - und Wytschactc - Bogen lebte zeitweilig die

Feuertätigkeit auf .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht .

Nördlich der Ancre setzte nachmittags starkes Feuer
ein , das auch auf das Südufer übergriff .

Mehrere Angriffe der Engländer erreichten nirgends
unsere Stellung , meist brachen sie verlustreich schon im

Sperrfeuer zusammen .
St . Pierre - Baast Walde und südlich der Somwe

bis in die Gegend von Chaulnes war bei gnter Sicht der

Artilleriekampf Heftig .
i westlicher Kriegsschauplatz .

F rr » wt d e s G e n c r a l f . e I d m a r s ch all s Prinz
L c o p o l d v ou B a y c r n. v ;

Keine größeren Gefechtshandluugen .
Front des Generaloberst Erzherzog

Joseph .
In der walachischen Ebene nähern sich die Truppen

des Generals der Infanterie von Falkenhayn dem Alt .

Im Westzipfel Rumäniens ist der feindliche Wider -

stand gebrochen . Orsova und Turun Severin sind ge -
nommeu .

Balkan - Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe des Gencralseldmarschalls
von M a ck e it s e tu

Auf dem rechten Flügel der Dobrudscha - Front wurden

russische Kräfte durch Borstoß bulgarischer Truppen aus

dem Vorgelände unserer Stellungen zurückgeworfen . Auch
an anderen Punkten der Armee besteht Gefechtsberührnng .

An der Donau Kämpfe .

Mazedonische Frout .

Zwischen Prcspa - See und Cerua mehrfach starkes

Artilleriefeuer ; Teilvorstöße des Feindes nordwestlich von

Monastir und bei Makovo scheiterten .
Ter Erste Gcneralquartiermcister .

Ludcndorff .
* . ,

Menöbericht .
Berlin , amtlich , 24 . Novemver , abends . fW. T. B. )
Im Somme - Gebiet nichts Wesentliches .
Wir erreichten den Alt - Fluß ; Kräfte der Heeresgruppe

Mackensen haben die Donau an mehreren Stellen über -

schritte ».

Der österreichische Bericht .
W i en , 21 . November 1916 . W . T. B. ) . Amtlich wird

vrrlautbart :

. 1 Oestlicher Kriegsschauplatz . >

Heeresfront des Generalobersten Erzherzog
Joseph .

Oestlich von Orsova wurde , der Feind durch österreichisch -
ungarische und deutsche Truppen geworfen ; auch Turnu Severin

ist in unserem Besitz . Die über Craiova hinaus rückenden Streit -

kräfte haben mit den Spitzen . den Olt - (Ält- j Fluß erreicht . Im
Gebiete , von Rimnik Lalcca leistet der Gegner nach wie vor

zähesten Widerstand . .
' '

7 >

Heeresfront de ? G e n r r a lf e ld m a r s ch a l l S

Prinz Leopold von Bayern .

Unser Flicgcrleutnant Popclal wurde bei einem ErkundungS -
flug nördlich von Brody von drei russischen Kampfflieger » an -

gegriffen ; er schlug sie in die Flucht und zwang sie, im Sturz -
flug hinter ihren Linien niederzugehen .

Italienischer Kriegsschauplatz .

Nach Besserung der äußerst ungünstigen Witterung der letzten
Woche hat der Artillcrickampf in mehreren Abschnitten , ins -

besondere auf der Karsthochflächc wieder begonnen , ohne sich jedoch
bisher zu größerer Heftigkeit zu steigern .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Im Bereiche der k. und k. Truppen unverändert .

Ter Stellvertreter des Chefs des GcneralstabrS .
v. H o e f e r . Feldmarfchalleutnant .

Stürmers Rücktritt .
Vertagung der Tuma .

Den erregten Kundgebungen in der Duma folgt ein

Ministersturz . Wolffs Bureau übermittelt unterm gestrigen
Datum die überraschende Meldung der Petersburger Tele -

graphen - Agentur : Der Staatssekretär und Verkehrsminister
T r e p o w ist zum Ministerpräsidenten ernannt worden . Der

bisherige Ministerpräsident und Minister des Aeutzern Stürmer

wurde zum Oberstkämmercr des kaiserlichen Hofes unter Bei -

beHaltung der Funktionen als Mitglied dcS Reichsrates er¬

nannt .

Gleichzeitig meldet die Petersburger Telegraphen - Agentur :
Durch kaiserlichen Erlaß sind Land - und R e i ch s r a t bis

zum 2. Dezember vertagt worden .

Eine dritte Meldung endlich lautet : Die wichtigsten Zei -
tungen veröffentlichen die Ernennung des Staatssekretärs
T r c p o w zum Ministerpräsidenten und erkläre », daß diese

für die Regierung die Notwendigkeit in sich schließe , im

Parlament eine Erklärung über die nächsten

Probleme der Tätigkeit der Regierung abzu -

geben . Da eine derartige Mitteilung ein vorhergehen -
des vertieftes Studium erfordere , sei der die

Ernennung Trcpows enthaltende Kaiserliche Erlaß von einem

anderen begleitet gewesen , der Reichsrat und Duma auf einige
Tage vertagt .

*

Es wäre vermessen , diese neueste Bewegung des so -

genannten „ ministeriellen Bockspringens " , das für das Ruß -
land des Weltkrieges charaktei istisch geworden ist , auf die

Duma- Angriffe , die jetzt zehn Tage zurückliegen , zu beziehen .
Das Zarenreich hat gerade durch seine letzten Ministerwechsel ,

die sich an heftiges Sieden in Volk und Volksbertretung an

schlössen , bewiesen , daß es wie Pol von Pol getrennt ist voit
jeder Abhängigkeit seines KabinettsgebildeS vom Willen des
Parlaments . Der Stürmer - Abzug hat iteben dem Duma -
Sturm niemals die Bedeutung eines Linkssprunges der Rc -

gierung , er stellt vielmehr das Zeichen dar , daß die Regierung
Stürmer abtut , weil sie mit seiner längst von den stützenden
Schichten des alten Systems verurteilten Taktik , der Oppo -
sitionsbcivcgung mit Stillschweigen gegenüberzustehen , brechen
will . Trepow wird der Mann sein , von dem
sie ein anderes Verfahren in der Auseinandersetzung mit der
fordernden Linken erhofft , und Stürmers Rücktritt dürfte be -
reits entschieden gewesen sein , als die Duma vor zehn Tagen
Sturm lief .

Int Anschluß an die ersten Meldungen über öle Eröfs -
nungssitzung der Duina hatten englische Blätter angedeutet ,
daß das Ministerium unhaltbar geworden scheine . Sie be -

fürchteten , daß das Schwanken und Stürzen den Kricgs -
minister und den Marineminister in die Versenkung reißen
könne , und deutlich genug , war zu erkennen , daß sie diesem
Ergebnis , das natürlich keilte Förderung des mühselig auf -
gebauten Zusammenarbeiteiis aller Fronten der Entente zu
gemeinsamem Handeln erwarten lassen kann , imt Bängnis
entgegensahen . Solche Sorgen wird die Regierung des Zaren
zu achten und auszunutzen wissen . Trotz der Leistungen ihrer�

treitkräfte zu Wasser und zu Lande im Verlauf der rumäni -

scheu Kriegsbegebenheiten . Einsttveile ist denn auch nur
Stürmer das Opfer der ministeriellen Dinge . Und an Stiir -

mers Abgang und Trcpows Aufstieg schließt sich als Signal
der Linie , auf der sich die Krise bewegt , die Vertagung der

störrisch gewordenen Duma an . Allerdings , wie es zunächst
heißt , nicht um sie zu vergewaltigen . Vielleicht hat er , der

Mann der riesigen Eisenbahnbaupläne , noch andere Mittel ,
mit den Aufsässigen zurechtzukommen , ohne daß das System
Schaden nimmt .

Zur Organisation
der neuen Kriegsarbeit .

Von Max Quarck .

Die Diskussion über das Z i v i l d i e n st g c s e tz iu der

Reichshaushaltskommission ist jetzt soweit gediehen , daß man

zu den prakttschen Entscheidungen und Abstimmungen über die

Gestaltung der Vorschriften im einzelnen kommt . Hier muß

sich herausstellen , ob eine kräftige Mehrheit des Parlaments

auf die notwendige Ergänzung des Entwurfs durch Bestim¬
mungen besteht , die die Mitarbeit der Unternehmer - mid

Arbeiterorganisationen gesetzlich sichert , und ob sich Reichs -
regierung und Kriegsamt dieser Notwendigkeit nicht ver -

'

schließen .
Es scheint , daß sich diese Ergänz u n g mit zwingender

Gewalt durchsetzt . Auch den bürgerlichen Parteien ist es klar ,

daß das Zivildienstgesetz rückwärts . wirkend die Bedingungen
bestimmen wird , unter denen nicht bloß die neu zu gc -
Winnenden Kräfte , sondern auch alle bisher für die Kriegs¬
industrie Eingespannten arbeiten . Man kann nicht zweierlei
Arbeitsgesetze , für zweierlei Angestellte und Arbeiter haben .
Das neue Äriogsanit unter der frischen Kraft des Generals

Gröiler wird die Regelung zentralisieren und vereinheitlichen
und alles verwalten , was bisher von dem Kriegsministcriuin ,
vom Reichsamt des Innern und den Landeszentral¬
behörden nebeneinander und nianchmal sehr ver -

schiedeil geregelt war , von den Willkürlichkeiten und

Uebergriffcn im - Bezirke mancher Generalkommandos , tust zum
Beispiel , des siebenten und der bekannten Zechenverfügung
ganz zu schweigen . Dabei muß es dem Kriegsawt höchst will -
kommen sein , sich mit ' dem Reichstag über die großen Linien
und Grundsätze der Mitwirkung von Unternehmern und Ar -

bciteril im voraus zu verständigen , so daß ihrer Festlegung im

Gesetz , nichts mehr im Wege , steht . Hat doch General Gröner

selbst gesagt , daß er die etwa nötig werdende Stillegung gewisser
Gewerbe natürlich nicht dekretieren könne , sondern dafür die

Vorschläge der Unternehmer selbst erwarte . Er wird dasselbe
Vorschlagsrecht für die Arbeitsbedingungen zweifellos den
A r b e i t c r o r g a n i s a t i o n e ii zugestehen . Und in ge -

ordneter und gedeihlicher Weise können alle diese

Vorschläge nur gemacht und erledigt werden , wenn

Unternehmer und Arbeiter auf Grund gesetzlichen
Rechtes in der Behörden zur Ausführung des Gesetzes
vertreten sind . Nur so kann das Wort vom Regierungstische
wahr werden , daß der Zwang lediglich das äußerste Mittel

sein , in der Hauptsache aber die vaterländische Freiwilligkeit
aller Beteiligten , und Betroffenen zusammenführen soll . Frei -
Willigkeit der vaterländischen Zusammenarbeit heißt aber iu

diesem Falle geordnete Verständigung der Heeresverwaltung
mit der Verwaltung durch Unternehmer und Arbeiter , dgS
heißt gesetzliche Organisation des aus amtlichen , Unternehmer -
und Arbeiterbestandteilen gemischten , Verwaltungsapparates
für die Herstellung der Heeresbedürfnisse .

�
Schon bisher hat sich

diese Entwicklung langsam und unter Reibungen , aber sicher durch¬

gesetzt . Die Zentral - wie die Provinzialbehörden zogen zur Mit -

Wirkung die gewerblichen Zenkralorganisationen an der Zentral -
stelle , die provinziellen Kriegsausschüsse und Gauverbände der

Unternehmer und Arbeiter im Reich zur Mitwirkung heran .

Jetzt gilt es , für diese Zusaniinenarbcit geregelte gesetzliche
Formen zu finden .

Die Richtung innerhalb der bürgerlichen Parteien , die

auf die Geltendmachung der Ansprüche des Unternehmertums
nach dieser Richtung besonders eingestellt ist , der Hansabund ,
hat deshalb auch durch ihren Präsidenten , den Abg . Rießer ,
alsbald in diesem Sinne das Wort zum Zivildienstgesetz er '

griffen . Der Abg . Rießcr hat ganz folgerichtig in dem bekannten

Artikel der „Voss . Ztg . " das miparlamentarischc Vorgehen der Re -

gierung kritisiert , das die Verhandlung llber jeiieZusammcnarbeit
st sehr zu erschweren drohte . Und in den . Vorverhandlmigcii ,
die Staatssekretär Helfferich mit den bürgerlichen Parteien

pflog , ist nach unserer Information erfreulicherweise ebenso

entschieden betont worden , daß eine freudige und gewissen -
hafte sowie , erfolgreiche Ausführung des Zivildienstgesetzes
ganz davon abhänge , wie es gelinge , die richtunggebende
Mitarbeit der Unternehmer und Arbeiter zu sichern .
Wenn in dem übereilten Gesetzentwurf , den die Reichs -

regierung vorgelegt hat , trotzdem keine gesetzliche Regelung
dieser Mitarbeit vorgesehen ist , so muß dies eben jetzt nach -

geholt werden , hoffentlich mit Unterstützung aller bürgerlichen

Parteien und des Hansabundes , wo eine einzigartige Gelegen -
heit besteht , dasjenige praktisch zu verwirklichen , was er solange
als seine Hauptforderung erhoben hat .

Ein gutes Anzeichen für diese parlamentarische Aktion ist

andererseits die Einbringung gemeinsamer Vorschläge



zu dem Zivildienstgesetzentwurf in der heutigen Freiiagschung
der Haushaltskommission durch Abgeordnete der freien
und christlichen Gewerkschaften , hinter denen zweifellos auch die

Hirsch - Dunckerschen Organisationen stehen . Die Genossen
Ä a n e r und Legten sowie die Abgg . Behrens , Becker
und Giesberts schlagen eine Behördenorganisation in einem
neuen ij 2a des Entwurfes vor , die offenbar von den Vertretern
der Arbeiterorganisationen sorgfältig vorberaten ist , aber auch
durchaus im Sinne der Geltendmachung einer gesetzlichen Mit

Wirkung der Unternehmer liegt . An der Zentralstelle , beiin

Kriegsamt . soll ein aus Mitgliedern des Reichstags zu bil
dender Beirat geschaffen werden , der die Ueberwachung der

Ausführung des Gesetzes übernimmt . Indem er mit dem

Chef des Kriegsamts die grundsätzlichen Entscheidungen über
die einheitliche Art der Ausführung trifft , wird er die Eim

heitlichkeit der Kriegsarbeit im ganzen Reiche und dannt ihre
glatte Regelung und ihren Erfolg sichern und das Kriegsamt
von einer Menge Reibungen und Schwierigkeiten entlasten .
Die Zusammensetzung des Reichstages ergibt von selber , daß
in diesem Beirat Unternehmer und Arbeiter zweckentsprechend
vertreten sein werden . Sodann gliedern die Vorschläge Bauer
und Genossen die bei vielen Generalkommandos schon gebih
beten Kriegsausschüsse von Beamten , Unternehmern und
Arbeitern in die gesetzliche Organisation der Unterbehörden
des Kriegsamts meines Erachtens sehr glücklich ein .

Zur Entscheidung über betriebstechnische und allgemein Wirt -

schaftliche Fragen in der Provinz werden bei jedem General -

kommando Ausschüsse gebildet ( und wo sie schon bestehen ,
wohl einfach übernommen ? D. V. ) , bei deren Zusammen¬
setzung auch die Kommunalbehörden , ohne deren Hilfe es

gewiß nicht geht , zu ihrem Rechte kommen und die neben den

Offizieren und Staatsbeamten sitzenden Unternehmer - und
Arbcitervertreter vom Kriegsamt auf Vorschlag der beider -

seitigen Organisationen bestellt werden . Daneben wird die

Einrichtung eines nach dem Muster der bewährten tariflichen

Schiedsgerichte von unten nach oben organisierten Schieds -
spruchsapparats für strittige Einzelfälle vorgeschlagen , der mit

Ausschüssen in den einzelnen , sür den Kriegsdienst be -

schäftigten Unternehmungen beginnt und sich in Bezirks -
einigungsämtern bei den Vezirkskommandos , sowie zuletzt
in Provinzialschiedsgerichten bei den Generalkommandos fort -

setzt und damit aufsteigende Bcschwerdeinstanzen von großer
Einfachheit und Durchsichfigkeit schafft , die doch den Vorzug
haben , die Vcrwaltungsardeit völlig durch ein wohlgeordnetes
Schiedsverfahren zu entlasten und den beteiligten Unter -

nehmern gute Rechtssicherheiten zu verschaffen . Wegen weitere

Einzelheiten und einige materielle Zuschläge , z. B, zur Siche -

rung des Koalitionsrechts und gewisser Versicherungsleistungen
sei auf den Wortlaut der Anträge Bauer u. Gen . verwiesen .
Sie stellen sich selbst nicht als die letzte und beste Formu -
lierung hin und führen sich eben deshalb unter dem Namen

„ Vorschläge " ein . Daneben hat der Zentrumsabg . Gröber

in gleichlaufender Richtung die Mitbestimmung des Reichs -
tags bei den Ausführungsbestimmungen des Gesetzes durch einen

neuen Z 3 zu sichern versucht , den auch er vorerst nur „ Ma -
terial " zur Beratung nennt . Aber es ist zweifellos , daß bei

einigermaßen gutem Willen der Parteien und der Reichs -
regierung aus diesem gesamten „ Material " eine gesetzliche
Regelung der Kriegsarbeit erwachsen kann , die Unternehmer
und Arbeiter mit ihren berechtigten Ansprüchen auf endliche ,
geregelte Mitarbeit sicherstellt .

Erwüchse aus diesen Kämpfen und Beratungen des

Hauptausschusses des Reichstags eine neue soziale Ordnung
der Verwaltung der Kriegsarbeit , in der sich Beamtentum

und Selbstverwaltung zur Erzielung der denkbar höchsten
Krastanstrengung des deutschen Volkes zum Zwecke seiner
Selbstverteidigung die Hände reickten , so wäre auch ein Werk

von weittragender allgemeiner Bedeutung mitten in den

Kricgsnöten errichtet und aus ihnen geboren !

Vorschläge üer Gewerkschaftsvertreter .
Zudem Entwurfeines Gesetzesbetreffendden

vaterländischen Hilfsdienst sind von den Abng . Bauer

Breslau ) , Becker ( Arnsberg ) , Behrens , Giesberts und

Legte n folgende Borschläge eingereicht worden :
t . Dem 8 2 Abs . 1 anzufügen :
Als kriegswirtschaftliche Organisationen gelten insbesondere

auch die wirtschaftlichen Organisationen der Unternehmer und die

gewerkschaftliche » Organisationen der Arbeiter und Angestellten .
2. Denn 8 2 anzufügen :

Dem Äriegsamt Ivird ein auS Mitgliedern des Reichstags
bestehender Beirat zur Seite gestellt . Der Beirat hat die Üeber -

wachung der Ausführung des Gesetzes zu übernehmen .
3. Folgende Paragraphen hinzuzufügen :

§ 2a .
Organe zur Durchführung des Gesetzes sind :

1. Arbeiter - und Angestelltenausschüsse .

In allen für den vaterländischen Hilfsdienst tätigen Unter -
nehmungen sind , insoweit 20 Personen in ihnen beschäftigt werden ,
ArbeitcrauSschüsse und bei der gleichen Zahl von Angestellten auch
mr diese Ausschüsse zu errichten , die als Vertreter der gesamten
Arbeiter - und Angestelltenschast des Betriebes anzusehen und gegen
Entlassung und willkürliche Behandlung durch die Unternehmer
oder deren Vertreter angemessen zu schützen sind . Die Unternehmer
oder die Werksleitungen sind verpflichtet , mit den Arbeiter - und

Angestelltenausschüssen über die Regelung der Lohn - und Arbeits -

bedingungen der Gesamtarbeiterschast und der Angestellten , sowie
über Beschwerden der einzelnen Arbeiter und Angestellten zu ver -
handeln . Die ArbeiterauSschnsse sind von sämilichen Arbeitern und
' Arbeiterinnen , die das 18. Lebensjahr erreicht haben , zu wählen .
Die Wahl der Angestelltenausschüsse erfolgt durch die im Betriebe

vescbäftigten männlichen und weiblichen Angestellten , die daS
18. Lebensjahr erreicht haben . Im Bergbau übernehmen die auf
Wcuntd des Berggesetzes errichteten Arbeiterausschüsse die in dem

Gesetze vorgesehenen Funktionen .
2. Einigungsämter .

Für den Bereich eines jeden BezirkSkommandoS ist ein Eini -

gnngSamt zu bilden , dem strittige Fragen , über die zwischen den

Ilnternehiner - und den Arbeiter - bezieyungSweiie Angestellten -

auösctrüssen ein Einvernehmen nicht erzielt ist , zur Entscheidung zu
unterbreiten sind . Von Unternehmern , Arbeitern und Angestellten
der Betriebe , in denen Ausschüsse nicht bestehen , kann bei Streitig -
leiten das Einigungsamt unmittelbar angerufen tverden . Das

EinigungSamt wird aus je drei Vertretern der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer sie zwei ständigen und einem unständigen Mit -

gliedej gebildet . Die unständigen Mitglieder sind stets aus den

Berufsgriippen zu berufen , über deren Verhältnisse verhandelt wird .
Die Berufung der Mitglieder zu den Einigungsämtern erfolgt
durch die im Bereiche der einzelnen Generalkommandos gebildeten
Schiedsgerichte , und zwar nach Maßgabe der von den Unternehmer -
und Arbeitnehmerorganisationen gemachten Vorschläge . Als Ver -

bandlniigsleiter fungiert ein Beauftragter der Militärbehörde ohne
Stimmrecht .

3. Schiedsgerichte .
Für den Bereich eines jeden GeneralkomanandoS wird ein

Schiedsgericht gebildet , das aus einem von dem Zkrieg Samte zu er¬

nennenden Vorsitzenden und auS je drei Vertrelern der Arbeitgeber
und der Arbeitnehmer ( je zwei ständigen und einem unständigen
Mitglied ) gebildet wird . Die unständigen Mitglieder sind stets aus
den BerufSgruppen zu berufen , über deren Verhältnisse verhandelt
wird . In den hauptsächlichsten Bergwerksindustriebezirken ( rheinisch -
westfälisches Jndustrierevier , Saarrevier , Oberschlesicn ) tverden be -
sondere Spruchkammern für den Bergbau vorgesehen .

Für die Angestellten sind besondere Spruchkammern bei den
Einigungsämtern und Schiedsgerichten zu errichten . Die Berufung
der Mitglieder in die Schiedsgerichte erfolgt durch das KriegSamt
nach Maßgabe der von den Unternehmer - und Arbeitnehmerorgani -
fätionen gemachten Vorschläge .

t . Ausschüsse .
Zur Entscheidung stber betriebstechnische und allgemeinwirt¬

schaftliche Fragen werden im Bezirk eines jeden stellvertretenden
Generalkommandos Ausschüsse gebildet . Jeder Ausschuß besteht aus
einem Offizier als Vorsitzenden , aus zwei höheren Staatsbeamten ,
von denen einer der Gewerbeaufsicht angehören soll , sowie auS je
zwei Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ; den Offizier
bestellt das KriegSamt , in Bayern , Sachsen und Württemberg das
Kriegsministerium , dem in diesen Bundesstaaten auch im übrigen
der Vollzug des Gesetzes im Einvernehmen mit dem KriegSamt zu -
kommt . Die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bestellt
das Kriegsamt nach Maßgabe der von den Unternehmer - und den
gewerkschaftlichen Arbeitnehmerorgaiiisationen gemachten Vorschläge .
Die übrigen Ausschußmitglieder bestellt für je ihren Bezirk die

Landeszentralbehörde oder die von ihr bestimmte Stelle . Vor der
Entscheidung des Ausschusses soll die beteiligte Gemeindebehörde
gehört werden . Werden Marincinteressen berührt , so ist vor der
Entscheidung auf Verlangen der Marine ein von ihr zu bezeichnen .
der Marineoffizier zu hören .

8 2b .
DaS KriegSamt erläßt für die Ausschüsse zur Erledigung der

betriebstechnischen und allgemein - volkSwirtschaftlicken Fragen und
für die Arbeiter , und Angestellteuausschüsse , die Einigungsämter
und die Schiedsgerichte besondere Geschäftsordnungen .

8 2c.
Den int vaterländischen Hilfsdienst beschäftigten Personen darf

die Ausübung des Vereins - und Versammlungsrechts nicht be -
schränkt werden .

8 26 .
Die zur Tätigkeit für bestimmte Betriebe vom Militärdienst

Zurückgestellten ( Reklamierte ) unterstehen diesem Gesetze , soweit die
Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen oder der Arbeits -
Wechsel in Frage kommen .

8 2e .
Arbeitern und Angestellten , die zu dem Lebensunterhalt von

Angehörigen wesentlich beigetragen haben und nicht in ihrem
HeinratSorte in geeigneter Weis « beschäftigt werden können , ist neben
dem üblichen Lohne eine Familienzulage zu gewähren , ebenso ist
ihnen Freifahrt zum HeinratSorte zu bewilligen .

Arbeiter und Angestellte , die infolge des Gesetzes betreffend den
vaterländischen Hilfsdienst arbeitslos werden , nicht in ihrem
HeimatSort beschäftigt werden können und zur Verpflanzung nach
anderen Orten nicht geeignet sind , erhalten aus Reichsmitteln
Arbeitslosenunterstützrmg .

§ 2k.
Für Arbeiterinnen und Jugendliche sind in bezug auf Arbeits -

zeit , Aufsicht , Unterkunftsräume usw . besondere Vorschriften zu er -
lassen .

8 28 .
Soweit Personen durch eine neu aufzunehmende Beschäftigung

dem Schutze der Arbeiterversicherung unterstehen , darf von der Vor -
schrift der §8 168 und 1232 R. V. G. kein Gebrauch gemacht werden .
Soweit « S nicht der Fall ist , mutz diesen Personen ein der Versiche -
rung gleichstehender Schutz vom Reiche gewährleistet werden .

Wo nach den Vorschriften der Verficherungsgesetze für Be -
rechnung der Renten der ortsübliche Tagelohn oder der behördlich
festgesetzte durchschnittliche JahveSarbeitSvertoenst in Anrechnung
zu bringen ist , ist an deren Stelle der durchschnittliche Verdienst
gleichartiger Arbeiter zu nehmen . "

Diese Vorschläge wurden am Freitag in der Sitzung des

Haushaltungsauss chuss eS verteilt .

die Vernichtung üer „ Sritannk ' .
Deutsche amtliche Erklärung .

Der Untergang der „ Britannic " , dieses Riesendampfers von

45 158 Tonnen Größe , der zum Hospitalschiff umgewandelt worden

war , hat im englischen Unterhause zu einer Anfrage geführt ,
der eine Antwort der Regierung folgte . Nach WolffS Bureau fragte
C a r f o n den Premierminister , ob er irgendwelche Mitteilungen
über die Versenkung des HospitalschiffeS „ Britannic " machen könne

und ich die Aufmerksamkeit der Neutralen auf diesen neuesten

barbarischen Akt und Völkerrecht Sbtuch gelenkt werden würde .

ASquith erwiderte , eS feien außer den veröffentlichten keine

weiteren Einzelheiten eingegangen . Die Angelegenheit verlange
und erhalte die sorgfältigste Beachtung der Regierung . Bei Be -

antwortung einer weiteren Frage sagte ASquith , der Angriff fei

gegen ein Hospitalschiff gerichtet worden , daS . als solches bekannt

gewesen sei .

An diesen Vorgang knüpft folgende amtliche Erklärung
von deutscher Seite an :

Berlin , 24 . November . <W. T. B. ) Im englischen Unter -

hauS ist die angeblich durch ein deutsches Unterseeboot erfolgte Ber -

enkung des Hospitalschiffes „ Britannic " als ein völkerrechtswidriger
Akt unmenschlicher Barbarei hingestellt worden . Demgegenüber
wird festgestellt , baß die „ Britannic " durch ein deutsches Untersrr -
boot nicht versenkt worden ist .

Der Chef des Admiralstabes der Mapiit « .

Von maßgebender Seite wird diese Erklärung durch die Mit »

teilung ergänzt , daß nicht nur kein deutsches , sondern auch kein

U - Boot der mit Deutschland verbündeten Mächte

den Untergang des Schiffes verursacht habe .

Wolff berichtet ferner aus Bern : Wie „ Corriere della Sera '

aus London meldet , ist man dort vielfach der Ansicht , daß der

Untergang der „ Britannic " durch eine Mine verursacht sei . An »

cheinend sei in Konstantinopel ein Minenleger - Unterseeboot mit der

Bahn angekommen , welches jetzt im Aegäischen Meere zwischen den

Inseln FeveS und Kea Minen auslege .
Ueber den Untergang der „ Britannic " erfährt der „ Daily Tele -

graph " laut T. U. auS Athen , daß etwa 200 Personen von dem

Schiff vermißt werden . Die Verwundeten Nvd ,n der Bucht von

Terracint und im PiräuS gelandet worden . Zwei derielben sind be -

reits an den erlittenen Wunden gestorben . DaS Schiff fuhr in

einem 100 Faden tiefen Fahrwasser an der Jniel Zea vorüber , als

die Erplosion stattfand . Die SchiffSoffiziere behaupten , daß die

Explosion die Folge eines Torpedos gewesen fei , indessen , so meint

das Blatt , sei die Möglichkeit , daß das Schiff aufweine Mine ge -

laufen sei , nicht ganz ausgeschlossen . — em? n]
Leitaufsatz : „ Für das englische Volk ist der Verlust der „ Britannic

von erheblicher Bedeutung . Das Schiff hntte 45 1o8 Tonnen Brutto ,

während der „ Imperator " 51 969 Tonnen , „ Vaterland " 56262 und

„ Bismarck " sogar 61 000 Tonnen messen . Am Ende des Krieges
werden die Deutschen also die gröhtei , Dampfer der ganzen Welt

besitzen , wenn eS ihnen gelingt , diese Schiffe zu behalten ! Der

Verlust des Schiffes , meint das Blatt weiter , bringe die Unter -

Handlungen mit König Konstantin und seiner deutschfreundlichen

Umgebung in ein akutes Stadium . DaS Blatt benutzt dann die Ge -
legenheit , um einen Angriff auf die englisch « Admiralität zu unter -
nehmen . » Dieser Zustand, " sagt eS, » kann nicht länger geduldet

werden . Wenn unsere Admiralität unsere Schiffe in den britischen
Gewässern nicht beschützen kann , so ist eS Zeit , auf einen neuen
Kurs hinzusteuern . Dem schwachen , zögernden Auftreten in der
griechischen Frage mutz sofort ein Ende gemacht werden . "

Endlich sei noch eine T. - U. - Mitteilung aus Lugano erwähnt ,
wonach aus den neuesten Meldungen über die Einrichtungen und
Besatzung der „ Britannic " , die in italienischen Blättern veröffent -
licht werden , hervorgeht , daß die „ Britannic " auch anderen Kriegs -
zwecken als dem Krankentransport diente und infolgedessen nur
ein maskiertes Hospitalschiff war .

Der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 20 . November . Bericht , des General -

stabes vom 19 . November . ( W. T. B. ) Verspätet ein -

getroffen .
Mazedonische Front : Zwischen Prespa - See

und Cerna schwache Artillerietätigkeit . Im Cerna - Bogen
gelang es dem Feinde , nach schweren und blutigen Kämpfen
während der beiden letzten Tage , sich auf der Höhe 1212

nördlich des Dorfes Cegel festzusetzen . Die neugeschaffene
taktische Lage zwang zur Zurücknahme der verbündeten Truppen
auf dem rechten Flügel nördlich von�Bitolia . An der

Moglena - Front und auf beiden Seiten des Wardar

schwaches Artilleriefeuer . In der Nacht vom 18 . auf den
19 . November griff ein feindliches Bataillon unseren Beob -

achtungsposten bei dem Dorfe Holdzeli an und besetzte ihn .

Infolge heftigen Artilleriefeuers und eines Gegenangriffes
mußte sich der Feind jedoch zurückziehen , wobei er schwere
Verluste erlitt . Am Fuße der Belasica - Planina und an der

Struma - Front schwache Artillerietätigkeit . Feindliche Ab -

teilungen , die am 17 . November unter dem Schutze von
Nebel vorzurücken veiffuchten , erlitten durch unser Feuer
schwere Verluste . Allein westlich von Tschiflik und Evfikbe »)
fanden wir vierzig feindliche Leichen , zahlreiche zerstreute
Gewehre und militärische Gegenstände und ungefähr hundert
frische Gräber . In der Umgegend von Drama schoß bei
dem Dorfe Boiran Leutnant von Stwege (?) im Luftkampf
seinen dritten Gegner , den englischen Nieuport - Doppeldecker
Nr . 3979 , ab . Der feindliche Flieger wurde getötet . An der

Küste des Aegäischen Meeres Ruhe .
Rumänische Front . Längs der D o n a u in einigen

Abschnitten nur Artillerie - und Jnfanteriefeuer . In der

Dobrudscha Patrouillengefechte und schwaches Artillerie -

feuer .
Sofia , 23 . November . Bericht des Generalstabes vom

23 . November .

Mazedonische Front . Zwischen Ochrida - und

P r e s b a - S e e zog sich der Feind nach kurzem Kampf nach
Süden zurück . Ein feindlicher Angriff auf dem Ostufer des

Prespa - Sees scheiterte . Die Höhe 1050 , östlich des Dorfes

Paralovo wurde von neuem von : Feinde angegriffen , aber

ohne Erfolg . Der Gegner erlitt schwere Verluste . In der

Umgegend des Dorfes Budamirtzi nahmen wir infolge eines

glücklichen Angriffs feindliche Gräben . Auf dem übrigen Teil

der Front kein wichtiges Ereignis .
R u m ä n i s ch e F r o n t. Die Lage ist unverändert .

Der türkische Kriegsbericht .
Koustantinopel , 20 . November . ( W. T. B. ) Amtlicher

Heeresbericht . ( Verspätet eingetroffen . )
Kaukasus - Front . Am rechten Flügel schoben wir .

abgesehen von unserem gestrigen Erfolge , noch an einer

anderen Stelle unsere Front um 20 Kilometer vor .

Aegyptische Front . Wir warfen den Feind , der

sich am 15 . November unter dem Schutz von Maschmen -
gewehren und Artillerie der Verteidigungslinie von Ebu -

Djerad zu ' nähern versuchte , zurück .
Der Stellvertretende Oberbefehlshaber .

Koustantinopel , 22 . November . ( W. T. B. ) Amtlicher
Heeresbericht vom 22 . November .

Tigris - Front . Unsere Flugzeuge zwangen feind -
liche Flugzeuge , die unsere Stellungen überflogen , zur Flucht .
Wir zwangen ein feindliches Flugzeug zu landen . Zwei
andere feindliche Flugzeuge , die Le Chatte (?) überflogen ,
warfen Bomben auf die Bevölkerung der Umgebung .

Persische Front . Wir zogen in das Dorf Mihr
Abad , 30 Kilometer nordöstlich von Bidjar , ein .

Kaukasus - Front . Auf dem rechten Flügel Ruhe .
Im Zentrum und auf dem linken Flügel schlugen wir Ueber -

fälle des Feindes mit Verlusten für ihn ab .

Auf den übrigen Fronten kein Ereignis von Bedeutung .
Der Stellvertretende Oberbefehlshaber .

Konstautiuopel , 24 . November . Heeresbericht vom 23 . No -

vember .

Kaukasus - Front . Nördlich von Kighi fanden für
uns erfolgreiche kleinere Kämpfe statt . Von den anderen

Fronten ist nichts Wichttges zu melden .
Der Stellvertretende Oberbefehlshaber .

ßrieöensversammlungen in Englanü .
Herr H. M. Massingham , der leitende Redakteur der

„ Nation " , bespricht in der AuSgabe vom 11 . Novemher den

tiefen Unterschied zwischen den Ansichten der Presse und der

Volksmassen und bemerkt : „ Nach der Annahme der Presse

haben wir eine Nation von Kämpfern bis an ' s Ende . Und

doch wird mir mitgeteilt , daß die Unabhängige Arbeiterpartei
( I . L. P. ) wöchentlich etwa 150 große oder stark besuchte
Versammlungen abhält , die mit der einstimmigen oder fast
einstimmigen Aufforderung abschließen , eine gemäßigtere Auf -
fassung vom Krieg anzueignen . Es handelt sich keineswegs
um einen unbedingten Pazifismus . Die befreienden Ziele des

Krieges werden aufrecht erhalten . Aber die Versammlungs -
redner verlangen , daß die Staatsmänner an die Arbeit gehen

sollen , um einen Frieden durch Verhandlungen herzustellen . "
Masslnaham meint , diese Haltung der I . L. P. stimme mit den

Empfindungen der Volksmassen überein .

Der Sturm in üer Duma .
Aus den Mitteilungen der russischen Blätter über die

Eröffnungssitzung der Duma teilen wir nach Wolsss Bericht
noch einige Einzelheiten mit : . . . . . _ „ .

Die Stimmung hob iich zu nie dageweiener Hohe , als Mil »

jukow seine Rede begann , in der er , wie fast sämtliche PeiexZ .
burger Zeitungen hervorbeben , ber Not und der Bürde des Voltes
den tiefsten Ausdruck verlieh . Die Wiedergabe dieser Rede wurde ,
wie erwähnt , von der Zensur völlig vettioten . dasselbe Schicksal
teilten die Reden des Arbeiterführers K er e n s k i und des So -

zialdemokraten T s ch c i d s e. Nach Schluß der Sitzung wurden

Miljulow große Kundgebungen dargebracht . Samtliche , auch die
den extremen Fraktionen angehorigen Abgeordneten erkannten an ,

daß niemals eine treffendere Krttik an der äußeren und inneren

Politik Rußlands geübt worden sei .



Bon Bedeutung war nach der „ Rfetsch * aucd die Rede des
Deputierten Schulgin , die eine Erregung entfesselte , die sich
bis zum Handgemenge steigerte . „Rjetsch " sagt nach dem „ L. - A. " :

Ein ultratonservatwer Bauer spendet dem Deputierten
Schulgin von den Nationalprogressisten lärmenden Beifall . Der
Führer der Rechten Markow stürzt sich auf ihn und verbietet den
Applaus . Schulgin , selbst ein ergebener Englandfreund , brachte
sensationelle Enthüllungen über die Zuspitzung der cnglisch - russi -
schen Beziehungen : er gehöre nickt zu den gewohnheitsmäßigen
Bekämpfern der Regierung , er halte sogar eine schlechte Re¬
gierung für besser als die Anarchie , aber die Maßnahmen der

gegemuärtigcn Regierung hätten die Grenze erreicht , daß die
Flucht in die Oeffentlichkert die einzige Rettung sei . Er erhebe
gegen die Regierung die schwere Beschuldigung , daß sie Strömun -
gen unterstütze , die für einen sofortigen Frieden sind .
. . Blickt heute auf das Volk : überall ist die Kriegslust gänzlich der -
schwunden . Das russische Volk will gebieterisch Frieden um
jeden Preis . Aus den Friedensbestrebungen datiert der ver -
hängnisvolle Haß auf England , der sich in allen großen Städten in
lärmenden Demonstrationen entlud . Woher dieser Haß ? Klare
Anzeichen liegen vor , daß er an jenen Stellen gesät wird , von
denen alle Mißgunst und Zwietracht ausgeht . Ich erbebe gegen die
Regierung die schwere Anklage , daß sie eine Politik zu beenden
außerstande ist , die sie selbst begonnen hat . " Tie im russischen
Volk herrschende Friedensstimmung wurde weiter auch vom Ka -
betten Maklakow geschildert : Tie drohende Gefahr sei nickt
die Versorgungskrisis ; in Rußland sei etwas geschehen , der Geist
des Volkes habe sich verändert , die Strömungen seien gänzlich
anders geworden , überall werde von der Sehnsucht nach Frieden
gesprochen , nirgends bestehe mehr der feste Wille , durch den Krieg
politische Ziele zu erreichen . Die verzweifelte Losung sei in aller
Munde : Je schlechter es an der Front geht , desto
besser — denn dann kommt der Frieden ! "

Nach der „ Franks . Ztg . " zeigen die in den letzten Tagen
in Stockholm eingetroffenen russischen Blätter ein selbst bei
den gewohnten Verhältnissen enormes Anwachsen der

Zensurlücken , in denen einige noch stehengebliebene
Ueberschriften erkennen lassen , daß es sich um die Erörte

rung der gegen einen Sonderfrieden gerichteten Re
gierungserklärungen handelt .

Nach der „ Petersburger Börsenzeitung " soll die russische
Regierung die Absicht haben , dem Kadettenführer M i I j u -
k o w wegen seiner Dumarede den Prozeß zu machen , und
zwar wegen Beleidigung des Zaren .

französischer Lebensmittelöiktator .

London , 24 . November . lT . U. ) Wie die „ Times " aus
Paris erfährt , hat die französische Regierung die Ernennung
eines Unterstaatssekretärs für die Verproviantierung der
Bevölkerung und der Armee beschlossen und Joseph Thicrry
für diesen Posten auserwählt .

Nach „ Temps " sind unter den vom französischen Ministerrat be -
schlossenen Maßnahmen , die sofort in Kraft treten sollen , unter
anderem enthalten : die Einführung eines Einheitsbrotes , das
Verbot der Herstellung aller Zuckerbäckersachen , die nicht länger als
vier Tage haltbar sind , und die Schließung aller
Fleischerläden und Schlachthäuser während zweier
Wochentage . _

Schwedische Postbeutel - - deutschepostbeutel .
London , 23 . November . sW. T. B. ) In bezug auf die Proteste

einiger schwedischer Blätter gegen die Beschlagnahme der sckwediicken
Bricfpost an Bord von Amerikadampfern , wurde dem Reuterschen
Bureau mitgeteilt , daß die Unteriuckung der Post nach und von
Skandinavien und Holland das Aushvren der Uebermittelnng von
Schecks , Wechseln , Papiergeld und anderen Zahlungsüberweisungen
zugunsten des Feindes bewirkt habe , die im ganzen mehr als
k>0 Milionen Pfund Sterling betragen hätten . Die
Untersuchung der Briefpost aus Schweden habe dargetan , daß in
vielen Fällen ein bedeutender Teil der anscheinend schwedischen Post »
beutel nichts anderes seien als deutsche Postbeutel .

Griechenlands Widerstand
gegen die Uebergabe des Kriegsmaterials .

Athen , 23. November . ( W. T. B. ) Reuter meldet : In der
letzten Forderung Admiral F o u r n e t s betr . Uebergabe von
Kriegsmaterial waren 18 Batterien Feldartillerie , 16 Batterien Ge »
birgsartillcrie , 40 000 Mannlicher - Getvehre , 140 Maschinengewehre ,
50 Automobile und beträchtliche Mengen von Mumtion einbegriffen .
Fournct erklärte , dies sei dem den Deutschen und Bulgaren über -
gebencn Kriegsmaterial gleich . Die Regierung antwortete , die
Entente habe schon 191 moderne Geschütze aus Griechenland fort -
genommen . Ferner behauptet sie , die Zustimmung zu diesem Ver -
langen bilde eine feindliche Handlung gegen die Zentralmächte und
mache es außerdem Griechenland unmöglich , sich zu verteidigen ,
daher verweigere sie die Forderung .

Amsterdam , 24. November . lX . U. ) Aus Athen kommt die
Bestätigung , daß das Verlangen Admiral Fournets abgelehnt war -
den sei . In ihrer Antwortnote wies die griechische Regierung
daraus hin , daß der Vierverband bereits 91 Stück moderne Geschütz «
Griechenland weggenommen habe , während die den Deutschen und
Bulgaren überlassenen Kanonen veraltete Modelle wären . Weiter
setzte die Note auseinander , daß die Bewilligung der Forderung eine
feindliche Handlung gegenüber den Mittelmächten sein würde und

Griechenland die Möglichkeit nehme , sich zu verteidigen . Darum
werde die Forderung abgewiesen .

Lugano , 24. November . sT . U. ) Dem „ Corriere della Sera "
wird aus Athen gedrahtet : Griechenland verweigerte zivar die von

Fournot verlangte Auslieferung des Kriegsmaterials , doch befürchtet
man , daß F o u rn e t diesen Beschluß einfach ignorie -
r e n und das verlangte Kriegsmaterial beschlagnahmen wird , zu -
mal inzwischen der französische Flottenchef bereits wieder mit
Blockade und anderen Zwangsmitteln gedroht hat .

Bern , 24. November . ( W. T. B. ) Laut „ Secolo " meldet die
Athener „ Hestia " : Admiral Fournet werde Griechenland ein U l t i -
m a t u m stellen� mit einer Frist , innerhalb deren die in der letzten
Note gestellten Forderungen angenommen werden müßten . Unter -
dessen lmbe Admiral Fournet verboten , daß Kriegsmaterial aus der
Hauptstadt geschafft werde . Ein Teil der Presse verlangt ,
daß HcerundVolk sich jedem Versuche einer Waffenüber -
gäbe widersetze . _

Die Umtriebe zur Abspaltung Spriens .
Abdul Hamid Zehravi hingerichtet .

Konstantiuopcl , 21. November . <W. T. B. ) In der gestrigen

Sitzung des Senat - wurde ein Schreiben des GroßwesirS zur

Kenntnis gebracht , in dem mitgeteilt wird , daß das Kriegsgericht
auf Grund von aufgefundenen Schriftstücken festgestellt hat . daß die

Aegypten gegründete Gesellschaft E l l e m e r k e z i e

(Dezelitratisation ) versucht . Syrien zu einem unab -

bängigen arabischen Fürstentum zu machen , ein

arabischxz Kalifat in Aegypten zu gründen und
Syrien unter engtisch - französischen Schutz zu stelle ». Die Mitglieder
der Gesellschaft, die verhaftet und vor Gericht gestellt wurden ,
hoben die hochverräterischen Handlungen eingestanden . Bei dem
Eintritt der Türkei j » pcn Krieg Balte die Gesellschaft in Syrien
und Arabien Banden gebildet und «ufrusi : veröffentlicht , in welchen
die Bevölkerung zum Aufstände aufgereizt wurde . Bon den Mit -
gliedern der Gesellschaft wurde der Senator Abdul Hamid Zehravi

der erklärt hatte , einer der Führer zu sein , was auch durch Dokumente
und Zeugen festgestellt wurde , zum Tode verurteilt . Das
Todesurteil wurde vollstreckt .

Zur ßrage üer Schulü am Kriege .
Auf Grund von Archivfunden und protokollarischen Verneh -

nmngen in den besetzten Gebieten des Ostens veröffentlicht die

„ Nordeutschc Allg . Ztg . " cine Reihe von Aktenstücken und Doku -

menten , die neue Glieder in der Kette der Beweise dafür ergeben ,
daß Rußland sich schon im Frühjahr 1914 intensiv auf einen Krieg
mit Deutschland vorbereitete . Jüngere Lehrer am Gyninasium zu
Petritau , die bisher nicht gedient hatten , wurden plötzlich zu einem

besonderen Kursus einberufen und erhielten bereits im Mai

Offiziersuniform ; ein geheimer Erlaß des Krcischefs von Kolo ,
datiert vom 31. Mai 1914 , ersucht , auf den Pässen der nach
Deutt ' chland abreisenden ländlichen Arbeiter keinen Stempel -
vermerk zu machen , daß der Betreffende Reservist oder Heeres -

pflichtig ist . Dagegen wird — ebenso geheim — cine besonders
Kontrolle der in Rußland arbeitenden Ausländer angeordnet , alles

dahinzielend , daß man bei einem eventuellen Kriegsausbruch die

eigenen Saisonarbeiter möglichst zurückerhält , selber aber die feind -

lichen Ausländer am Grcnzübertritt verhindert . Das Interessanteste

ist vielleicht ein seit Frühsahr auf den Pässen russischer Saison -
arbeiter beobachteter besonderer roter Stempel mit den Worten :

„ Rückkehr Mitte Juli . "
_

Mexikanischer Bürgerkrieg .
New Dork , 23 . November . ( W. T. B. ) Reuter teilt mit : Wie

aus El Paso gemeldet wird , hat Villa heute früh Chihuahua an -

gegriffen . _

Der Seekrieg .
Oberhaus und U- Boot - Krieg .

London , 15. November . ( W. T. B. ) Oberhaus . Lord

Sydenham eröffnete eine Aussprache über die U- Bootfragc
und sagte , die Regierung habe schon am 15. August cine cnd

gültige Erklärung nicht nur Englands , sondern aller alliierten Re

gierungen in - Aussicht gestellt , in der sie ihre Politik gegenüber
dem ungeheuerlichen Verfahren der deutschen Unterseeboote fest -
legen wollten . Abr nichts sei geschehen , und im Lande herrsche
ein Gefühl von Unruhe darüber , daß nicht alle Tatsachen bekannt -

gegeben würden . Er fragte , ob die Regierung einen Plan habe .
Wenn dies der Fall sei , so sollte er ohne jeden Verzug veröffent -
licht werden .

Lord Beressord sagte , man sei an einem ernsthaft kriti -
schen Punkte angelangt . Die Regierung scheine zu glauben , daß
sie den Krieg durch einen Glücksfall gewinnen werde ; aber alle

früheren Kriege seien durch Voraussicht , Energie und Offensiv -
geist gewonnen worden . Redner kritisierte die Admiralität und

erklärte , indem er die Verluste durch den U- Bootkrieg zusammen -
stellte , daß die britische Vorherrschaft zur See durch die Untersce -
boote in Frage gestellt sei . Er forderte , daß die „ Blockade "

Deutschlands mit allen Mitteln verschärft werde , und schloß mit
der Mitteilung , er habe kürzlich eine von Deutschland veröffent -
lichte Liste der britischen Flotte mir Informationen gesehen , die
in England niemand außer den führenden Admiralen und den

Mitgliedern des Kabinetts besitzen könne .
Lord Crewe erwiderte , die englische Regierung halte die

Tätigkeit der deutschen Flotte für Seeräubcrei , aber Deutschland
habe England kein Versprechen gebrochen , weil es ihm kein Ver -

sprechen gegeben habe . Er sagte weiter , man könne ein deutsches
U- Boot nur als einen Feind betrachten , den auf den ersten Blick

zu vernichten erlaubt und angemessen sei . Das Erscheinen des

ozeanfahrenden U- Boots habe die Schwierigkeiten sehr vermehrt ,
aber die Admiralität sei sehr erfolgreick darin getvesen , U- Boote

zu vernichten . Lord Erpwe bekämpfte die Unterstellung , die eng -
tische Flotte sei untätig , es bestände die Gefahr , daß sie wider
ihr besseres Urteil zu einer leichtfertigen Unternehmung fortg
rissen worden könnte .

Lord Middleton sagte , Lord Crewe habe dem Hause keine

große Hoffnung auf eine wesentliche Aenderung in der Tätigkeit
der Flotte gemacht . Er gebe die Gefahr zu , daß die Flotte zu
einer leichtsinnigen Handlung gereizt werden könnte . Lord Ly - t -
ton verteidigte die Admiralität .

«

Versenkte Schiffe . Da » Reutersche Bureau meldet , daß der

Danipser „ Alice " ( 822 Brutlo - Registertonnen ) auS Rouen am
20 . November von einem deutschen U- Boot mittels Bomben versenkt
wurde . — Nack einer Lloydsmeldung soll der französische
Segler , L e l i e " versenkt worden sein , ferner der Dampfer
„ Brierton " . Nach anderen Meldungen die englische Bark

„ Granada " , der norwegische Dampfer „ City o f

Mexico " und der griechische Dampfer „ Styliani " ( 3600

Brntto - Rezistertonnen ) . — Eine Berliner Meldung des Wolffschen
Bureaus besagt , daß der griechische Dampfer „ JoanniS "

( 3828 Brutto - Registertonnen ) von einem deutschen Unterseeboot ver -

senkt wurde .

Dänische Pakctpost beschlagnahmt . Kopenhagen . 23 . No -
vember . Die dänische Generalpostdirektion teilt mit : Von dem
dänischen Dampfer „ I s l a n d" , der in inländischer Fahrt von
Kopenhagen nach Island unterwegs war , ist bei der Durchsuchung
des Schisses in Leith die gesamte Paketpost beschlagnahmt worden .
Ferner ist von den dänischen Amerika - Dampfern „ Frede -
rik VIII . " , auf der Reise von Kopenhagen nach New Dork , und
„ Oskar II . " , auf der Reise von New Jork nach Kopenhagen , in
Kirkwall die gesamte Brief - und Paketpost beschlagnahmt worden .

Die feinülichen Heeresberichte .
Französischer Bericht vom 23 . November nachmittags . ( W. T. B. )

Ruhige Nach : auf der ganzen Front .
Flugwesen . Der Flieger Guynemer bat gestern sein

22. deutsches Flugzeug abgeschossen ; der Apparat ging bei St . Christ
in der S o n: m e gegend in Trümmer . Bombenwerfeiflugzeuge
haben gestern zahlreiche Geschosse auf Bahnhöfe und Lager an der
feindlichen Soinmefront abgeworfen . Mebrere englische Marine¬
flugzeuge warfen 34 Bomben aus verankerie Torpedoboote am
Hasendamm von Zeebrügge und auf Wasserflugzeug - Schuppen .
Ein Schuppen und ein Torpedoboot scheinen getroffen zu sein . Alle
Flugzeuge sind zurückgekehrt .

Serbischer Heeresbericht . Gestern setzten die serbischen
Truppen ihre Angriffe auf der ganzen Front erfolgreich fort . Das
Dorf Dinieret und die umgebenden Höhen sind in ihren Händen .
Deutsche Grenadiere , die frisch angekommen sind , unternahmen nörd -
lick von Seuhodol einen Gegenangriff , wurden aber glatt
zurückgeschlagen . Außer den großen Verlusten des Feindes nahmen
die Serben 6 Offiziere und ' l8l deutsche Soldaten und 350 Bul -
garen gefangen , darunter den kommandierenden Oberst des 9. Re -
giments . Die serbischen Truppen und die der Alliierten besetzten die
Dörfer Paralowo und Dobromir .

Vom 23 . November abends : Artilleriekampf mit Unter -
brechungen auf der gesamten Front .

O r i e n t b e r i ch t : Der Kampf dauert nördlich von Mona st ir
unter sehr schwierigen Bedingungen fort . Der Feind , der erbitterten
Widerstand leistet , hat Verstärkungen erhalten und heftige Gegen -
angriffe unternommen , die gescheitert sind . Französische Truppen
nahmen am 21 . im Verlaufe eines glänzenden Sturmes das Dorf
Dobromir . während die Serben sich aus unserem rechten Flügel
des Dorfes P a r l o w o bemächtigten . 300 Gefangene blieben bei
diesen Unternehmungen in unseren Händen . Westlich von Monastir

erzielten die italienischen Truppen weitere Fortschritte . Auf dem Westufer
des P r e s p a s e e s rückten wir bis in die Nähe von Holessovo vor .
Unsere Flugzeuge bcwarsen feindliche Lager bei P r i l e p. Im
Luftkampf schoß eines unserer Flugzeuge zwei feindliche Apparate
im Abschnitt von Drania ab .

Belgischer Bericht : Artilleriekampf in der Gegend von

NamSeapelle und von Manekinschere . Bombenkampf in der Richtung
auf Hetias .

Englischer Bericht vom 23 . November , nachmittags , ( W. T. B. )
Der Feind beschoß unsere neuen Siclluiigen zu beiden Seiten der
A n c r e und in der Nachbarschaft von H e b u l e r n e.

Vom 23 . November , abends . Die feindliche Artillerietätigkeit
war heute an unserer Front bei Bcaiicourl und Serie sowie
in der Gegend von A p e r n lebhaft . Wir beschossen die feindlichen
Linien bei MessineS , Armentisres und Loos . Gestern

zeigte der Feind große Unternehmungslust in der Lust� und kam über
unsere Linien . Drei seiner Flugzeuge fielen in unsere Hand , ein
viertes wurde in den deutschen Linien zum Niedergeheu gezwungen ;
eins unserer Flugzeuge wird vermißt .

Russischer Bericht . Vom 22 . November . ( W. T. B. ) ( Verspätet
cnigetroffeii . )

W e st s r o ii t : In der Gegend von I I l u x t machten wir
einen Gasangriff , der Beunruhigung in den feindlichen Schützen -
gräben hervorrief . Südlich des S t o ch o d Artilleriekampf in der

Gegend von Kuhary , Bolchohporsk und Malyporsk . Aus dem übri -

gen Teil der Front der gewöhnliche Feueraustausch . In den Wald -

karpathen machte das Tauwetter die Wege ungangbar .
Kaukasusfront : Südöstlich von Ochnot greifen die Tür »

ken mit bedeutenden Streitkräften unsere Abteilungen an . Ter

Kampf geht hier weiter . In der Richtung Borod schin unter -

nahmen die Türken am 20. November morgens cine Offensive
gegen Sultanabad . Sic wurden aber durch unser Feuer unter

ungeheuren Verlusten zurückgeschlagen . Die Verfolgung des zu -
rückgeworfenen Feindes dauerte bis zur Dämmerung an .

Rumänische Front , Siebenbürgen : Am Zur -
fluß ( ? ) ziehen sich die rumänischen Truppen unter dem Druck des

Gegners zurück . Sie stehen in Richtung Craiova im Kampfe . Auf
dem übrigen Teil der Front hat sich keine wichtige Veränderung
zugetragen .

D o n a u s r o n t : In der Dobrudscha keine Veränderung .
Vom 23 . November . W e st f r o n t : An der ganzen Front der

Armeen Gewehr - und Geschützfeuer , die in der Gegend des großen
und kleinen Porsk , an der N a r a j o w k a , in Gegend von
S w i st c I n i k i und in Gegend von I e z u p o l stärker waren .

Kaukasusfront : Es ist nichts von Bedeutung zu melden .
R u m ä in s ch e Front : In Siebenbürgen hat sich die Lage

nicht geändert . An der Tonaufront Gefechte zwischen Vorposten .

Spioiiagcncst in Blissingcn . Amsterdam , 22 . November . Den
Blätlern wird aus Vlissingen gemeldet , daß die dortige Polizei einem
ausgedehnten Spionagedienst auf die Spur gekommen ist . ES wurden

mehrere Belgier , darunter zwei Frauen , verhaftet . ( W. T. B. )

Zivilgcfangcncnaustiiusch . 51 o n st a n z , 23. November . ( W. T. V. )
Die Unierhandlungen über den Austausch deutscher und fran «
z ö s i s ch e r Ziviltinternierter sind uunmehr zum Abschluß ge -
kommen . Zwischen Deutschland und Frankreich ist eine Einigung
erzielt . Es handelt sich diesmal um nicht weniger als 20 000 Per -
sonen , die ausgetauscht werden sollen . Der Transport beginnt am
4. Dezember und dauert bis Weihnachten . Täglich wird ein Zug
Schaffhausen —Gens und umgelehrt geführt .

Das dänische Hcimatrccht . Ritzaus Bureau meldet : Der Minister
des Aeußern legte dem Landsthing eine Gesetzvorlage betreffend
Aenderung des Heimatsrechtes von 1898 vor , durch die die

Entscheidung betreffend die Militärpflicht der Staaten »
tosen getroffen wird , so daß zukllnstig kein staatenloser
Militärpflichtiger nach dem deutschen Wehrgesetz von 1913 zum
deutschen Kriegsdienst eingezogen werden kann . Die Vorlage , die
in drei aufeinander folgenden Sitzungen angenommen worden ist ,
ist dem Folkcthing überwiesen worden .

Tie Kartoffclnot in England . „ SeotSman " vom 3. November
meldet : Nach dem Ausweis des Board of Agriculture betrug die

Anbaufläche für Kartoffeln in England und W- kles in diesem
Jahre 427 010 Acres gegen 463 400 Acres im Vorjahre ; dies be -

deutet eine Abnahme von 35 490 Acre ». In Irland ist die Kar -

toffelernte die schlechteste seit dem Hungerjahre 1847 . Die Ernte -

ertrüge leiden sehr beträchtlich an dem Ausbleiben der Düngemittel
aus Deutschland . _

Letzte Nachrichten .
Gegen die englische Admiralität .

London , 24. November . ( W. T. B. ) „ Morning Post " schreibt in
einem gegen die Admiralität gerichteten Leitartikel , daß die Verluste ,
die dem Handel der kriegführenden und neutralen Länder durch
feindliche U- Boote zugefügt worden seien , sowie die Aufbringung von
Handelsschiffen an der niederländischen Küste und die tatsächliche
Herrschast der Deutschen in der Ostsee das englische Volk allmählich
zu der Einsicht brächten , daß die Herrschaft der englischen Flotte über
die Verbindungswege bei weitem nicht vollständig sei .

Ter englische Fliegerangriff auf Zeebrügge .
London , 24 . November . ( W. T. B. ) Reuter meldet amtlich :

Am Nachmittag des 22. November griffen britische Flugzeuge die
Wasserflugzeughallen in Zeebrügge und feindliche Zerstörer , die
am Landungssteg lagen , an . Die Beobachter meldeten , daß ein
Zerstörer getroffen und die Flugzeughallen beschädigt wurden . Die
Flugzeuge kehrten wohlbehalten zurück . — Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , ist bei dem englischen Fliegerangriff auf Zeebrügge
am 22. November nachmittags kein Materialschaden angerichtet ,
auch sind keine Menscheiwcrluste zu beklagen .

„ Britannic " auf cine Mine gelausen ?
Rotterdam , 23. November . ( W . T. B. ) Nach einer Meldmig

des . Nieuwe Rotterdamscheu Courant " aus London wird dem
„ Daily Telegraph " aus Athen gemeldet , es gelte nicht für aus -
geschlossen , daß der Hospitaldampfer „ Britannic " auf eine
Mine gelaufen ist . Ungefähr zweihundert Personen werden
vermißt .

Noch ein Hospitalschiff untergegangen .
London , 24 . November . ( T. U. ) Die Admiralität meldet , daß

das englische Hospitalschiff „ Braemer Castle " auf dem Weg von
Saloniki nach Malta mit einer Anzahl Verwundeten an Bord im
Kanal von Myhoni im Aegäischen Meer auf eine Mine gelaufen
oder versenkt worden ist . Die Maniischast des Schiffes ist ge -
rettet Die „ Braemer Castle " war ein Schiff von 6280 Tonnen
und ist im Jahre 1898 erbaut worden .

*

Gothenburg , 24 . November . ( W. T. 93. ) Der hiesige Fisch »
dampfer „ Delsin " hat 18 Manu des Stockholmer Dampfers
„ Arthur " ( 1900 Tonnen ) hier eingebracht , der am Vormittag
6 Seemeilen südöstlich von Skagens Feuerschiff von einem deut -
scheu U- Boot versenkt worden war . „ Arthur " war von Eng -
land nach Gothcnburg init� Kohlen unterwegs . Dies ist d a s
erstemal , daß ein > d c u t schc » U - Boot ein für Schwc -
den b e st i m m t e s Kohlen schiff versenkte . Der Kapitän
des „ Arthur " nimmt als Ursache der Versenkung an , daß der
„ Arthur " mit Grubenholz nach England gegangen war .

Der französische Lebensmitteldiktator .
Poris . 24. November . < W. T. B. ) Meldung der Agence Havas :

Thierry ist zum UnterstaatSsekretär für Lebensmittelversorauna er -
nannt worden .



Gewerkschaftliches .
Krauenarbeit und Unternehmerinterejfe .

Man schreibt uns : Das jetzige starke Eindringen der
weiblichen Arbeitskräfte in die Industrie wird von vielen
Unternehmern nicht ungern gesehen . Weibliche Arbeitskräfte
sind billiger . Kein Wunder daher , wenn man in Unter
nehmerkreisen die durch den Krieg geschaffene Zwangslage
Frauen in bisher nie gekannten : Umfange

�
in der Industrie

zu beschäftigen , als Normalzustand in die Friedenszeit hin -
iiberretten möchte . Die „ Arbeitgeber - Zeitung " , die immer den
extremsten Unternehmerstandpunkt vertritt , beschäftigt sich in
ihrer neuesten Nummer mit der Frage der gewerblichen Frauen -
arbeit . Sie meint , man zerbreche sich den Kopf darüber , was
aus den in der Industrie beschäftigten Frauen werden soll .
wenn die Männer zurückkommen . Die „ Arbeitgeber - Zeitung "
hält diese Erörterung für zienilich überflüssig ; soweit die
gewerbliche Tätigkeit der Frau nicht zu Schädigungen der

Gesundheit oder zu sonstigen schweren Nachteilen führe .
würden wir die großen , im Kriege zutage getretenen Arbeits -
kräfte des weiblichen Geschlechts nicht entbehren können . Es
ivürde nach dem Friedensschluß nicht an Arbeit , sondern an
Arbeitern fehlen , so daß sowohl für die Männer wie für die

Frauen genügende Arbeitsgelegenheit vorhanden sein dürfte .
Zur Stützung ihrer Ansicht beruft sich die „ Arbeitgeber -
Zeitung " dann noch auf die Schriftstellerin Gustava Heymann ,
die geschrieben habe , daß in vielen Fällen die Frau die Haus -
Wirtschaft andern Kräften übertrug , sich ausschließlich dem Berufe
ihres Mannes widmete , denselben mit mehr Geschick und Ein
ficht ausübte als er und deshalb die größten Erfolgs erzielte .
In solchen Fällen würde der vernünftige Mann ihr die Zügel
der Leitung überlassen , denn auf den Erfolg komme es letzten
Endes im Geschäfte und bei der Landwirtschaft an . Er würde
ihre Mitarbeit im Beruf nicht entbehren wollen und für ihre
häusliche Tätigkeit einen Ersatz suchen .

Diese von der zitierten bürgerlichen Frauenrechtlerin an -

geführten Fälle dürften so wenig zahlreich sein , daß daraus

doch wirklich keine Norm konstruiert werden kann . Wenn ,
was auch wir mit der „ Arbeitgeber - Zeitung " im Interesse der

deutschen Arbcftcr und Arbeiterinnen hoffen wollen , nach
den : Kriege die industrielle Tätigkeit wiederum stark einsetzt ,
so wird sie dennoch sehr viele der jetzt in der Industrie be

schäftigten weiblichen Arbeitskräfte überflüssig machen . Wenn
die „ Arbeitgeber - Zeitung " die Einschränkung macht , daß dort
die gewerbliche Frauenarbeit erhalten bleiben soll , wo sie
nicht zu Schädigungen der Gesundheit führt , so ist das aller -

diugs die Hauptfrage . Denn in vielen Fällen werden Ar -
Betterinnen jetzt zu Beschäftigungen herangezogen , die sicher
von gesundheitlichen Schädigungen für den weiblichen Körper
begleitet sind . Ter jetzige , durch den Krieg geschaffene Zu-
stand , ivonach der Arbeiterinnenschutz so stark ausgeschaltet
ist , birgt eine schwere Gefahr in sich für die Volksgesundheit
und für die heranwachsende Generation . Das kann den Unter

nehmern jeder Lwzialhygieniker und jeder Sozialpolitiker be-

stätigen . Deshalb haben nicht etwa nur die Gewerkschaften von

ihrem Standpunkt aus zu verlangen , daß bei der Rückkchrder männ -

lichen Arbeitskräfte aus dem Felde die Frauenarbeit wieder
in die Grenzen zurückgedrängt wird , die ihr früher durch
die Arbeite rschutzgesetzgebung gezogen wurden ,
sondern das gleiche ist auch vont Standpunkt der allgemeinen
Volkswohlfahrt zu verlangen . Würde das nicht geschehen , so
wäre das Wirken der deutschen Gesetzgebung in den letzten
Jahrzehnten für den so notwendigen Arbeiterinncnschutz zweck -
los gewesen .

verlin und UmgcgenS .

Aus dem Kriegsausschust für die Metallbetriebe

Groß - Berlms .
Der Werkzeugmacher E. von der Firma M. u. G. fordert den

KricgSschein , weil ihm eine Forderung auf Lohnerhöh -
u n g abgelehnt war und von seinem Meister gedroht wurde , daß
« r veranlassen werde , daß E. mit dem Schützengraben Bekannt -

schaft macht oder so ähnlich . Mit Rücksicht darauf , daß alle Ver -

Warnungen und Mahnungen des Kriegsausschusscs an die� Firma
nicht herbeiführen konnten , daß derartige unzulässige
Drohungen besonders seitens der Meister und Werkführer
unterbleiben , stellt sich der Krtegsausschuß auf den Standpunkt ,
die Sache um eine Woche zu vertagen , um festzustellen , ob diese
Aeußerung des Meisters wirklich gefallen ist . Sollte sich die Aich -
tigkeit der Angabe des Werkzeugmachers herausstellen , wird dem

Werkzeugmacher E. der Kriegsschein erteilt .

Ter Werkzeugmacher L. aus einem Spandauer Staatsbetrieb

fordert den Kricgsschein wegen zu wenig Lohn . Der Vertreter
des Betriebes erklärt sich bereit , dem Werkzeugmacher Arbeit zu
geben , bei der er 20 Pf . mehr pro Stunde verdient . Ein Kriegs -
schein wurde infolgedessen nicht erteilt .

Aus demselben Betrieb kommt der Hobler E. und will einen

Kriegsschein , ebenfalls wegen zu wenig Lohn . Es wird ver -

abredet , im Betriebe nochmals zu verhandeln , und wenn keine

Einigung erzielt wird , soll die Sache nochmals den Kriegsaus -
schuß beschäftigen .

Der Dreber B. von der Firma L. u. Eo . will aufhören , weil

ihm die Arbeit im Betrieb zu schwer ist . Da B. ein

entsprechendes ärztliches Attest vorlegt , lvird ihm der Kriegsschein
ertellt .

Der Werkzeugmacher M. von der Firma L. will einen Kriegs -

schein , weil er vom Meister angeblich beleidigt ist . Es

stellt sich heraus , daß es eine ziemlich belanglose Bemerkung war ,

durch die sich der Werkzeugmacher beleidigt fühlte und kann darauf¬
hin der Kriegsschein nicht erteilt werden .

In einer bestimmten Gruppe der Metallindustrie Berlins war

vor sehr kurzer Zeit eine Vereinbarung über die Teuerungs -

zulage getroffen . Die Firma H. L. u. Co. . deren Betrieb zum
Teil zu obiger Gruppe gehört , hat noch eine Slbtcilung , die durch¬
aus andere Arbeit macht , und für diese hält die Firma sich nicht

verpflichtet , die verabredete Teuerungszulage zu zahlen . Der

Kricgsausschuß stellt sich auf denselben Standpunkt und empfiehlt
den Arbeitern dieser besonderen Abteilung , getrennt vorzugehen
und über die Frage einer Teuerungszulage mit der Firma beson -
ders zu verhandeln . Da hierüber allseitiges Einverständnis er -

zielt wird , war eine weitere Entscheidung des Kriegsausschusses
unnötigt .

Der Revolverdreher L. von der Firma St . will einen Kriegs -
schein , weil er des öfteren wegen Materialmangel verkürzt
a r b e i t c n m u ß. Es erfolgt eine Verständigung dahin , daß L.
immer dann , wenn er nickst die normale Arbeitszeit von 9 Stunden

pro Tag beschäftigt ist , eine Entschädigung für die nicht gearbeitete

Zeit beanspruchen kann . Sein weiteres Verlangen , das dahin

ging , daß ihn : mit Rücksicht daraus , daß er früher U e b e r st u n -

den gemacht hat , auch für die setzt ausgefallenen Ueberstunden

Entschädigung gezahlt wird , weist der Kricgsausschuß als unbc -

rechtigt zurück .
Ter Arbeiter Sch . von der Firma I - will in einem Stach -

harort Berlins in Beschäftigung treten und zu dem

Zweck einen Kriegsschein . Da festgestellt wird , daß die Firma bei

der Sch in Arbeit treten will nicht im Verzeichnis der Feldzeug

meiskerei enthalten ist , bedarf Sch . ja eines Kriegsscheins nlcht
und ist damit die Sache erledtgt .

Der Schlosser T. von der Firma M. - Werke in Reinickendor
will einen Kriegsschein wegen zu wenig Lohn . Die Firma
lehnt eine Lohnaufbesserung ab und erklärt sich lieber bereit , dem
Schlosser einen Kriegsschein zu geben . Der Schlosser erhält den
Kriegsschein und ist damit die Angelegenheit erledigt .

Weihnachtsunterstützungen der Gewerkschaften .
Wie in den Vorjahren , so zahlen auch in diesem Jahre unsere

Zentralverbände den Fmnilien der zum Heeresdienst eingezogenen
Mitglieder eine Weihnachtsuntcrstützung . Die Beziige sind nicht in
allen Gewerkschaften die gleichen und werden auch nicht in allen
Verbänden unter gleichen Bedingungen gewäbrt , sie kommen aber in
der Hauptsache einander sehr nahe . Voraussetzung für den Bezug
der Weihnachtsgabe ist im allgemeinen , daß das Mitglied am Tage
der Einberufung zum Heeresdienst mindestens ein Jahr dem Ver
bände angehört und 52 Beiträge geleistet haben muß und nicht
länger als vier Wochen Beiträge rcsticrt . Die Unterstützung wird
außer den Kriegerftauen auch vielfach Kriegerwitwen und Eltern
lediger eingezogener oder gefallener Mitglieder gezahlt .

Wir machen an dieser Stelle besonders auf die Weibnachts
Unterstützung der Gewerkschaften aufmerksam , damit die Frauen
der zum Heeresdienst eingezogenen Mitglieder zum Bezüge der
Unterstützung sicb rechtzeitig bei der Ortsverwaltung des Verbandes
melden , bei dem der Ehemann als Mitglied seines Verbandes gc -

ührt wird .

Ter Handliungsgehilfenverband nahm am Donnerstag in der
Generalversammlung des Bezirks Berlin den Geschäfts - und Kassen
bcricht für das dritte Quartal entgegen . Aus demselben ist bervor
zuHeben , daß die Einnahme an Beiträgen rund 1000 M. . höher ist ,
als sie im zweiten Quartal war . was eine Folge der Erhöhung des
Ortsbeitrages ist . Der Kasscnbestand , der sich am Schluß des Quar -
tals auf 4262 M. belief , ist gegen das vorige Quartal um 450 M.
zurückgegangen . Für Unterstützungen wurden 920 M. ausgegeben ,
davon 235 M. an Stellenlose . Die Zahl der männlichen Mitglieder
ist während des dritten Quartals von 2148 auf 2101 zurückgegangen .
Die Zahl der weiblichen Mitglieder hat sich von 1757 auf 1758 er
höht . Die Zahl der jugendlichen Mitglieder ist von 269 auf 244 zu
rückgegangen . Es wurde als unbefriedigend bezeichnet , daß trotz
reger Agitationstätigkeit nur eine geringe Zahl von Neuaufnahmen
gemacht worden sind . Es wurde mitgeteilt , daß im Laufe des Quar -
tals in mehreren Großbetrieben Bewegungen geführt wurden , die

auf die Erlangung von Teuerungszulagen gerichtet waren und mehr
oder weniger Erfolg hatten .

Im Geschäftsbericht sowie in der ibm folgenden Diskussion
nahm die Haltung des Verbandsorgans , der „ . Handlungsgehilfen
zeitung " , und damit in Zusammenhang stehende Vorgänge einen
breiten Raum ein .

Der Vcrbandsvorstand , dem die Ortsvertvaltung hierzu eine

Resolution einreichte , hat sich dahin geäußert , daß er den Wunsch
nach Ausschaltung jeder politischen Tendenz aus dem Verbands -

organ und dessen vorwiegende Beschäftigung mit Berufsfragen teile .

Eine andere Resolution verlangt , daß der Verband die Vec -

sammlungSanzeigen im „ Vorwärts " nicht mehr veröffentliche , „ bis
der „ Vorwärts " wieder als Organ der Berliner Arbeiter in Frage
kommt " . Die Resolution wurde mit 24 gegen 20 Stimmen ab -

gelehnt .
Schließlich hatte die Versammlung ein Mitglied in den Haupt -

vorstand zu Wählern Der von der Ortsverwaltung vorgeschlagene
Kollege Eschenbach wurde einstimmig gewählt .

veutftbes Kelch .

Tie Zkrankenvcrsicherung in den Knappschaftskaffen vnd

Knappschaftsvereinen im Jahre
In dem soeben erschienenen zweiten Vierteljahrsheft der

Statistik des Deutschen Reichs 1916 sind d- ie Zahlen über die

Krankenversicherung in den Knappschaftskassen und Knappschafts
vereinen - im Jahre 1914 veröffentlicht worden . Danach ist d: e

Zahl der Kassen und Vereine gegen das Vorjahr von 150 auf
146 zurückgegangen . Das ist nicht ausfallend ; auch in den

' rüheren Jahren war ein Rückgang festzustellen , offenbar , weil

leistungsunfähige Kassen mit anderen Kassen vereinigt worden
ind . Od im Jahre 1914 infolge des Kriegsausbruchs ein beson -

derer Umstand mitgewirkt habe , läßt sich nicht übersehen . Dagegen
st es eine außergewöhnliche Erscheinung , daß auch die durchschnitt -

liche Belegschaft kleiner geworden ist . Sie betrug 916 081 Köpfe

gegen 989 196 im Jahre 1913 , gegen 932 877 Köpfe im Jahre 1912 .

gegen 899 716 Köpfe im Jahre 1911 , gegen 885 598 Köpfe im Jahre

1910 , gegen 884 513 Köpfe im Jahre 1909 . In den früheren Jahren

ehcn wir ein ständiges Anwachsen der Belegschaft , im letzten

Jahre plötzlich einen beträchtlichen Rückgang . Darin zeigt sich frag -
los eine Folge des Kriegsausbruchs . Naturgemäß ergeben auch die

Beiträge , Eintrittsgelder und Geldstrafen der Mitglieder einen ge -
ringeren Ertrag : 23,9 Millionen Mari gegen 24,4 Millionen Mark

im Vorjahre , die Beiträge der Werkeigentümer 23,2 Millionen
Mark gegen 23,7 Millionen Mark im Vorjahre . In den ftüheren

Jahren zeigte sich bei den Beiträgen ein ständiges Amvachfen .

Zinsen und sonstige Einnahmen sind �von 2,6 im
_Vorjahre auf

Millionen Mark gestiegen . Die Gesamteinnahmen jedoch sind von

50,8 Millionen Mark im Vorjahre aus 50,1 zurückgegangen . Die

Ausgaden dagegen sind von 43 Millionen im Vorjahre auf

45,6 Millionen Mark gestiegen . Infolgedessen ist das Vermögen

etwas geringer als in den beiden früheren Jahren gewachsen . Es

beträgt 43,9 Millionen Mark gegen 39,3 Millionen Mari ,m Jahre

1913 . Auf jedes männliche Mitglied kamen durchschnittlich 11 . 2

Krankheitstagc , gegen 9,4 im Vorjahr . Tie Unterstütz - wng an

schwangere und Wöchnerinnen ist von 0,01 im Vorjahre auf

,02 M. durchschniticich für jedes Mitglied gestiegen , ebenso ist für

Arzt mehr ausgegeben worden : 6,87 M. gegen 6,18 M. im Vor -

jähr für jedes Mitglied . Erfreulich ist es dagegen , daß für Arznei
und Heilmittel nur 4,64 M. durchschnittlich auf ein Mitglied
kamen , gegen 4,78 M. im Vorjahre . Die Berwaltungskosten zeigen

durchschnittlich auf ein Mitglied eine auffallend große Zunahme :
von 1,92 M. im Vorjahre auf 2,20 M. Der Gesamlbetrag aber ist
nur gering aestiegcn .

Ein Vergleich mit der Krankenversicherung für die anderen

Arbeiter kann diesmal nicht gegeben werden , da die Krankender -

sicherungsstatistik für 1914 wegen der Unvollständigkcit der Zahlen

noch nicht aufgestellt werden konnte .

Burgfrieden und Kriegsverletztenfürsorgc .
Bei Gelegenheit einer Beratung des LandralS mit dem Gesamt -

ouSsck - uß für ÄriegSverletztenfürsorge im Kreise Waldenburg in

Schlesien entwickelte sich eine kleine , aber für Gewerkschaftskreise be -

sonders interessante Debatte , die für heutige Zeiten auch einen be -

sonders interessanten Abschluß hatte . Ein Landrat aus Breslau

hielt einen Vortrag über die Notwendigkeit der Berufsberatung
für Kriegsverletzte durch Fachleute . Es handelt sich hierbei

UM eine Selbstversländlichkeit , nach der� fast ausnahmslos im

ganzen Reiche gearbeitet wird . Gegen diese Selbstverständlichkeit

wandte sich der Vertrauensmann des dortigen Ortsausschusses

für Kriegsverletztenfürsorge . der wirtschaftSfriedliche Arbeitersekretär

Fichtner , und ihm sekundierte der oberste Verwaltungsbeamte
der Fürstlich Pletzichen Gruben im Revier . Ja . als von

allen Rednern , dem Landrat . dem Bürgermeister , dem Gewerbe -

inspektor . den treigewerkichaitlichen . den katholischen und Hirsch -
Dunckerschen Gewerkschaftsvertretern die Fachberufsberatung als un -

bedingt nötig verlangt und beantragt wurde , lehnten die beiden

Redner als die einzigen diese vernünftige Forderung ab . Sie be -

tonten , daß die Beratungsarbeit des . Sekretärs F. allein völlig

genüge . Selbst der in nächster Zeit in Funktion tretende pari -

tätische Arbeitsnachweis des Kreises wurde von diesen beiden

Männern abaelebnt , weil — der Arbeitsnnchweis eines

evangelischen FünglingSvereinS das viel besser mach- »
Die beiden Eiferer hatten keinen Erfolg . Es wurde Fachberufs «
beratung mit Angliederung an den paritätischen Arbeitsnachweis be «
schlössen .

nuslanü .
Vom Schweizerischen Metall - und Uhrenarbeiterverband .

Diese größte schweizerische Gewerkschaft hat kürzlich ihren fast
300 Seiten starken Gcschäflsbericht für die beiden Jahre 1914
und 1915 veröffentlicht . Der Melollarbeiterverband zählte Ende 1913
16 495 Mitglieder , der Uhrenarbeilerverbcmd 15 978 , elfterer
Ende 1914 13 805 , am 1. Juti 1915 rund 13 000 , der Ubrenarbeiter «
verband rund 7000 . Genau betrug die gesamte Mitgliederzabl des
am 1. Juli 1915 in Kraft getretenen vereinigten Metall - und Uhren -
arbeiterverbandes 20 748 , die sich Ende 1015 auf 128 Sektionen ver «
teilte . Gegenüber 1913 beträgt der Mitgliederverlust rund 10 000 .
Von ganz besonderem Interesse ist die Feststellung , daß allein in
den ersten drei Monaten August . September und Oktober 1914
36 000 Metallarbeiter einen Lohnverlust von lüft . , Millionen Franken
erlitten , und zwar infolge teilweiser oder voller Arbeits «
losigkeit , Lohnreduktionen und Militärdienst . In den beiden Berichts «
jähren wurden erfolgreiche Lohn - und Streikbewegungen geführt ,
1915 allem 89 mit 14 370 Beteiligten und für diese 12 999 Fr .
wöchentliche Lohnerhöhungen sowie ' 3158 Stunden wöchentliche Ar -
beitszeitverkürzung errungen . Die Einnahmen betrugen 1914
405 943 Fr . und 1915 556 033 Fr . , die Ausgaben 406 860 Fr . und
704 804 Fr . Das VerbandSvermögen betrug Ende 1914 654 545 Fr .
und Ende 1915 523 918 Fr . Gegen 600 000 Fr . wurden in den
beiden Jahren an Unterstützungen ausgegeben . Mit dem iniernalio -
nalen Metallarbeileriekretariat rn Stuttgart steht der Verband in den
besten Beziehungen ; den englischen Antrag auf Verlegung des Sekre «
tariats nach England lehnte der Zentratvorstand des wchweizeriichen
Metallarbeiterverbandes einstimmig ab .

Der Verband ist gegenwärtig in der besten Weilerentwicklung
begriffen .

Gerichtszeitung .
Ein Kaffecdieb stand gestern in der Perion des mehrfach bor «

bestraflen Maschinisten Wilhelm S t e i n b i ß vor der 3. Straf -
kammer des Landgericht » I . — In der Nacht zum 26. August be «
merkte der in der Universiläts - Frauenklinik angestellte Nachtwächter
Hoffmaun einen Mann , der mit drei Broten in der Hand auf einer
Leiter , die an das zur Vorratskammer der Klinik gebärende Fenster
gelehnt war , herabstieg . Er hielt den Mann fest , ließ ihn aber
wieder laufen , nachdem er ihm angegeben hatte , er sei der ebenfalls
dort angestellte �Heizer Hansen . Am nächsten Tage stellte es sich
heraus , daß diese Angabe ialich war und es sich in Wirklichkeil um
einen Einbrecher gehandelt hatte , der aus der Vorratskammer
2si , Sack rohen Kaffee ( etwa 631 Pfund ) , 90 Pfund Reis . 50 Pfund
weiße Bohnen , 10 Pfund Kakao und einige andere Nahrungsmittel
gestohlen hatte . Der Dieb war Steinbiß , der früher in der Klinik
angestellt gewesen war ; er wurde dadurch ermittelt , daß er am Tat -
ort eineZigarreniasche versehentlich halte liegen lassen . Stein biß
wurde zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Wurstschmalz oder Schweineschmalz ? Die Frage , ob das von
den Fabrikanten K u r t a und K ü ch bei der Herstellung von Sülze
durch Abschöpfen gewonnene Fett als Wurst - oder gutes Schweine -
' chmalz zu gellen bat , mußte gestern das Schöffengericht Berlin - Mitte
entscheiden . Die Veranlassung dazu bot eine dort zur Verhandlung
gelangende , gegen beide erhobene Anklage wegen übermäßiger
Preissteigerung . Die Angeklagten stellen in ihrem Betriebe in ver
Hauptsache Sülze her und lassen bei dem dazu notwendigen
Fleischabkochen das Fett abschöpfen , da » nach ihren Anordnungen ,
wie sie angaben , mehrfach geklärt wird und dadurch nach ihrer Be «
hauplung die Beschaffenheit von prima Schweineschmalz an -
nimmt . Sie hielten sich daher für berechtigt , dieses Fett nicht
zu der niederen Sorte von Wurstschmalz , für das als Höchstpreis
k M. pro� Pfund in Betracht kamen , zu rechnen , sondern es als
Prima Schweineschmalz " zu bezeichnen und dafür einen PfundpreiZ

von 4,50 M. zu nehmen . Es kam jedoch hierbei zu Beanstandungen ,
als bei dem Ansturm von Käufern verschiedenen Frauen da » noch
heiße , flüssige Fett verkauft wurde und diese dann nach dem Fest -
werden de » Fette » einen starken und bräunlichen Satz mit scharfem
Geschmack vorfanden , der für Wurstfett iprach und nickt für reineS
Schweinefett . Da sich auch der Sachverständige , Polizeitierarzt
Dormeyer , auf den Standpunkt stellte , daß unter Schweineschmalz
ein Produkt au » ausgebralenem Rückensett und Liesen zu verstehen
sei . erachtete das Gericht , daß derartiges Fett als Wurstschmalz zu
gelten bade und demgemäß eine übermäßige Preissteigerung vor -
liege . Das Urteil lautete auf je 1000 M. Geld strafe .

Unbefugter Verkehr mit Äricgsgefangcnen .
Fräulein Bufficwick aus Ncuenkirchen lWestfalen ) sollte eine An -

ordnung de » Kommandierenden Generals zu Münster übertreten
haben , wonach Unbefugten jeder mittelbare oder unmittelbare Ver -
kehr mit Kriegsgefangenen verboten ist . Die Strafkammer in
Bielefeld verurteilte sie deshalb auf Grund des Z 0b des Belage -
rungsgesetzes zu einer Geldstrafe von 30 M. In Neucnkirchen , in
der Branntweinbrennerei , wo auch die Angeklagte tätig war , wur -
den Gefangene beschäftigt . Die Strafkammer nahm als festgestellt
an , daß sie zweimal einem französischen Gefangenen wollene
Strümpfe zugesteckt hatte . Da die Angeklagte dazu nickt berechtigt
gewesen sei , wäre hier ein unmittelbarer unbefugter Verkehr mit
einem Kriegsgefangenen zu sehen . Zwar sei angenommen worden ,
daß sie aus Mitleid gehandelt habe . Das könne aber nur im Straf -
maß berücksichtigt werden , was auch geschehen fci . _ Im andern Falle
hätte auf eine höhere Strafe erkannt werden müssen .

Die Angeklagte legte Revision ein und machte geltend , in der

gcschenkweiscn Hingabe von Strümpfen an einen Kriegsgefangenen
könne kein verbotener Verkehr mit dem Gefangenen gefunden
werden .

Das Kammergericht verwarf jedoch die Revision mit fol -
gender Begründung :

Dadurch , daß der Militärbcfehlshaber Unbefugten jeden münd -

lichen oder schriftlichen , mittelbaren oder unmittelbaren Verkehr mit

Kriegsgefangenen verboten habe , habe er eben jedes Jnverkehr -
treten mit Gefangenen verboten , soweit es nicht ausdrücklich erlaubt

war . Das Landgericht habe die Bestimmung zutreffend au -

gewendet . W

Ms öer Frauenbewegung .
Nordische Fraucnkonferenz .

IX . Am 10. und 11. November tagte in Stockholm eine Frauen -

konferenz , die , einberufen vom schwedischen Landesverein für Frauen -

Wahlrecht , von schwedischen , norwegischen , dänischen , isländischen und

nnnischen bürgerlichen und sozialdemokratischen Delegationen beschickt,
i erster Linie da » Ziel hatte , eine G e s a m t o r g a n i s a t i o n

er norwegischen Frauenvereinigungen zu gründen .

Diese Organisation will das Vorgehen in Fragen der politischen

Frauenrechte und Kinderschutzgesetzgebung , feiner abcr� auch die

Fragen der hauswirtschaftlichen und gewerkschaftlichen Tätigkeit der

Frau gemeinsam regeln . Die Debatten erstreckten sich außer auf
die nötigen Programm - und Statutenfragen auf die Frage der

hauswirtschaftlichen Ausbildung der Frau und auf die Zunahme der

geverblichen Frauenarbeit . Die Forderung gleicher Löhne für

gleiche Arbeit wurde als Programmpunkt aufgenommen und dem «

gemäx als erste wichtige Arbeit beschlossen , eine Untersuchung über

die Lohnverbältliisse in den nordischen Stoaten anzustellen . _
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Das Vienstpflichtgefetz im hmiptmissthtiß .
Ter Hau - haltsauSschutz des Reichstags setzte gestern um

10 Uhr vormittags die Besprechung des Gesetzes betreffend den

„ vaterländischen Hilfsdienst " weiter fort . Nachdem der Kriegs -
minister v. Stein vertrauliche Auskünfte gegeben , spricht

*
Abg . Erzberger ( Z. ) :

Bevor dieses Gesetz erlassen wird , müsse mit der Reichsleitung
eine Verständigung erzielt werden , dast die Leute , welche zum
Kriegsdienst eingezogen worden sind , auch wirklich dort verwendet
werden , wo sie am meisten leisten können . Wir müssen die Zusage
bekommen , daß endlich ein Ende gemacht werde mit der Offiziers -
burschenwirtschaft und die große Zahl von Burschen , militärischen
Ordonanzen und Schreibern müsse beseitigt werden . Die Werk -
meister , Ingenieure und gelernten Facharbeiter müßten aus dem
Heere beurlaubt werden . Auch auf die besetzten Gebiete müsse das
Gesetz in irgend einer Weise ausgedehnt werden . Dagegen sei eine
Ausdehnung des Gesetzes auf die Frauen vorläufig noch nicht not -
wendig und würde , falls es doch geschehen würde , die Durchfüh -
rung des Gesetzes sehr erschweren . Richtiger sei es , durch soziale
Maßnähmen recht viele Frauen zu veranlassen , freiwillig Arbeit
in den Kriegsbetrieben zu übernehmen . Luxusbetriebc müßten
geschlossen werden : Caföhäuser , Gasthäuser , Kinos . Verboten
werde müßten die Anfertigung von Teppichen , Spitzen usw . In
der Landwirtschaft sei ein anderer Weg einzuschlagen . Hier wäre
die Bestimmung zweckmäßig , daß Personen , die etwa in den letzten
drei Monaten in der Laudwrrtschafl tätig gewesen waren , nicht das
Recht haben sollen , andere als landwirtschaftliche Arbeit anzu .
nehmen . Sehr viele Arbeitskräfte seien zu ersparen durch zweck -
uiäßige Vereinigung von Betrieben . Unterstützungen an solche
Arbeiter , die nicht mehr voll beschäftigt werden , seien unter allen
Umständen zu unterlassen . Die Betriebe müßten so gestaltet
werden , daß die Arbeitskraft jedes Arbeiters und jeder Arbeiterin
bis aufs äußerste ausgenützt werde . Beim Zusammenlegen der
Betriebe müsse auf die Mitarbeit der beteiligten Unternehmer ge -
rechnet werden . Die höchste Srelle müßte einen Plan ausstellen ,
der angibt , inwieweit eine

Bercinfachmt , der Betriebe

notwendig ist . Dieser Plan müsse durchgeführt werden unter Mit -
Wirkung der Beteiligten . Offiziere sollte man hierbei nicht ver -
wenden . Zweckmäßig wäre es , wenn recht viele Bekleidungsämter
aus ihrem jetzigen Bezirk in die Gegenden verlegt werden , wo
Textilbetriebe nicht mehr in Gang gehalten werden können . Da -
für könnten in den Räumen der früheren Bekleidungsämter große
Munitionsfabriken eingerichtet werden . Zum vaterländischen HilfS -
dienst müßte auch gerechnet werden der Dienst in der Presse und
in Berufsorganisationen , auch in den freiwillig gebildeten Or¬
ganisationen der Unternehmer und Arbeiter . In den örtlichen
Stellen sollten die Zwilbehörden mit herangezogen werden . Die
Verwaltungsbehörde sei hierbei ganz unentbehrlich . Die vollbe -
schästigten Betriebe sollten nicht weiter gestört werden ; jeder
Unternehmer würde schon selbst dafür sorgen , daß er nicht über -
flüssige Arbeiter beschäftige . Die Kriegsgewinne zu verhindern ,
wäre nicht schwer . Die Heeresleitung brauchte nur die Preise für
alle Kriegsartikel besonders herabzusetzen . Dagegen sei das Ver -
fahren , daß ein gewisser Gewinnsatz zu den Selbstkosten zuge -
schlagen werde , durchaus verfehlt , weil dann die Preise um so
höher werden , je unsparsamer gewirtschastet werde . Arbeiteraus .
schüsse müßten für alle Betriebe vorgeschrieben und ihnen größere
Rechte gegeben werden Die Schlichtungskommisswnen müßten m
deni Gesetz selbst festgelegt werden . Der Aufbau des Gesetzes
müßte so geändert werden , daß zunächst geregelt werde die frei -
willige Mitarbeit der Arbeiter und anderer Personen . Dann
würde sich zeigen , daß der Zwang nur daS letzte Mittel sei , das
hoffentlich nur in Ausnahmefällen angewendet werden müsse , und
dann würde auch das Gesetz auf geringeren Widerstand stoßen .
Sehr großen Wert lege seine Partei darauf , daß auch der Reichs -
tag dauernd an der Durchführung des Gesetzes mitarbeite , und
daß die Dauer des Gesetzes auf eine kürzere Frist beschränkt
werde und zu jeder Verlängerung der Frist die Zustimmung des
Reichstags notwendig «ei .

Staatssekretär Helfserich
stellte fest , daß die Reichsleitung in allen wesentlichen Punkten
derselben Ansicht sei wie der Abg . Erzberger . Was der Abg . Erz -
berger vermißt habe , stehe nur deshalb nicht in dem Gesetz , weil
das Gesetz ja nur ein Gerüst bieten könne . Erst die Erfahrung
werde das richtige Leben entfalten und dabei würde auch die ein -
gehende Aussprache im HauShaltauSschuß im weitesten Maße be <
rücksichtigt . Ganz allgemein könne man aber den Anregungen
des Abg . Erzberger nicht folgen . So berechtigt cS sei . daß

LuxuSbetriebe geschlosse «

werden , so müsse doch zugestanden werden , daß im einzelne » Fall
auch eine Gastwirtschaft usw . für manche Kreise der Bevölkerung
unentbehrlich sei . Presse und Berufsorganisationen sollen auch
nach der Absicht des Entwurfs zu dem vaterländischen HilfSdinest
gehören . Dringend anzuraten sei eS, das Gesetz nicht durch zu
viele Einzelheiten zu beschweren . Je mehr Einzelheiten in das
Gesetz hineingebracht werden sollen , um so größer sei die Gefahr ,
daß Meinungsverschiedenheiten über die einzelnen Vorschläge im
Reichstage entstehen und baß dadurch daS Zustandekommen des
Gesetzes erschwert werde .

Präsident des Kriegsamts Grüner
teilt mit , daß bei der Durchführung de » Gesetze ? die Mitwirkung
der Beteiligten in weitestem Maße erstrebt werde . In Polen
soll ein ähnliches Gesetz erlassen werden , sobald daS Reichsgesetz
fertig geworden ist . Das Kriegsamt denke nicht daran , die Durch -
führung des Gesetzes in den einzelnen Bezirken dem Ermessen
der Generalkommandos zu überlassen . Die Ausschüsse werden den
Generalkommandos angegliederc , aber nicht untergeordnet werden .
Eine kaiserliche Kabinettsorder sei erlassen worden , die den Gene -
ralkommandos vorschreibe , auf diesem Gebiete den Befehlen des
Kriegsministeriums nachzukommen

Abg . Gothein ( Fr . Vp. )
wendet sich gegen die abfällige Bemerkung , die gestern Graf
Westarp über die FriedenSreden gemacht habe . Die Bemerkungen
bezogen sich wohl auf die Person des Abg . Scheidemann , richteten
sich aber gegen den Reichskanzler . Die FriedenSreden haben aber
die FrisdenSströmung im Auslände und insbesondere die Friedens -
Partei im französischen Parlament gestärkt . Der Reichstag könne
den Entwurf , so wie er jetzt vorliege , unmöglich annehmen , da
dann ja die Reichsleitung völlig freie Hand habe . Im Ziel stimme
auch seine Partei dem Grundgedanken deS Gesetzes durchaus zu .
aber sie habe große Bodenken , ob die Mittel des Zwanges hier am
richtigen Platze seien . Viel richtiger sei eS. daß die schon vorhan -
denen natürlichen Organisationen der Unternehmer und Arbeiter .

und , wo solche nicht vorhanden sind , die amtlichen Organisationen ,
Handelskammer . Handwerkskammer usw . , zu Rate gezogen werden .

Was bisher an Fehlern auf diesem Gebiete vorgekommen sei , sei

nicht verschuldet worden durch die Beteiligten , sondern durch ver -

fehlte Anordnungen der Behörden . Schon im Frieden sei eS sehr
zweifelhast , ob eine solche Generalprobe auf den

sozialistischen ZukunftSstaat

in mehreren Jahrzehnten durchgeführt werden könne ; während deS
Krieges dieses Unternehmen in kurzer Zeit durchzuführen , sei
völlig verfehlt und schaffe mehr Nachteile als Vorteile . Die Arbeiter
müssen möglichst geschont werden , damit sie auch in dem genügenden
Maße leistungsfähig bleiben können . Bei den männlichen Arbeitern
würden drei Schichten zu je acht Stunden genügen , bei den woib -
liehen Arbeitern sollte man die Halbzeiten , also die sechsstündige
Schicht durchführen . Die Mitarbeit des Reichstags dürfe sich nicht
in der Form vollziehen , wie auf dem Gebiete des Ernährungs -
wesens . Dort habe sich der parlamentarische Beirat durchaus nicht
bewährt . Der Reichstag müsse durch seine Vertreter ständig mit - ,
arbeiten , und auch in den einzelnen Provinzen müßten die Ver -
troter dieser Bezirke zur Mitarbeit herangezogen werden .

Der Präsident des Kriegsamts Grüner

erklärt sich mit dem letzten Vorschlage des Abg . Gothein durchaus
einverstanden . Er würde sich freuen , wenn die Reichstagsabgeord -
neten sich zu devartiger Mitarbeit bereiterklären würden . Auch die
Mitarbeit der beteiligten Kreise werde von ihm durchaus begrüßt .

Abg . Legten ( Sog . ) :
In den Vorverhandlungen wäre den Vertretern der Gewerk -

schaften erklärt worden , daß die einstimmige Annahme dieses Ge -
setzes zu einer vaterländischen Kundgebung werden müsse . Wenn
dies beabsichtigt sei , dann hätte man erwarten müssen , daß der Ent -
wurf demgemäß ausgearbeitet worden wäre . Die Reichsleitung
habe aber wieder einmal eine Gelegenheit verpaßt , um auf die
große Masse deS Volkes einen günstigen Eindruck hervorzurufen .
Statt dessen , was die Gewerkschaftsvertreter verlangt hätten , sei

ein Zwangsgesetz

uns vorgelegt worden , durch das den Unternehmern billige Arbeiter

zugeführt werden . ES fehlte nur noch , daß der Vorschlag des Abg .
Westarp in das Gesetz gekommen wäre , also die Vorschrift , daß den
Kriegerfamilien auf dem Lande die Unterstützung entzogen werden
solle , damit die Frauen gezwungen seien , für die Grotzgrnnd -
besitzer zu arbeiten . Auch auf dem Lande finde man noch viele
Damen , die in erster Linie ihre Arbeitskraft dem vaterländischen
Hlfsdienft zur Verfügung stellen sollten . Auch für die Arbeiter

genüge der Zwang allein nicht . ZwangSarbeiter leisten weniger
als freie Arbeiter . Das Gesetz hätte daher den Arbeitern auch die
Sicherungen bringen müssen , die gegen die Willkür einzelner
Unternehmer absolut unentbehrlich seien . Nimmt man den Ar -
beiiern die Freizügigkeit , dann muß man ihnen die Sicherheit
geben , daß die Unternehmer mit den ihnen gegebenen Machtmitteln
keinen Mißbrauch treiben dürfen . Die Vertreter der Gewerkschaften
hätten sich zur Annahme des Gesetzes bereit erklärt , wenn die
nöttgen Sicherungen in das Gesetz oder in die Ausführung Sbe -
stimmungen eingefügt werden , und zwar fei verlangt worden die

Sicherheit dagegen , daß die Unternehmer etwa die Löhne zu drücken

suchen . Ferner wäre verlangt worden die Vorschrift , daß den ver -
pflanzten Arbeitern ein Zuschuß für die Erhaltung ihrer Familie
gewährt werde ; sodann , daß allen Arbeitern unbedingt das Orga -
nisat ionsrecht gesichert werde . Wie notwendig gerade diese For
dernng sei , beweisen zwei

Erlasse de ? preußische » Eisend ahnminister » ,

die im der heutigen Ausgabe des �vorwärts ' veröffentlicht werden .

Durch diese Erlasse werde den Eisenbahnangestellten verboten , dem

Deutschen Eisenbahner - Verband und dem Verbände des sübdeut -
scheu Eisenbahn , und Postpersonals beizutreten , weil diese Ver -
bände , die das Streikrecht gar nicht beanspruchen , sich verpflichten
sollten , ausdrücklich und satzungsgemätz auf ihr Streikrecht zu ver -
zichten und diesem Verlangen nicht nachgekommen sind . Ein solches
Maß von Mißtrauen und Mißachtung dürften sich die Arbeiter nicht
gefallen lassen . Eingriffe in das ureigenste Recht der Arbeiter , in
das Vereinsrecht , müsse die Arbeitsfreudigkeit der Arbeiter unter -
graben . Daher müsse unter allen Umständen und für alle Ar -
beiter das unbeschränkte Organisattonsrecht gefordert werden . Nur
unter dieser Voraussetzung könnten die Ar- beitervertreter für das

Gesetz stimmen . Komme die Reichsleitung diesem Verlangen nicht
nach , so sei den Arbeitervertretern die Zustimmung des Gesetzes
unmöglich , obgleich sie durchaus anerkennen , daß das Gesetz , wenn
es richtig ausgebaut werde , notwendig sei . Weiter forderten die '
Arbeiter ArbeiterauSschüsse und Angestelltenausschüsse in allen Be -

trieben , in denen 20 Personen oder mehr beschäftigt werden . Diese

Arbeiterausschüsse hätten gegen Entlassung , willkürliche BeHand -
lung durch die Unternehmer oder deren Vertreter die Arbeiter an -

gemessen zu schützen . Die Werksleitung soll verpflichtet sein , mit
den Arbeiter - und Angestelltenausschüssen über die Regelung der

Lohn - und Arbeitsbedingungen der gesamten Arbeiterschaft und der

Angestellten , sowie über Beschwerden der einzelnen Arbeiter und

Angestellten zu verhandeln . Die ArbeiterauSschüsse sind von sämt -
lichen Arbeitern und Arbeiterinnen , die das 18. Lebensjahr er -

reicht habn , zu wählen . Die Wahl der Angestelltenausschüsse er -

folgt durch die im Betriebe beschäftigten männlichen und weiblichen

Angestellten , die das 18. Lebensjahr erreicht haben . Hieran sollen
sich anschließen Einigungsämter für den Bereich eines jeden Be »

zirkskommandos , Schiedsgerichte für den Bereich eines jeden Gene -
ralkommandoS und Ausschüsse zur Entscheidung über betriebs -

technische und allgemein wirtschaftliche Fragen . Diese Forderungen
der Arbeitervertreter seien der Reichsleitting bekannt gewesen , be¬
vor der Entwurf fertiggestellt wurde . Trotzdem ist von diesen For -
derungen in dem Entwurf und den ihm beigegebenen Richtlinien
keine Rede . Unter diesen Umständen sind die Arbeitervertreter ge -
zwungen , jetzt zu verlangen , daß ihre Forderungen in daS Gesetz
selbst hineinkommen . Verantwortlich dafür , daß die Forderungen
der Arbeitervertreter nicht berücksicbtigt worden seien , sei das

Reichsamt deS Innern , das narn Ältlich in den letzten Monaten

kein soziales Entgegenkommen

gezeigt habe . Ueberhaupt habe das Reichsamt des Innern eine

große Schuld an der jetzigen schwierigen Lage . Der Unterstaats -
sekretär Dr. Richter habe am U. November 1914 die Forderungen
der Gewerkschaften und der sozialdemokratischen Parte - i in der Er -

nährungsfrage zurückgewiesen mit der Erklärung , daß das ja ge -
radezu die Durchführung des sozialdemokrattscben Zulunstsstaates
bedeute . Unter dem Drucke der Not habe sich aber die Reichs -

leitung gezwungen gesehen , manche dieser Anregungen durchzu -

führen . Ware auf diese Weise gemäß den Anregungen der Gewerk -

schaften und der sozialdemokrattschen Partei gleich vorgegangen .
dann wäre uns die jetzige Not erspart worden . Aus diesem Grunde

könne man uns nicht zumuten , uns mit dem Trösten auf die Ex -

fahrung abspeisen zu lassen , vielmehr müßten wir fordern , daß

schon beim Erlaß des Gesetzes dasjenige geschehe , was bereits nach
den bisherigen Erfahrungen als unentbehrlich anerkannt werde .
Die Hinzuziehung der unteren Zivilbehövden bei der Durchführung
des Gesetzes würde ganz verfehlt sein . Gerade mit diesen Be -

Hörden wären schlechte Erfahrungen gemacht . Die Vorschläge der

Gewerkschaftsvertreter dagegen feien einfach und können leicht
durchgeführt werden . Gegenwärtig dagegen fehlten sogar in vielen
Fabriken Arbeitevausschüsse , und wo sie vorhanden wären , hätten
die Ausschüsse zum Teil nicht die genügenden Rechte . Ohne die
Durchführung der Arbeitcrausschüsse , wie sie von den Gewerk .
schaften vorgeschlagen seien , würde daS Gesetz eine schwere Schädi -
gung der Arbeiter bedeuten .

Staatssekretär Helffench :
Er empfinde die Behauptung des Abg . Legien , daß er kein

soziales Entgegenkommen gezeigt habe , als einen schweren Vor
wurf . Er frage deshalb , bei welcher Gelegenheit dieser Vorwnri
mit Recht gemacht Iverden könne . ( Legien : In der Frage de *
OrganisationSrechtS der Eisenbahner . ) In dieser Frage habe ici,
nicht mit Ihnen verhandelt . Ich habe mir vorgenommen , mit dein
Herrn Reichskanzler darüber zu beraten . Hier handle es sich um
eine schwierige Frage . Er habe allerdings über das Gesetz mit den
Herren verhandelt , jedoch sei ihm nicht erklärt worden , daß da, ?.
was die Gewerkschaften fordern , die Bedingung ist , unter der allein
sie das Gesetz annehmen könnten . Hätte er eine Nachricht davon
gehabt , dann hätte er sich mit den Herren auseinandergesetzt dar -
über , wie weit mit solchen Forderungen gegangen werden könne .
Denn das ginge unmöglich , daß die eine Seite solche Forderungen
stellte , die Gegenforderungen anderer hervorrufen . Legien habe
an das soziale Empfinden der Herren im Reichsamt des Innern
appelliert , er appelliere an das vaterländische Empfinden der
Herren Legien und seiner Parteifreunde . Die Forderungen auch
der Gewerkschaften müßten sich auf das beschränken , was unter all -
gemeiner Zustimmung durchzuführen sei . Wenn der Abg . Legien
das Gesetz und die Richtlinien nur als die ersten Grundzüge der

geplanten Matznahmen auffasse , dann werde er erkennen , daß viele .
von dem , was gefordert werde , auch nach dem Gesetze beabsichtig :
sei . Davon könne keine Rede sein , daß die Zwangsarbeiter der

Willkür der Unternehmer

ausgeliefert werden sollten . Die Arbeiter hätten in allen Fällen
das Recht der Beschwerde an ioche Ausschüsse , von denen ein im
parteiisches Urteil zu erwarten sei . In den Ausschüssen seien
die Unternehmer und Arbeiter in gleicher Zahl , also durchaus
paritätisch vertreten . Ueberdies sollten mitwirken Offiziere und
Staatsbeamte , und für beide müsse er nachdrücklich ein weites
soziales Entgegenkommen in Anspruch nehmen . Die Familien -
Unterstützung für verpflanzte Arbeiter liege durchaus in der Ab -
ficht der Reichsleitung , aber das könne man doch nicht ohne weiteres
und unbeschränkt in das Gesetz hineinbringen . Es gäbe doch auci !
solche Fälle , wo der Arbeiter so gut bezahlt werde , daß er einci
solchen Unterstützung nicht dedarf . In einem süddeutschen Blati ;
werden Facharbeiter gesucht be : einem Lohn bis zu 4 M. stündlkl .
Daher müsse jeder einzelne Fall untersucht werden , ob eine Fei
milienunterstützung notwendig sei und nur dort , wo dieses bejah !
werde , soll auch die Familienunterstützung bewilligt werden . Diu

OrganisationSrecht für alle Arbeiter

besticht schon jetzt . Daran ändere diese ? Gesetz nichts . Es mache
aber den Eindruck , als ob Abg . Legien bei dieser Gckgenheü
eine Forderung durchbringen wollte , die mit dem Gesetz eigentlich
nichts zu tun habe und die doch ganz anders liege . Bei den
Eisenbahnern sei die Verwaltung der Ansicht , daß sie Arbeiter »ich !
verwenden könne , bei denen Streiks möglich seien . Daher s-ü
allen Organisationen der Eisenbahner vorgeschrieben worden , sie
hätten ausdrücklich und durch eine besondere Bestimmung in ihre »
Satzungen auf den Streik zu verzichten . Diese Forderung ist an
alle Eisenbahner ohne jede Ausnahme und ohne jeden Unterschieb
der Parteizugehörigkeit gemacht worden . Die andere » Eisenbahncr
wären der Aufforderung nachgekommen . Die beiden angeführten
Vereine hätten das aber abgelehnt . Das sei um so weniger be -

greiflich , da Herr Legien ausdrücklich erklärt habe , daß die Vce
bände das Streikrecht gar nicht beanspruchen . Um so eher könnte s
die Borstände den verlangten ausdrücklichen schriftlichen Verzieh
abgeben . ( WidersprucbdeS Abg . Legien . ) Wenn das di
Vorstände nicht tun , dann bleibt eS bei den Erlassen . Ich halte
das Verfahren des preußischen Eisenbahn
Ministers durchaus für berechtigt . Der Eisenbahn -
minister hat in dieser Angelegenheit das höchste Maß von Entgegen
kommen und Verständnis gezeigt . Wie die Zuständigkeit der
Schiedsgerichte eingerichtet werden solle , müsse noch des nähere »
erörtert werden . Aber Einigkeit bestehe darüber , daß jedem Miß
brauch in zweckmäßiger Weise entgegengetreten werden müsse . To
gegen wäre es nicht gut möglich , für die ArbeiterauSschüsse
Wahlen durchzuführen . Wenn das verlangt werde , sei zu bcfürci
ten , daß von anderer Seite dagegen entschiedener Widerstand er¬
hoben werde , und das könne bei diesem Gesetz unter keinen Um
ständen herbeigeführt werden . Die Herren in der Reichsleitung
seien durchaus keine bornierten Leute , sie würden , soweit es irgenb
geht , entgegenkommen und hätten das aufrichtige Bestreben in der
Tat , die einstimmige Annahme des Gesetzes zu einer patriotische »
Kundgebung zu machen .

Wg . Dittmann ( Soz . Arbg . ) :
Den schärfsten Einspruch müsse seine Fraktion ' dagegen er -

heben , daß etwa ein so wichtiges Gesetz im Eiltempo fertig ge
macht werden müsse . Von den verschiedenen Rednern sei bereits
darauf hingewiesen , welch großer Spielraum der Reichsleitung ge¬
lassen sei . Dem schließe er sich durchaus an und entnehme
daraus die Verpflichtung für seine Partei , darauf zu drängen ,
daß das Gesetz , falle es angenommen werden sollte ,

sorgfältig bearbeitet
'

jverde . Der Reichstag dürfe sich nicht zu einer Jasageniaschine herab¬
drücken lassen . ES erscheine sehr zweifelhaft , ob das Gesetz ein
nennenswertes Mehr an Arbeitskräften schaffen werde . Die Arbeiter
stehen bereits meistens in der Rüstungsindustrie . In den anderen
Kreisen würde man wirkliche Arbeiter doch nur in beschrinktcr
Zahl finden , dagegen einen großen Teil solcher Leute , deren Ar -
beitsleiswng sehr geringfügig ist . Auch die Borschläge des Nlnu
Erzberger sind nickt geeignet , eine große Zahl von neuen Arbeits -
kräftcn herbeizuschaffen . Zu bekämpfen ist die zwangsweise Ver -
Pflanzung der

belgischen Arbeiter ,
die bereits zu Beanstandungen seitens Hollands geführt bat . Genz
unbegreiflich erscheine der Vorschlag , daß das Gesetz ausgedehnt
werden soll auf Frauen . Sind die Frauen noch nickt genügend auf -
gerieben durch das Uebermaß von Entbehrungen und zum Teil auch
von Anstrengungen ? Wenn aber gab der Vorschlag des Abg .
Westarp angenommen würde , und den Familien ) er Kriegsteil -
nehmer die Unterstützung entzogen würde , um die Franm zur Ar¬
beit für die Landwirte zu zwingen , wie würde das auf die Siini -

mung des deutschen Volkes einwirken ? Rücksichtslos wende man

gegen die Arbeiter Zwangsmaßnahmen an ; wenn es sich aber
darum handelt , gegen die Agrarier vorzugehen , dann wagt die
Reichsleitung nicht , tatkräftig einzugreifen . Selbst Hindcnburg
hat in seinem Briefe ausgesprochen , daß in der Landwirtschast mit
einem staatlichen Zwang wenig zu crceichen ist . Bevor die Regie -



rung den Arbeitern mit einem solchen Zwangs�esetz kommen konnte ,
Hätte sie uner allen Umständen zunächst den Agrariern gegenüber
zu den nötigen Zwangsmitteln greifen müssen . Tatsächlich aber
bcgiinstigt man es , daß die Agrarier so hohe Gewinne ein -

stecken können . Den Arbeiter will man mit diesem Gesetze hindern ,
höhere Löhne zu erlangen . In weitesten Kreisen der Ar &eiter be¬
steht die Auffassung , daß das geplante Gesetz ein Ausnahmegesetz
gegen sie sei , destimmt , uin ihnen jeden Streik unmöglich zu machen
unter Androhung langer Gefängnisstrafen . Ter

'
Staatssekretär

Helfserich hat heute in einer so schroffen Weise die wichtigsten For -
derungen des Abg . Legten zurückgewiesen , wie es während des
Krieges von keinem Minster gegenüber einem Gewerkschaftsvertreter
geschehen ist . Aus das Streikrecht der Arbeiter könne und werde
kein Gewerkschaftler verzichten . Dr . Helfserich hat heute als der
Redner jenes alten Regiments gesprochen , das seit Jahrzehnten die
Arbeiter gcbüttelt hat . Wie denkt sich die Reichsleitung die Eni -
löhnung der Zwangsarbeiter und wie die Einführung der Acht -
stundcn - Schichrk Wie die Versicherung gegen Krankheit und Unfall ?
Wie die Durchführung der Arbcitcrschutzgesetze für grauen und
Kinder ? Wie die Rechtstellung der Zwangsarbciter ? Bedeutet der
Zwang zum Vaterländischen Hilfsdienst , daß der Arbeiter auch recht - -
lich in das militärische Verhältnis einrücke ? Haben die Familien
dieser Zwangsarbeiter wie die Familien der Kriegsteilnehmer An -
spruch aus Unterstützung , lvenn der Familienvater seinen Wohnort
verlassen muß ? Unterstehen diese Arbeiter den militärischen Straf -
bestimmungcn ? Ueber alle diese Punkte muß Klarheit geschaffen
luerden . Ter Reichstag darf es nicht zulassen , daß mit dem neuen
Gesetz Mißbrauch getrieben werde wie mit der Schutzhaft . Auch
muß sicl, der Reichstag die Mitwirkung dieses Gesetzes in viel wei -
terem Maße sichern , als es bei der Ernährungsfrage mit dem
parlamentarischen Beirat geschehen ist . Tie Arbeitsgemeinschaft
hat noch keine Stellung zu dem Gesetz nehmen können ; sie
behält sich volle E n t s ch l i e tz u n g s f r e i h c i t vor .

Abg . Schiffer ( natl . )
erhob entschiedenen Einspruch dagegen , daß der Vorredner den -
jcnigen , die für das Gesetz eintreten , die Absicht unterschiebe , die
Arbeiter zu unterdrücken . Wenn wir mit dem ( Gesetz so schnell
fertig werden wollen , wie es die Ziücksicht aus das Vaterland er -
fordert , dann müssen wir alles weglassen , was nicht unbedingt zum
Gesetz gehört . Das

Strrikrecht der Arbeiter

kommt hier gar nicht in Betracht . Dagegen fei eS notwendig , daß
die Vorschrift über den Rechtsschutz in das Gesetz hineingebracht .
werde . Ebenso müsse auch die Mitwirkung des Reichstags und der

maßgebenden Mächte unseres Wirtschaftslebens im Gesetz ausdrück -

lich ausgesprochen werden . Es müsse eine Organisation geschaffen
wcrdcn in Anlehnung an den Gedanken des wirtschaftlichen Genc -

ralstabes . Auch die Angestellten müßten berücksichtigt werden . In
der Justiz könnten noch viele Arbeitskräfte gespart werden , wenn
man es endlich beseitige , daß jede Kleinigkeit durch alle Instanzen
durchgepeitscht werde . Dann ging der Redner noch ein auf eine

lange Reihe von Fragen des öffentlichen und privaten Rechts und

besprach das Gesetz im Hinblick auf unser Verhältnis zu Oester -

reich - Ungaru .

Abg . Wiemer ( Vp. )

empfahl , im engeren Kreise zu versuchen , ob nicht eine Verständi -

gung scl ' on vor der ersten Lesung erreicht locrde , so daß eine loci -
lere ' Beratung im Ausschuß unnötig werde . Eine Fülle von Schwic -

rigkeitcu liegen vor , die bei weitem größer sind , als die Urheber
des Gesetzes wohl angenommen haben . In einigen Punkten sei
bereits eine Verständigung erzielt . Es müsse versucht werden , auch
in den anderen Puntten den Boden für ein einheitliches Vorgehen

zu finden . Bei der Durchführung des Gesetzes müßten alle betet -

ligtcn Kreise zur Mitarbeit herangezogen werden . Er würde sich

freuen , lvenn die Zusage des Präsidenten des Kriegsamts erfüllt
und jeder Bureautrattsmus ausgeschaltet werden könnte . Auch

deir Kommunalberivaltungen müßte Rechnung getragen werden . Zu

ihren Kriegsmaßnabmen brauchen sie die ehrenamtliche Mitarbeit

weiter Kreise . Diese darf ihnen nicht erschwert werden dadurch ,

daß etwa die geeigneten Leute ihnen entzogen oder ihnen auch nur

die ? luswahl geeigneter Personen beschränkt werde . Von den

Schwierigkeiten , die durch das neue Gesetz verursacht werden , ist

noch besonders hervorzuheben die Einwirkung auf die Unfallver -

sicherüng . Durch die Verschiebung der Betriebe ist es möglich , daß

die Berufsgcnossenschaften in ihrer Leistungsfähigkeit aufs äußerste

geschädigt werden . Hierauf müßte auch Bedacht genommen werden .

Die Verhandlung wird vertagt auf Sonnabendvormittag 9 Uhr .

Stimmen und Projekte .
Soweit neue Preßäußerungen zum Gesetzentwurf über den

Vatcrländiichen Hilfsdienst vorliegen , kommt neben den allgemeinen

Zustimmungen zum Grundgedanken des Gesetzes in Blättern der

verschiedensten Richtungen immer wieder die Besorgnis zum Durch -

brnch , der Regierung eine so weit gehende Blankeilvollmacht zu geben .

Von allen Seiten wird die Frage laut : Wie steht es mit dem

Unter nehmergewinn , wenn die Arbeit verstaatlicht wird ,

welche Garantien sind gegeben , für die Aufrechterhaltung des

privaten Wirtschaftslebens , für die vitalsten Interessen des Einzelnen ?

ES ist ' charakteristisch , daß selbst die . R b e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e

Zeitung " , das Organ der Schwerindustrie , diese Entscheidungen

nicht ohne weiteres in die Hand der Regierung legen möchte , und

nach Erweiterung der Parlamentsrechte folgender -

maßen schreit :
„ Vor allem aber erscheint es dringend notwendig , daß

der R e i ch s t a g sich bei der Handhabung des G e -

sctzes nicht ausschalten läßt . . . § 3 des Gesetz -
entwurfs lautet : „ Der Bundesrat erläßt die zur Ausführung
dieses Gesetzes erforderlichen Bestimmungen . " Das ist einer der

berühmten Kautschukparagraphen , gegen die man später

einfach machtlos ist . Wir meinen , da das deutsche Volk durch dieies

Gesetz in einer bisher nicht gekannten Weise herangezogen wird

und das Privatleben eines jeden einzelnen Mannes dadurch auss

stärkste berührt wird , so niuß der Reichstag Sicherungen treffen ,

die . soweil das möglich . ist , die Jnieresjen des Privatmannes

schönen . Wir sind in der eigenartigen Zwangs -

läge , ganz entschieden für eine Erweiterung der

Pari am cutSrechte in diesem Falle eintreten zu

ni ü s s e n , und cS erscheint uns als erste Bedingung , daß etwa

der i » Permanenz tagende HauShaltungsauSschuß die Ausführung

dieses Gesetzes ständig überwacht und ein Einspruchsrecht

für alle Fälle behält . Der Reichstag hat bewiesen , daß er sich

keiner einzigen vaterländischen Notwendigkeit versagt . Die Regierung
kann diesem Ausschuß , ohne daS vaterländische Interesse zu ge -

fährdcn , bei einem derartigen Ausnahmegesetz auch
ein enlsprechendes Ausnahmerecht gewähren .

In einem anderen Artikel , überschrieben „Wirtlich Sozialismus ? "

sucht das Blatt krampfhait abzuleugnen , daß die Kriegswirtschaft in

den Sozialismus hineinsteure . Dabei fehlt es nicht an dem billigen

Versuch , die Forderungen der Sozialdemolratie durch den Hinweis

auf die Übeln Begleiterscheinungen des jetzigen Kriegs -

sozialismuS zu diskreditieren , die natürlich , wie jedes Kind weiß ,

nicht durch den Sozialismus , sondern durch die Wirtschaft -

liche Abschnürung und allgemeine Knappheit erzeugt

sind und bei privater Wirischast noch viel schlimmer zutage treten

müßten .
Unter den Vorschlägen , die zur Ergänzung deS Gesetzes gemacht

werden , taucht an erster Stelle immer wieder die Heranziehung
der Frauen auf . Mit großer Energie verficht diesen Gedanken der

Landesrat Dr . Freund in einer Zuschrift an das „ B. T. " . Er glaubt ,

daß das bisherige Ueberangebot weiblicher Arbeitskräfte mit der Ein -

sührung der Arbeitsdienstpflicht für Männer sofort aufhören würde

und verlang : weibliche Arbeit namentlich für die Landwirtschaft ; ver -
fällt aber in Gedankengänge , die sehr wenig Parallelismus mit der
allgemeinen Wehrpflicht aufweisen , wenn er eene besondere S ch o -
nung der verwöhnten Damen befürwortet . In dieser
Form wird man den Arbeiterinnen eine Arbeitsdienstpflicht kaum
schmackhaft machen . — Die dem „ B. T. " politisch sonst nahestehende
„ Franks . Zeitung " erklärt sich in bestimmter Form gegen die Ein -
bezichung der Frauen in das Gesetz .

Eine ganz ungeheuerliche Ausweitung des Gesetze » verlangt ,
wie der Kuriosität halber erwähnt werden soll , die Arbeitgeber -
kreisen nahestehende „ Magdeburgische Zeitung " . Sie will die untere
Altersgrenze für die Zivildienstpflicht aus das vierzehnte
Lebensjahr , die obere auf das siebzigste Lebensjahr
ausdehnen und zwar für M ä n n e r u n d Frauen . Der Artikel
ist in solchem patriotischen Ueberschwang geschrieben , daß der Ver -
fasser sicher auch befürworten wird ( was er offenbar nur vergessen
hat ) , daß neben der gesamten Arbeitskraft auch das gesamte Kapital
dem Vaterland zur freien Verfügung gestellt werde .

Zur Kriegslage .
Von Richard Gädkc .

In meiner letzten Betrachtnng hatte ich geäußert , daß
unsere Gegner auch weiterhin mit großer Anstrengung ver -
suchen würden , unsere Stellungen an der Somme doch noch
durchzubrechen . Einerseits schreit die furchtbare Höhe der be -
reits gebrachten Blutopfer nach einem endgültigen Erfolge
und andererseits schätzen sie ihrerseits die in dem beinahe
fünfmonatigen Ringen bereits erzielten Fortschritte offenbar
höher ein als wir es tuit . Es scheint keinem Zweifel zu unter -
liegen , daß sie in der Tat noch hoffen , den fchlicßlichen Sieg
an sich reißen zu können , sofern sie nur immer noch größere
Massen an Geschossen und immer wieder frisch aufgefüllten
Divisionen gegen den zähen deutschen Gegner werfen können .
Nach den Andeutungen ihrer Presse mögen wenigstens die
Engländer meinen , daß sie den Rahmen ihres Festlandsheeres
noch zu erweitern imstande seien . Für un ? gilt im Gegensatz
dazu das Wort Hindenburgs als Gipsi aller kriegerischen
Weisheit , daß man die Nerven nicht verlieren darf . Darum
stellen wir mit überlegener Ruhe fest , daß der Raumgewinn ,
den der Gegner bisher gemacht hat , die Widerstandskraft un -
serer Sonimestellung mw den Siegeswillcn unserer Truppen
nicht zu erschüttern vermochte . Wir sind gewöhnt , gegen eine
Ueberlegenhcit zu kämpfen und zu erkennen , daß unsere Lage
im Westen ebenso durch die Vermehrung unseres Kriegsgc -
rätes wie durch die wachsende Hilfe der feindlichen Verluste
eine gesicherte geworden ist .

�
Ter Versuch , der vorailszusehen war , ist nach mehrtägigem

Trommelfeuer ain 13 . und 15 . November begonnen und am
18 . mit frischen Kräften fortgesetzt worden . Auf einer Front
von IL Kilo nietern beiderseits der Ancre warfen sie drei neu -
aufgefüllte Armeekorps vor , hinter der noch zwei Divisionen
als Rückhalt standen ; mid sie vereinigten das Feuer zu einer

gewaltigen Geschützmassc auf einen verhältnismäßig schmalen
Teil dieser Front , den sie — wie gesagt wird — noch durch
ausgedehnte Sprengungen besonders zerstört hatten — das
Ergebnis war die Fortnahme eines vorspringenden Teiles
der deutschen Stellung in einer Breite von etwa 15 Kilometern ,
während sie rechts und links abgewiesen wurden . Aber auch
an der Einbruchsstelle drangen sie nur in einer größeren Tiefe
von 2 Kilometern vor und blieben von dem ersten Ziele ihres
Angriffs , dem Gehöft Beauregard , um 4 Kilometer entfernt .
An der deutschen Riegelstellung scheiterten all ihre Stürme .
Die wieder einmal bereitgestellte Reiterei kam nicht zur Ver -
Wendimg , ihre Panzcrantomobile versagten vollkoinmen .

Alle diese Masscnstürme , mit deren Wiederholung wir
auch weiterhin rechnen wollen , haben nicht einmal das Ergeh -
nis gehabt , einen entscheidenden Einfluß auf die anderen

Kriegsschauplätze auszuüben , insbesondere weder auf die

rumänische noch auf die mazedonische Front . Wohl aber

hat die große deutsche Offensive an den Grenzen Siebenbür -
gens und an der Dobrudfcha einen bestimmenden Einfluß auf
die Lage in Rußland ausgeübt . Die russische Heereslei »
tnng sah sich gezwungen , auf die dringenden Hilferufe der
schwer bedrohten Rumänen erhebliche Streitkräfte in die
Moldau und in die Dobrudscha abzuzweigen . — In Ver¬
bindung mit ihren schweren Verlusten , die schon ain 1. Okto -
der weit mehr als eine Million Mann betrugen , lähnite das
ihre bereits geschwächte Angriffskraft in Wolhynien und Ost -
galizien völlig . Nur noch vom 2. bis 4. Oktober wagten sie
einen Massenangriff westlich Luck , wobei ihre beiden Garde -

korps bis zu 17mal gegen die unerschöpflichen deutschen Reihen
anstürmten . Die Verluste waren wieder erschreckend hoch , das
Ergebnis eine volle Niederlage . Ein Massenstoß von ge -
ringerer Frontbreite ani 29 . Oktober in der Gegend von

Pusternitzy und Szalwow scheiterte ebenso . Im übrigen sind
nach dem Beginn des Oktober die Rollen vertauscht worden .

In zwölf siegreichen Angriffskämpfen kleineren und größeren
Umfangs haben die verbündeten Heere ihre Stellungen bis

zur Mitte November erheblich verbessert , besonders am
Stochod und an der Narajowka .

Nicht einmal ihre Absicht , den : rumänischen Feld -
zng eine günstige Wendung zu geben , haben die Russen er -

reicht . Die starken Kräfte , die unter Sacharows Führung nach
Mackensens großem Siege in der Gegend von Cernavoda —

Konstanza ( 19 . bis 24 . Oktober ) von Norden her in die Do -

brndscha strömten , haben ihre Offensive bis zum heutigen
Tage nicht in Fhm zu bringen vermocht . Ueber die Gründe

läßt sich gegenwcmtig noch kein Urteil abgeben . Etwas

größere Wirkung vermochten die russischen Divisionen auszn -
üben , die sich durch die Moldan der siebenbürgischen Ostgrenze
zuwandten , im Anschluß an ihre in der Bukowina stehenden
Truppen . Sie ermöglichten zunächst dem rumänischen Heere ,
die eigene Front nach Süden und Westen hin mehr zusammen -
zuschieben und seinen Widerstand gegen die hier Vordringen -
den deutschen und österreichisch - ungarischen Streitkräften zu
verstärken . Sie gingen aber auch im Anfang des November zu
einer entschlossenen Gegenoffensive vor und gewannen vom

4. November an ebenfalls Raum auf ungarischem Boden .

Nicht lange jedoch ! Schon ain 8. griffen rasch herbeigezogene
deutsche Truppen ein , warfen die Gegner in heftigen Angriffen
gegen die Grenzkämme zurück und gestatteten der Armee Arz ,
ihr allgemeines Vorgehen an der siebenbürgischen Ostfront
wieder aufzunehmen . Gegenwärtig ist ein lebhafter Kampf

um den hier befindlichen Tölgyespaß im Gange , der eine

größere Ausdehnung zu gewinnen scheint .
Die Entscheidung suchte die deutsche Heeresleitung nicht

hier , sondern an der Südfront . In schwierigcmund Wochen -

lang andauernden Kämpfen gegen die Berge , die Wege , die

Jahreszeit und den sich verzweifelt wehrenden Feind gewann
die Armee Falkenhayn Schritt für Schritt Boden an allen

nach Süden führenden Paßstraßen , Die Tatkraft der Füh -

rung und der herzhafte Ungestüm der Truppen sorgte dafür ,
daß der Feldzug nicht wieder in einen Stellungskrieg über -
gehen konnte . Tie Befestigungen und die Panzertürme , die
der Gegner in den zwei Jahren hier errichtet hatte , wäh -
rend deren er seinen Anfall vorbereitete , wurden allmählich
von unseren schweren Mörsern zerstört und nacheinander er -
stürmt . Schneller drang unser rechter Flügel vor als der
linke , der aus guten Gründen einen besonders harten Wider -
stand fand . Jener schlug endlich am 17 . und 18 . November
in der Schlacht von Targu Ziu ( südlich des Vulkan und des
Szurduk - Passes ) den letzten Widerstand des Gegners nieder ,
gewann den Austritt aus dem hier etwas schmaleren Hochgs -
birge und betrat siegreich die weite Ebene der Walachei . Am
29 . November stehen bereits unsere Vortruppen vor Eraiova ;
der schwerste Teil dies von allem Anfang an erfolgreichen
Feldzuges liegt hinter uns . Inzwischen haj nun allerdings
die Salonikiarmee unter der Führung Sarrails in der ver -

Vom $ > ziirdak - l * nß nach Craiova .
Schlacht bei Targu Jin .

gangcncn Woche an der mazedonischen Grenze Vorteile

errungen . Ihre Offensive , die mit dem 12 . November be¬

gann , ging zunächst nur langsam und zögernd vor und konnte
an der ganzen 249 Kilometer langen Front von der Struma
über den Toiransee unö die Woglinaberge bis zum Prcspasee
keine ins Gewicht fallenden Vorteile erringen . Allmählich
aber warf sie den Hauptdrnck auf den Westflllgel ; hier wollte
sie die Verbindung mit Griechenland und den Mittelmächten
unterbrechen , hier mit der Stadt Monastir ein Stück serbischen
Neulandes erobern , um dort anfs neue eine serbische Regie¬
rung einsetzen zu können und hier fand sie in einem der Krieg -
sührung ungünstigen Laube die verhältnismäßig geringsten
Schwierigkeiten . Unter schonungsloser Einsetzung der küm -
nierlichen Reste der serbischen Truppen kam sie langsam vor -

wärts , gewann allmählich den Eintritt in die Ebene von Mo -

nastir und erreichte am 8. Oktober zum ersten Male den Fluß -
bogen der Eerna südöstlich der Stadt . Erst unter dem Ein -

fliiß Briands und des nach Saloniki geeilten Kriegsministers
Roques sowie nach Eintreffen neuer Verstärkungen kam der

Angriff in einen schnelleren Gang . Seit dem 14 . November

gewann Sarrai l nördlich der Eerna Raum und eroberte nach
wechselvollcn Kämpfen am 18 . endgültig die Höhe 1212 , nörd -

lich des Dorfes Tschegel ( 22 Kilometer östlich von Monastir ) .
Die dcutsch - bulgarische Stellung wurde damit unhaltbar . Sie
mußte in die Berge nördlich der Stadt zurückverlegt werden .

Monastir hat für den Gegner einen Liebhaberwcrt , sein Fall
also eine gewisse moralische Bedeutung . Aber man Werse
einen Blick auf die Karte ! Ueber Monastir führt nicht der

gerade Weg nach Sofia . Von dem westlichen Ende der Donau -

ist es noch 259 Kilometer entfernt . Die Ereignisse dort können

also keine verzögernde Rückwirkung auf den Sieg der Deut -

scheu in der Walachei ausüben . Zu allem Ucbcrfluß aber sind
am 19 . Nov . bereits neue deutsche Streitkräfte in der Kampf »
zone angelangt . Auch hier gilt wieder das zu spät , das die

Unternehmungen unserer Gegner schon des öfteren ihrer Wir -

kungen beraubt hat .
Inzwischen wollen wir daran nicht vorübergehen , daß im

französischen Heere die Fahnenflucht anscheinend größeren Um -

fang annimmt . Vielleicht bringt uns auch diese dem Frieden
allmählich näher . __

politische Ueberslcht .
Tiplomatenwcchscl .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " meldet Halbamt -
lich : Wie wir hören , ist der Gesandte Graf Botho Wedel zum
Kaiserlichen Botschafter in ordentlicher Mission in Wien aus -

ersehen .
Die Ernennung des Unterstaatssekrctärs Zimmer -

mann zum Staatssekretär des Auswärtigen wird amtlich

bestätigt und zugleich mitgeteilt , daß sein Amtsvorgänger ,

Herr v. I a g o w , lebenslänglich in das preußische Herren -
haus berufen ist . Unterstaatssekretär am Auswärtigen Amt

ist der bisherige Dirigent der politischen Abteilung Gesandter

v. Stumm geworden . Mit Rücksicht auf die wachsende Ar -

beitslast , die sich durch den Krieg für die Leitung des Aus -

wärtigen Amts ergeben hat und weiter ergeben wird , ist der

Posten eines zweiten Unterstaatssekretärs , zunächst kommissa -
risch , geschaffen worden . Mit der Wahrnehmung dieses

Postens ist der kaiserliche Gesandte z. D. Freiherr von dem

B u s s ch c - Haddenhausen ( bisher in Rumänien ) betraut

worden . _

Oschatz - Grimma .
Nicht nur als zwecklos , sondern auch als schädlich hat sich da »

Experiment der Genosicn von Oscbatz - Grimma erwiesen , die dem

. Blirafriedens " kandidaten der Konservativen , Dr . Wildgrube ,

als Wettbewerber um das dortige ReichslagSmandat den Genossen

L i p i n S k i entgegenstellten . Auch ohne diese Gegenkandidatur wäre

das Ergebnis dasselbe gewesen , Herr Wildgrube wäre dann bürg -

friedlich gewählt worden — aber er wäre nicht als S i e g e r in

den Reichstag eingezogen , wie er es jetzt tun kann . Diese besonder «

Auszeichnung verdankt der alldeutsch - konservative Heißsporn der

verkehrten Taktik der Parteigenossen von OsSatz - Grimma , die ihre
Karten auf den Tisch warfen , ohne die Trümpfe in der Hand zu

haben .
Da ? Resultat ist deshalb so bedauerlich , weil sich Herr Wild »

grübe nun mit Lorbeeren schmücken kann , die ihm bei einem

normalen Verlauf der Dinge niemals zugefallen wären . Man sagt

nicht zuviel , wenn man behauptet , datz jeder Kandidat , der mit

einem anderen Programm aufgetreten wäre als Genosse

Lipinski , Herrn Wildgrube glatt in den Sand gestreckt haben würde .



Zwar hat sich LipinSli die größte Mühe gegeben , den Wählern seine '

positive Stellung in der Frage der Landesverteidigung
klarzulegen , er hat dabei sogar einen bemerkenswerten nationale »

Eifer an den Tag gelegt — trotzdem oder vielleicht zum Teil auch

gerade deswegen kam ein Teil der Wähler nicht um die Tatsache
herum , daß die „ Arbeitsgemeinschaft " , der sich Lipinski anschließen
wollte , die Kredite abgelehnt hatte . Und die 7978 Wähler , die

Wildgrube wählten , stimmten nicht für ihn , weil er ein

Frondeur , ein II - Bootmann und ein Mann der alldeutschen Ltriegs -
ziele ist , sondern weil er der einzige Kandidat im Kreise war ,
der für die Bewilligung der zur Landesverteidigung erforder -
lichen Mittel eintrat .

Es ist darum ganz falsch , wenn die alldeutsche Presse , voran
die „ Deutsche Tageszeitung " , den Sieg Wildgrubes als ihren Er¬

folg ausgibt . So leicht wie in Oschatz - Grimma werden es die
Kandidaten vom Schlage Wildgrube nicht oft haben , und darum

darf der Aussall der Wahl keineswegs als die Stichprobe für eine
der Rechten günstige Volksstimmung betrachtet werden .

Der Ausgang der Wahl ist für viele unerfreulich . Die Liberalen

siud , wie aus ihrer Presse hervorgeht , von der Wahl auch nicht

gerade erbaut . Am allerwenigsten ist es natürlich die Sozialdemo -
demokratie , als deren offizieller Kandidat Genosse Lipinski aufge -
treten ist . weil er von der einzig zuständigen Organisation , der
des Wahlkreises , selbst dazu bestimmt war .

Eine herbe Lehre enthält der Wahlausfall jedoch nicht fü
die Sozialdemokratie als Ganzes , sondern nur für einen Teil von ihr .
W ie oft ist von der Parteiminderhcit gefordert worden , die Mehr -

heit solle sich ihrer vermeintlich besseren Einsicht unterwerfen , denn
die Massen stünden hinter ihr . Leider hat sich in Oschatz - Grimma
gezeigt , daß die Mehrheit der Wähler es vorzieht , einen nationa -

listischen Heißsporn zu wählen , als daß sie es über sich vermochte ,
einem Kreditverweigerer , trete er auch als offizieller
sozialdemokratischer Kandidat auf , ihre Stimme zu geben .

Ein solches Symptom ist beinerkenSwert in einer Zeit , in der
von einer erregten Kriegsstimmung wirklich nicht mehr die Rede

sein kann . Auch die Wähler des Herrn Wildgrube tragen die Last
und die Opfer des Krieges seufzend — trotzdem stehen sie nicht zu
Herrn Wildgrube , wohl aber zur Sache der Landesverteidigung . Sie

begreifen es nicht , daß man — wie Genosse Lipinski — akademisch
mit begeisterten Worten für die Landesverteidigung eintreten und
dabei doch die zur Landesverteidigung iiotlvcndigen Mittel verlveigern
kann .

Es ist der „ Arbeitsgemeinschaft " nicht zuzumuten , daß sie wegen
dieser einen Niederlage ihre Politik ändern wird . Man kann auch von
niemandem verlangen , daß er seine Ueberzcugung ausgibt , weil er
in der Minderheit geblieben ist . Trotzdem wird man im Interesse der

Arbeiterklasse nicht wünschen können , daß sich die Erfahrung
von Ofchatz - Grimma bei den n ä ch st c n allg ein einen
R c i ch s t a g s iv ah l c ir hundertfach lv i e d c r h o I e n nr ö g c.

Diese ersten allgemeinen Wahlen nach dem Kriege werden für die

Zukunft des Volkes von ungeheurer Bedeutung sein . Und
darum wird man bei ihnen nicht Experiinente anstellen dürfen , die

für die Unterlegenen noch so ehrenvoll sein mögen , die aber in ihrein
Eniderfolg darauf hinauslaufen , die reaktionärste Politik , weit über
die Bedeutung ihrer Träger und ihren wirklichen Anhang im Volke

hinaus , zu stärken . Dann bliebe den Lipinskis die Ehre , den Wild -

grubes aber das Vergnügen und die M a ch t. Davor wird das ar -
beitcnde Volk Deutschlands sich selbst bewahren !

Angst vor der — Diätenreform .
Die Bezüge der preußischen Landtagsabgeordneten sollen

nach einer dem Abgeordnetenhaus zugegangenen Rcgierungs -
Vorlage bekanntlich so geändert werden , daß an die Stelle der

jetzt für jeden Tag der nichtvertagten oder nichtgeschlossenen
Session gezahlten 15 M. ein Jahresgehalt von 3000 M. tritt ,
wobei für jeden Tag , an dem nicht die Anwesenheit des

Abgeordneten nachgewiesen ist , ein Abzug von 20 M. statt -
finden soll .

In dem Ausschuß , der am Freitag mit der Beratung
dieses Gesetzentwurfs begann , erklärte nun ein frcikonscrvativer
Abgeordneter die Vorlage als den ersten Versuch der

Radikalisierung des Parlaments und den

ersten Schritt auf den neuen Wegen der

Politik .
Die Regierung der Herren Loebell , Breitenbach , Schorlenier ,

Bcsclcr und Lentze , der wohl niemand besondere Feindseligkeit
gegen das Abgeordnetenhaus zumuten wird , hat als Zweck
der vorgeschlagenen Neuregelung die Sicherung der Beschluß -
fähigkeit des Hauses bezeichnet .

In der Tat bietet ja dieses Parlament , wenn nicht
ganz besondere Sensationen , also Aktionen gegen die Reichs -
leitung , zu erwarten sind , meist das trübselige Bild eines
leeren Saales . Wie nun der Zwang , das angenommene
Mandat auch auszuüben , eine Radikalisierung des Parlaments
darstellen soll , ist wirklich das Geheimnis jenes Frei -
konservativen : die Radikalen waren schon bis jetzt immer da ,
so sehr sogar , daß sie ja öfter als Störung empfunden
wurden , welche Aeußerung denn meist auch mit Geräusch der -
Kunden war . Und ein erster Schritt auf den neuen Wegen
der Politik kann die Diätenvorlage auch nicht sein , denn schon
der beliebtere Bülow hat ja diejenigen Großgrundbesitzer , die
dem Reichstag die Ehre ihrer Mitgliedschaft zu erweisen gc -
ruhen , durch die Anwesenheitskontrolle gezwungen , entivcdcr

sich dorthin zu bemühen oder die Reichskassc um 20 M. zu
stärken .

Im Volk wird man wenig Verständnis für die frei -
konservative Klage haben ; dort stellt man sich die Radikali -

sicrung des Parlaments und die neue Politik etwas anders
vor als in einer Sicherung der Anwesenheit des größten Teils

dieser Abgeordneten .

Das Reichsschayamt wehrt sich .
Die dem Reichsschatzamt nahestehenden „ Verl . Pol . Nach -

richten " wenden sich gegen einen auch vom „ Vorwärts " im

Auszug wiedergegebcnen Artikel des Genossen Keil , in dem
die Vermutung ausgesprochen wurde , daß hinter dem Hilfs -
dicnstgesetz fiskalische Erwägungen des Reichsschatzamts
ständen . Dagegen wird ausgeführt :

Die im „ Vorwärts " wiedergegebene Auslassung leistet sich ,
wenn auch in bedingter Form , die Unterstellung , der Arbeits -

zwang solle dazu dienen , arbeitslosen Arbeitskräften , die außer -
stände sind , anderweitig einen ausreichenden Erwerb zu finden ,
die Unterstützung zu entziehen . Es erübrigt , dieser niedrigen
Unterstellung entgegenzutreten , da eine Einflußnahme des
Neichsschntzamtes in der vom Abg . Keil behaupteten Richtung ,
wie wir versichern können , in keiner Weise erfolgt ist .

Wir haben die Ausführungen Keils wiedergegeben , um

die so wichtige Frage des Hilfsdienstgesetzes nach allen

Seiten hin klar zu stellen . Waren seine Vermutungen un¬

richtig , um so besser ! Jedenfalls waren seine Darlegungen
in der Form viel ruhiger gehalten , als die von uns

nunmehr gleichfalls registrierte Abwehr .

Der österreichische Neichsrat .
Der Präsident des Abgeordnetenhauses Dr . Sylvester

brachte beim Ministerpräsidenten Dr . v. Körber die Ein -

berufung des Reichsrates zur Sprache . Der

Ministerpräsident erklärte , er stehe bezüglich Durchführung des
Artikels 8 des Staatsgrundgese�es ( Eidesleistung des Kaisers
auf die Perfassung vor dem Reichsrat ) streng auf ver -

f a s s u n g s g e m ä ß e m Standpunkte . Eine neue Zeit sei

hereingebrochen und neuen Verhältnissen sei Rechnung zu
tragen . Der Ministerpräsident erklärte bezüglich der Ein -

berufung des Rcichsrates , er werde sich mit den einzelnen
Parteiführern ins Einvernehmen setzen und ihnen sein Pro -
gramm darlegen .

Der Kaiser spricht in einem Schreiben an den Minister -
Präsidenten die Absicht aus , die verfassungsmäßige Pflicht
dieser Eidesleistung zu erfüllen und beaustragt ihn , Vorschläge
zur Ausführung dieser Absicht zu machen . Ter Neichsrat war

zuletzt im Frühjahr 1914 versammelt . Wie es heißt , soll die

Eidesleistung am 4. Dezember , die Königskrönung in Ungarn
am 6. Dezember stattfinden .

Ueber die weitere Tätigkeit des Reichsrates wird bisher
nur gemeldet , daß die beiden Häuser eine Trauer - und

Huldigungssitzung abhalten sollen .

„ Tie Juden im Heere . "
Der Verein zur Abivchr des Antisemitis -

m u s hielt am 23 . November in der „ Viktoria - Braucrei " zu
Berlin seine außerordentlich stark besuchte Generalversammlung
ab . Die Wiederaufnahme der Tätigkeit des Vereins noch

während des Krieges ist , wie der Vorsitzende hervorhob , auf
den Umstand zurückzuführen , daß der Antisemitismus dem

Burgfrieden zum Trotz sein „ übles Banner " munter entfaltet .
So war denn auch die ganze Tagesordnung zugeschnitten auf
die Abivchr jener bekannten Angriffe , die neuerdings von

antisemitischer Seite mit zunehmender Heftigkeit verbreitet

werden und den Juden Drückebergerei vom Kriegsdienst und

ähnliches vorivcrfen .
Tie beiden Referenten des Tage ? , der Reichstagsabgeordnete

G o t h c i n und der preußische Londiagsabgeordiiete W a l d st e i n ,
behandelten übereinstimmend das Thema : „ Die Juden im Heere . "
Gothein Vertvies insbesondere aus die große Zahl der jüdischen
Kriegsfreiwilligen , erwähnte besonders das Beispiel L u d iv i g
Franks und teilte weiter mit , daß zirka 1500 Juden während
des Krieges zu Offizieren ernannt worden seien . 85 ( X) Juden das
Eiserne Kreuz II . Klasse , über 89 da- Z I . Klasse erhalten hätten .
Tausende bon Toten und Verwundeten hätten sie aufzuiveiscn . Und

angesichls solcher Blutzeugen seien sie in meist anonymen
Denunziationen als Drückeberger hingestellt
worden . Gothein betonte noch die hervorragenden Verdienste
jüdischer Männer der Wissenschaft aus den Gebieten der Kriegs -
industrie , die Leistungen der jüdischen Aerztc iin� Kriege usw .
An den KricgSgewinnen seien Judeir wie Christen beteiligt ,
der unheilige Goldhunger sei konfessionslos . — Der Korreferent
Dr . W a l d st e i Ii bezeichnete eS als eine Pflicht nicht bloß der

Juden , gegen die Verunglimpsung eines Teils des deutschen Volkes

Verwahrung einzulegen . Wenn manche Inden meinten , man solle
die Opposition gegen die Statistik unterlassen , um nicht den Eindruck

hervorzurufelt . als ob mau etwas zu verbergen hätte , so dürfe
das deutsche Volk , ein deutscher Volksvertreter einen solchen Stand -
Punkt nicht vertreten . Jeder habe seine Pflicht zu erfüllen ; welchen
Glaubens er sei , gehe niemand an .

Beide Referate fanden einmütigen Beifall . So verdienst -
voll übrigens die Tätigkeit des Vereins sein mag , so Ivird doch

in der Bekämpfung des Antisemitismus den Parteien , beson »
ders der Sozialdemokratie , noch viel Arbeit bleiben .

Teucruugszulagen für Volksschullchrcr . Wie Wolfis Bureau er «
fährt , werden den preußischen Voltsschullehrern in gleicher Höhe wie
den unmittelbaren Staatsbeamten nach den für die Bewilligung
laufender Kriegsbeihilse » an die Volksichultehrer maßgebenden
Grundsätzen einmalige KriegsteueiungSzulagcn aus der Staatskasse
gewährt werden .

Deutscher Bmiernvund . An Stelle des Abgeordneten Wachhorst
de Wente , der seine Vorstandsämler im Deutschen Bauernbund vor
einiger Zeit niedergelegt hat , und für den verstorbenen Abgeordneten
Wamhoff wurde der Mühleiibesitzer Martin S ch u n ck » Rittersmühle
( Bayern ) und Landwirt M v r itz - WühelmSaue , Westpreußen , in das

Präsidium gewählt .

Wie fördern wir de » Frieden ? Die sozialdemkratische
Fraktion des Großen Rates in Rorschach ( Schweiz ) hat be -

schlössen , den schweizerischen Bundesrat zu ersuchen , im Verein

mit den übrigen Neutralen den kriegführenden Mächten seine

Vermittelung anzubieten . — Tie „ Bremer Bürger - Zeitung "
bringt diese Nachricht unter der Spitzmarkc : Eine Friedens -
k o m ö d i e.

Das tägliche örot .
Die Fleischratio » erhöhbar ?

Anläßlich des Austritts des Geheimrats Abel aus dem

Kriegsernährnngsamt , — dieser ist angeblich erfolgt , weil

Geh . Rat Abel die von ihm geforderte Erhöhung der wöchent¬
lichen Fleischration nicht durchsetzen konnte , untersucht Dr .

R. Kuczyuski , Direktor des Statistischen Amtes in

Schöneberg , in der „Voss . Zrg . " die Frage , ob die jetzige
Fleischration crhöhbar ist , und kommt zu einem bejahen -
den Resultat . Dr . 5k. geht davon aus , daß in den beiden

verflossenen Kriegsjahrcn je 14 bis 10 Millionen Schweine
geschlackstet worden sind , während in diesem Winter nur 0

bis 7 Millionen geschlachtet werden sollen . Wenn nur eine
Million Schweine in diesem Winter mehr geschlachtet würden ,
also immer erst halb so viel als im Vorjahr , so könnte die

wöchentliche Fleischration um 100 Gramm erhöht werden .

Dr . 51. berechnet , daß der jetzige Schwcinebestand hierfür aus -

reiche , da wir jetzt ebenso viele Schweine wie im gleichen
Zeitraum des Vorjahres haben ( 17 Millionen ) .

fliis aller Welt .
Schiffbrüche . Aus London wird gemeldet : Der britische

Dampfer „ Travarrach ( 4199 Bruttotonnen ) ist untergegangen .
Die Besatzung ist gelandet . Der Dampfer war früher unter dem
falschen Namen „ Trevanniek " als verloren gemeldet worden . Der
britische Dampfer „ Macarazzo " wurde von der Besatzung
aufgegeben . ( W. T. B. ) _

Allgemeine Faniilienstcrbckasse . Sonntag , November : Zaht -
imd Ausnahrnetag von 3 — 6 Uhr im Restaurant Gerichtstr . 12 ) 13 und
Buckower Str . 14. _

Bortreranösichte » für das ulittterc Norddeutschland bis
Tonntag mittag . Mild , im Südosten noch vietsach beiter , in den anderen
Gegenden überwiegend bewölkt , mit geringen , im Nordwesten und längs
der Küste stärkeren Rcgensällcn .

Dentsclier fiolzarheiteFverilanl
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Vergolde ,

Ulbert Mmh
Charlotlenburg , Cauerstraßc 15,

im Alter von 62 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigimg findet heute

Sonnabend , den 25. November ,
nachmittags l ' l , Uhr , von der
Halle des Friedhofes der Luisen -
gemeinde am bleuen Fürsten -
brunner Weg aus statt .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Wilhelm Hohmann
Lichtenberg , Fricdrich - Karl - Str . 19.
im Aller von 72 Jahren gc-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Sonnabend , den 25. November ,
nachmittags 2' ! , Uhr , in Marzahn
statt . _

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Möbelpolicrer

Rmiolk Bergemann
Weißcnsee , Lehderstraße 28,

im Alter von 38 Jahren ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 27. November , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle
des Weißensecr Friedhoscs in der
Roelckcstraße ans statt .

Um rege Beteiligung wird
ersucht . _

Nachruf .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Tischler

Wilhelm Rothenharg
Lichtenberg , Kronprinzcnstraße 20,
im Atter von 58 Jahren ge¬
storben ist .

Ehre seinem Andenken !

93/11 Hie llrtsverwaiwnj ] .

DeatsctierHetaliarheitEr - VeriiaDil
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kollege , der Schlosser

Jakatz
Mühlcnstr . 42, am 22. November
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 25. d. M. , nach -
mittags 2>/z Uhr , von der Leichen -
Halle des St Michael - Kirchhofcs
in Neukölln , Ataricndorscr Weg,
aus statt

Rege Beteiligung erwartet
126/3 Die OrtSvcrwaltung .

Als Opser des Weltkrieges fiel
durch Volltrcfser am 18. November
1916 unser lieber Sangcsbrudcr

Wilhelm Krüxer .
Ein ehrendes Andenken be-

wahrt ihm j-GiS

Gesangverein der Zimmerer

lictitenbergs.
I . St. : A . Pickenhajien .

UeiitSEliEP

TranspoFtarliEitEr-Yerlianö.
Bezirksverwaltung Grog- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht, !
daß unser Kollege , der Industrie - 1
arbeiter

Wilhelm Lehmann
von der Firma Schwarhkopff am
22. November im Alter von
61 Jahren verstorben ist

Ehre seinem Andenken !
Die Bcerdigung findet am

Sonntag , den 26. November , nach -
mittags 12' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Neuen Sophien - Kirch -
hoses , Freienwatder Str . , aus statt

Nachrnf .
Den Mitgliedern serner zur

Nachricht , daß unser Kollege , der
Markthallenarbeiter

Fritz Gossow
von der Firma Lieckefctt , Kaiser -
Wilhclm - Str . , am 18. November
im Alter von 35 Jahren ver¬
storben ist .

Ehre seinem Zludenken !

69/16 die Bezirksverwaltung .

Fahrradankauf Linienslraße 19. '

während Z
] des Krieges ®

Preis 40 Pf . M
? Ein Buch , das Auskunft
J gibt über Famlllenunter -
» Stützung , Wöchnerinnen i
S Unterstützung , Kaufver - |
5 träge , Miete , Abzahlungs .— »
J geschäfte , Arbeitsver - | B|

I
trag , Familienrecht , Ar -
beiterversicherung , An -

� g estel Ifen versicher u ng ,
J Zahlungsfristen u. v. a»

(Fragen,
die das Rechts¬

verhältnis berühren KM

l Buchhandlung ( D
i Vorwärts
j Berlin , Lindenstr . 3 [ p]
WKAÜMIESSA

ühreu - Goldwaren
Piltz & Co . , Lindenstr . 109 .

/ . .i,, . 5? . , ... $•.' s.» ; Vj MMWpK ? M- H
Vor dem i ' est hotrgehl »

Grosser Andrang .
Ich bitte hofliehst , rechtzelwij die Weihnachtseinkunfe zu besorgen .

Saiten grosse Answahl . Beste Stoffe und Formen .

Billige Preise !

IviarRenj
liefen seit I 3 V

H/ \ IV BtJ WO . IZ

Entzückende PlUschmäntei
aus Seal , Saidenplüsch , Glocken -
tormen mit PolzbeLatz , Yerbrämungan ,

glatt » Formen , beste Gattungen ,
Modelle

800, — 260, — 200, — 150. - 126, —
Moh&r - Plüsch auf Plüschfulter ,

Krimmer . Astrachan ( auch zor jährig )

sehr biEEigS
Wanderbare Linter o. Mnntcl -

kleider
iör den strengsten f' rost , beKte Quali¬
täten mit Pelzbesätzen und Verbfä -
mungen , Prachtstoffe , Glocben foi meu
150, — 100 — 75. - 69 — 51, — 42, - 36, -

Yorjähnge gediegene Ulster ,
beste Stoffe

30, — 24 — 18, -
Aoswahlsenduo�en oaeb außerhalb

cegeo Anzahlung .
I. Geschäft

W, Mchrenatrasse 37a ,
Kolonnaden

Gummimäntel mit
Kappe , Friodensgum -

miorungon Seiden¬
mäntel . imprägniert ,

herrlicheA us Führungen
60, - 52, —45, — 36 . —

29V,. _Herrongum mimantel
42, - 36 . - 28, - 24, —

Seiden - u, Samtkleider
Modelle

150, — 100. - 50, —
Bocke aus Samt und

Soido �
sehr billig 1

Lodenmäntel , Loden -
Pelerinon , Loden¬

kos tu ine.

Sonntags geöffnet
12 - 2 Uhr ,

Westmann

Gedleg - ono Folzmäntel
beste Felle , la Persianer , Seal , Elec¬
tric , glatte Formen , auch einfache ,

gediegene Modelle
1500, — 1200. - 900 . — 650, — 450, —
Fantasie - Polzmnnial a. Persianer klaue
auf godieg . Brokat 295, — 250, — 195, —

Entzückende Pelr . garnitr . irrn
Feine Herrenpelze 1500. 1200, 900, 600

sefrr billlo !

Flotte Kostüme n. Mantelhlolder
Modelle aus Samt , Kammgarn , Tuch .
elegaoteste Modelle , selbst für den
verwöhntesten Gesch - mack , auch ein¬
fach gehalten rModeflc ) mit breiten ,
echten PolTrbeaätzen ( Prachtstücke )

250, - 500 . - 150, - 125, - 79 . —
Vorjährige gediegene Wodellkostüme .
Sommer u. Winter . Kammgafn , Loden ,
Seide , 65, - 52 . — 41, —30, 22 . — 13. -

Für stärkste Figuren hassendes
vorrätig .

IL Geschäft
NO, Grosso Frankfurter
Sir 115, nahe Andteasstr

Rabattmarken der Konsumgenossenschaft Berlin und Umgegend g|



tar iimwi
Verwaltungsstelle Berlin . N 54, Llnienstr . 83- 85.

WeschSstSzeit von 9 —1 Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185, 1289. 1937 , 9714 .

Sonntag , den Ä« . November , vormittags 10 Uhr ;

WM " Versammlnng " WW
der Zink - , Zinn - und Bleigietzer

im Lokal von Möller , Alcxandrincnstr . 32 .
Tagesordnung :

1. Jahresbericht der AgitalionSloinmission und Neuwahl derselben .
2. Verbands - und Branchenangelegenheiten .
3. Verschiedenes .
Die Nollegen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen .

Tie Bersaminlung wird pünktlich eröffnet .

Montag , den 27 , November , abends 8 Uhr :

Branchen - Bersammlimg
alkr in den Eisenmöbel- , Zchuiarzblech -, Möbelschloß -

und Ketrieben für gelochte Kleche btschüftigten
Arbeiter nnd Arbeiterinnen

im Gewerkschaftshaus , Engelufer 18 .

Tagesordnung :
1. Jahresbericht . 2. Neuwahl der Kommission . 8. Verschiedenes .

Kollegen ! Das Erscheinen aller ist unbedingte Pflicht .
ZM - Mitgliedsbuch legitimiert ! - ME

12S/4 Die Ortavopwaltunc .

FEDE
Zentrale Norden ; Brnnnenstrasso 1
Filiale Osten : Fran k fnrtcr Alice 350
Filiale Süden : Kottbnser Damm 1C3
Filiale Westen : Char lottbo «, Scharrcisstr . 5

( Ecko Wilmersdorfcr Siraase )
offeriert

unter QHiisflgBlcn ZahlimgNbedlnoiixijjeii
auf Teilzahlung

Herren - oJaüieit - Gariieioiie
Knaben- ii . nSüchenkieMuns
In ßros « er Aaswalil sehr preiswert

IPelx»Kpagen
und Pelz - Muflen j

in einfacher nnd elesanter Ansflihrnng f

SV " Anzelgo mitbringen , 3 M. Wertl

jtr
uKWertwffen

Ssrfeiik,
man

üHeral ?

Regier » �
HandSung .

Kammgarn « , Tuche , Cheviot «,
blan und farbig .

Ulsterstoffe , Plüsch . Lammet .
Moderne Xostflm - u. Rockstoffe .
Taffte , Seiden , in schwarz

und farbig , zu Kostümen ,
Mänteln , Kleidern u. Blusen .

niescnanswahl i. Stoffen
für Herren - nnd Knaben -
Anzüge . *

Damen - Konfektion .
Kostüme , Mäntel , Röcke usw .

in großer Auswahl , sehr
mäßige Preise .

Gediegene MaBanferligung .

Paul Karle ,
Warschauer Straße 18.

üenatsgarderobsnliaus
M. Türkischer , Prinzenstralle 79 , nahe Slorftzplatz ,
offeriert in grofect Auswahl Jackett - , Stockauzüge . Paletots , Ulfter .
teils aus Seide , von Kavalieren turze Zeit getragen ( auch für korpulente
Figuren ) , zu billigen Preisen . Abteilung II. MA�Eriatz für Mas ? :
durch vorteilhasten Anfaus eines eritklasfigen Warenlagers offeriere il

elegante neue Jackett - . Rock - , Smoking - Anzüge , Paletots , Ulster
trotz großer Preisstetgerung für nur 25 —75 Mark .

4 iklfcoholfr . Betränke " �

Franz Abraham
Banib. McasinÄ - u. RSmertrank - Kell ,
C. ib Banelstr . 8», Fcrnap . Kgst . 18708
� Batie - ABstaiten

[ iiiETZ�EE « .
niana llack Kappenstr . 93
Üldlia ' DaU ifimtlicke Bäder .
Natlonal - Bad , ßrunaonetr . S.

Passage - Bad 7�
Bntorm - Bad , Wiener Str . 6«.
4 Eädter - u. Konditorelen p

7S Geschäfte
in allen Stadtteilen Berlins

sowie in Neukölln n. Treptow
BenrCndet tBS2 .

F. K leeewetter , Sciivelktlaot . lr . II .
O. Meier , Grünerweg 27.
Otto WoUt , Treptow , KrflUst . II

Erscheint S mal
wöchentlich . BezMgssgMeBiew ' lfepgeBchwisa | Untenetehende Geschäfte

ompfehleDsloh b. Elnkäuf .

lacliau , Gr. -L: : ' li torf . . Chm. ' - tr . tft jI
� ST . daBen , Guntmlut . »

R. Bank « , Stralauor Str . M.
E. Kraus , Komnadtiliiitt . 65.
A. E. Lange , Bronnenstr , 161
-t ir' .nixe r , hl . Tp. "litiino

I Wilhelm Göbel 1
25 eigen « Filialen . B

| $ci )röter,R . |
43 Perliautestellen 43

August Holtz ae.D6,aI1'sbltta ,

Dhly & Wolfram
4 Bierbrauerei . , HlerhdandlgTb

BraoerelBOizoiu
empfiehlt

duaimiiire
ersten Range »

C . Habels Brauerei
hell — HwbwibrBn — Jnnkel .

f�OnclisiiBP Brauhaus
Berlin und Oranienburg

TrinMnningep Bierl

Weissbier, C. ßreithanpt ,
Palisadenstr . 97 Tel. Kfal. Z031. 208I
4 _ ( Jr og o n un d Farbttn ►

Werder - Ororerie , Brill . Eid . war. t 6a
4

"
? Vf) •' .) Ii r

Timner ' EssiB
liberall

| �hEltMchl�
klw tWa�enlWerizTI

Carl Jung , ötromstr . iJl.
Rflh ! mann. P. ,Mflller8t . 40b,S . 8eftgT
< FlgBaoH " m. WfBpuliy . " >

W . BecR
Inh . s Kernt . Gerbech

Charlottenburg , Berlinerst . 68- S9
Fleisch - und Wurstwarenfabrik
i�illyGencko . Petersburgoratr . ai
Otto Kougel « Alto Jacoostr . 21

�Herren - u . Knabort

J SL, , nn üadatr . 26, Eoke
. JOaltfZ * Prin - en - Allee .

Leaka ASlnpscki , ücliSak . - iUia 7

Fälllld ! S CO. Kckha ' fa' un ' iena�r
4" Häte , Mfltzen , Pelzwaren p

Mm . o» 46am BT Kottbnser - .

. * » - ■ Damm 11,19
4 Kolqniafw . cen »

Adam Sdimlti , ttchiiemannatr . il .
4 iHnhlhanüfuntien " V< iVlohlhantllunnc ' i K

IBethke , Georg ,
ISeikilla , Elbe. tr . 3J. Eaistr -Frieir .
IStr . lt . We. antr . 181, Krladtlslr . II
1 rrrplow. Grält -SlraC« Ii ,

Gaege,Otto,Jhub�t,n :
f . W. MiiterÄM .

4 Kurz- , WeiH- . Wollw. , Tri kotagTb
Hermann Meyer , Stb!T»lb«lii6i3t . fL
< Photocp - ADP. nr . te »

4 HSltm . echinen �

leilmann . E, aür . TS . "

Nälimascliinen
Läden In allen Stadtteilen .

4 Outllter . HHnnSSiiiiilhBr p
8chnliert,CaTl . Kklln . Eergatr . US
d Sohr . lbwran " b

O. Prochnow . litüda Uamiauiir . ' il

4 Weine , LlltSre , Kruchtaafte >

�Äg®~äoffaa |
60 Filialen in allen Stadtellon . I

hbpui . ffioyep &Co, ä « ;
ci550VertinfsstelL6r ; - ßerl .

Wahlspruch:
Semper idem .

• VTelt - Bmer.

4 Uhren u. tkQlilw . ran " >
Lehmann , Alb. , l ' ra . n�f. ■Vll' eet«
4 Vf - nttchar ' unnen ►

„ Deutschland " Berlin
Arbeltervcfilchernng — kohülaen -
tterfaekaaaenveralehcnf . «traOe «.
4 Snandau »

Scbeuerlela . E' eiUii . SS. Elicb . - . Writw.

8 . Vr - nstifch - Siiddentsche
( 234 . König ! . Proust . ) Klassenlotterie
ö. Klaffe 15. ZiehungStag 24. November 1916 Bormtttag

■iiuf jede n- zogene Slummer find zwei gleich hohe
«cwliine nefallen , » ad zwar je « wer auf die Löf «
gleicher Slummer in den beiden Slbleiwugen I u. ff .

Nur die Slewinne über 249 M. find in Klammern beigefügt .
( Ohne ÄewShr A. St . - A. f. L ) ( Nachdruck verboten )

«t (3000) 127 230 SO (1000) 400 667 918 69 1071 (600)
149 489 671 681 99 713 (6000) 865 2069 143 622 665 871 931
3236 73 035 01 531 660 737 80 4339 62 419 (600) 678 99 346
754 644 8186 161 334 448 818 (3000) 8112 (600) 65 (1060) 70
330 83 474 76 624 649 921 74 98 7068 232 473 663 817 76 617
25 1. 132 67 729 32 81 893 0433 (3000) 614 57 732 (1000) 67
91 666 971

10200 7 35 304 14 47« 732 848 81 99 928 75 (1000) « 077
266 99 321 629 868 21 925 73 (1000) 86 12137 349 474 630
775 683 (1000) 932 13039 273 430 81 600 30 833 934 14057
185 98 221 (1000) 334 62 439 88 691 848 961 16247 317 (500)
71 01 871 946 64 95 16271 79 322 34 41 464 (500) 67 624 74
89 697 861 (1000) 17021 220 427 83 91 688 723 918 36 18200
321 640 01 92 724 924 19136 456 88 548 84 845 936

2 0227 453 504 93 658 724 813 21114 361 433 733 70 861
(600) 900 2 2091 ( 3000) 177 83 207 317 625 623 704 961
23059 68 249 72 335 415 617 623 834 901 96 2 4020 24 440
44 47 61 f 22 676 99 712 2 9 034 322 400 60 87 639 (1000) 75
13000) 710 946 2 9136 ( 1000 ) 08 207 427 2 7 034 (3000) 119
19 239 470 (600) 673 634 96 708 44 69 2 8401 38 604 10 67 68
763 20 083 283 639 823

80236 62 844 31158 202 408 72 676 904 3 2 383 98 424
91 (560) 677 927 3 3 013 14 26 65 109 454 75 <1000, 605 25
985 3 4 049 84 180 228 682 753 3 5011 205 Sk. 6 713 63
3 8085 88 98 IIB (600) 67 501 29 90 612 743 993 (1000)
3 7 027 44 64 641 43 (1000, 59 687 783 841 3 8 067 95 144 83
263 94 303 662 773 393 (2000) 38000 29 463 661 90 703 9 992

40170 206 86 790 41030 101 3 329 434 727 47 4 2224
732 ( 10 ODO) 60 838 4 3 038 90 178 443 46 83 617 655 73 73
718 (3000) 43 d6 909 4 4048 (600) 68 (600) 307 478 636 721
839 (500) 4 5068 89 92 360 604 38 (1000) SO 816 CO 61 72 916
(3000) 48307 90 93 98 409 666 60 607 16 (1000) 747 83 4 7107
207 60 335 462 63 618 43 66 765 4 8 222 65 330 601 22 (500)
602 65 4 9 001 83 287 447 699 633 ( 600 ) 62 936

50071 (600) 103 73 311 41 710 68 029 92 »1010 197
278 466 684 671 803 5 2018 42 165 262 692 (1000) 717 891
(600) 53107 41 67 461 666 8 4 013 16 167 395 (600) 561
64 691 906 34 5 5 068 225 721 63 802 43 (500) 935 87 5 3143
280 84 395 649 750 51 862 917 51 5 7 018 118 269 03 360 64
92 >2000) 622 49 633 63 752 (10001 73 026 5 8 039 219 ( 1000)
sei 406 649 794 948 5 9 064 (600) 168 98 393 (500) 680 783
94 817 (600) 918 56 63

60033 73 127 29 288 96 302 80 433 (1000) 668 742 622
61171 262 312 35 52 87 482 £33 60 765 75 608 (1000) 20 934
62149 67 392 482 843 90 0 8095 362 431 661 65 642 711 932
(500) 86 6 4 001 187 ( 1000) 224 312 19 47 643 68 932 63 75
8 8 285 (500) 428 48 693 (600) 768 « 8061 IIS 236 08 477 600
61 86 833 « 7218 314 86 92 447 63 99 673 996 6 8105 203
830 1500) 629 63 600 831 (1000) 91 89132 71 243 360 433 683
97 615 17

VOISO 665 702 996 71052 68 132 69 238 778 834 7 2047
69 77 116 62 13000 ) 84 463 693 (600) 865 92 966 7 3014 17 78
260 315 516 776 9: 2 87 91 7 4010 166 262 06 350 92 462 616 891 828
38 97 75012 70 167 66 246 97 436 99 (SOO) 680 683 90 94
910 44 (1000) 69 7 8 046 63 145 (600I 49 65 88 291 364 66 442
84 74 683 718 7 7 019 72 138 62 (1000) 268 430 76 631 679 96«
7 8069 128 345 628 7 8 014 158 73 204 953 90

80149 294 331 411 78 518 65 653 93 764 76 81150 293
615 97 804 961 8 2221 27 (1000) 63 311 448 609 843 952 96
811928 98 262 99 395 4SI 83 630 654 (1000) 63 84 762 88 834
919 8 4 606 32 78 699 738 975 1600) 8 5 003 105 76 396 (600)
613 78 610 89 650 67 908 96 « 6078 107 66 (1000) 324 63 614
26 77 814 (3000) 8 7 072 J68 427 90 675 (600) 684 880 96
88159 72 233 ( 600) 398 611 (3000) 623 67 727 844 904 88
80103 (1000) 44 167 216 26 68 SU 733 979

OOÜ46 246 (600) 678 701 904 6 66 91076 341 (600) 488
«8 618 827 (600) 9 2 040 IBOOl 108 20 96 (600) 307 60 (3u0ü!
604 25 65 (600) 636 800 983 9 3201 97 312 426 11000) 49 £01
33 69 954 9 4203 60 388 440 66 603 (600) 43 76 620 37 933
47 (3000) 86 9 5 021 166 (600) 239 328 434 77 602 36 723 803
984 9 0477 660 717 (600) 646 951 0 7216 39 69 352 404 42
(600) 72 (600) 676 (1000) 607 (600) 707 36 962 0 8003 61 230
413 622 744 874 918 91 9 G069 276 344 77 483 640 (1000) 48
68 880

10 0035 268 469 543 99 (600) 631 721 60 82 818 47 973
IOIG00 48 (3000) 165 76 (600) 79 228 31 464 88 601 (1000) 856
(1000) 941 61 10 2056 371 489 768 103136 46 (600) 377 601
822 £0 (1000) 88 90 988 (1000) 104072 140 224 86 844 908
(1000) 42 61 72 105123 63 228 98 (600) 863 410 64 670 621
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115240 55 70 64 471 603 788 97 831 93 925 116176 720 74
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902 96 12 8 074 163 (10001 97 216 (600) 474 (500) 691 93 661
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621 69 62 932
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Berichtigung . 23. November «oruiBoal : 9979 aar mit
840 M. und 193902 (600) .

8 . Vreustisch - Snddentfche
( 234 , König ! . Vrenst . ) Klassenlotterie
5. Klaffe 15. ZiehungStag 24. November 1916 Nachmittag

illnf jede gezogene Sinwmer find zwei gleich doli «
( fiewinne geiaUen , und ftuat je einer auf die Lese
gleicher Slummer in den beiden iUbt - ilnuge » I u. 11.

Nur die Eewinne über 240 M. finb in Klemmern beigeiügt .
( Ohne El - wShr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verdolen )
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gm Gewinnrode »erbii »5«n : 3 Prämien zu 300 000 PI. . 2 dt .
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10 000, 73 ( U 6000, 936 ju 3000. 2010 4U 1000, 2672 ,u 600 DK.

Ijirößtes « elegcnhellH - Kaafhaua dlcacr Art für Herren - und Damen - Garderobe ,
Pelz - u. Sclimncksachen . Tögl . Verkauf von Kavalieren ivenigr cetragener sowie im
Versatz gewesener Jackett - , Kock - Anzttje , Paletot « , ( Jlater . teils auf - Wide , enorm billig .
Großes Lager in nener Maßgarderobe , ans feinsten Stoffen in erstklassiger Verarbeitung '
Große Auswahl in Danien - Ko » tümen . Liatcrn , Plüsch - u . Aatrachan - fflttnteln� bu zur
feinsten Ausführung , « clegenheltskttufe in Pelzkragen , Pelerinen , Skunka , Marder .
Xerz . Alaska , Hlan - nnd Weißfuchs u. a. , in modernatep Aull
aO — 185 M. Große Auswahl in Merren - Gchpelzen , Damen

Ausführung , sbatt 40 —250 M. jetzt
ten - . Reise - , Wagen Pelzen .

Extra - Angebot in Lombard gewesener Teppiche , lia - dlnon . Portleren , Ketten , Wü « che ,
Uhren , Hinge , Brillanten zu enorm billigen Preisen . » Vorwärts ' - Lesor erhalten 10*/ , extra .
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y \ m Groß - öerlin .
Tic ( Sroft - Berliner Straftenbahn - Angelegeuheit .

Die Stadtverordneten in Spandau haben sich bekanntlich vor
U Tagen einmütig gegen den Erwerb der Großen Berliner Slraßew
vahn , gegen jede Fahrpreiserhöhung während des Krieges und gegen
BerhanMungen erklärt ; ferner haben sie beschlossen , in diesem Sinne
am 27 . November in der Verbandsversammlung zu stimmen . Der
M a g i st r a t wurde aufgefordert , sich diesem Beschlutz anzuichlietzen .
Der Magistrat ersuchte darauf die SradtÄerordneten in einer Vor «

läge , nochmals zu dieser Frage Stellung zunehmen . Die Fraktionen
lehnten dies ab , und jetzt beschlotz die Stadtverordnetenversammlung ,
eine Erörterung der Magistratsvorlage abzulehnen und die Vorlage
des Magistrats nur zur Kenntnis zu nehmen , um damit zu doku -
»icnlieren , datz die Stadtverordneten fest auf ihrem Standpunkt be -
darren . Man ist nun sehr gespannt , ob der Oberbürgermeister
K o e l tz e ( Spandau ) am nächsten Montag bei der Abstimmung in
der Verbandsversammlung sich in Gegensatz zu den Stadtverordneten
stellen wird , und ob es zu einem Konflikt kommt .

In seiner . Vorlage zur Kenninisnahme * hat der Verbands «
direklor Dr . Steiniger die Behauptung , datz die Strotzenbahn�
Pläne sich gegen Berlin richten , als irrig bezeichnet . Die Denk -
schrift ist aber bisher immer nur in knappen Auszügen wieder -

gegeben worden . Sie liegt jetzt im Wortlaut vor . Die Behauptung
der Berliner , Schöneberger , Neuköllner und Lichlenberger Delegierten ,
datz die Schrift Dr . SteinigerS geeignet sei , Unzufriedenheit unter
die Grotz - Berliner Gemeinden zu tragen , wird durch folgende , bisher
nicht veröffentlichte Stellen der Denkschrift erhärtet : . Die B er -
liner Verträge belasten auch in anderer Beziehung Grotz -
Berlin anss schwerste " . — . Berlins vertragliches Abgaberecht
sür die Autzenstrecken kann sich also lediglich auf das Recht
des Stärkeren gründen und mutz von den Vororten
als ein Wegezoll empfunden werden , den sie für die Be

Nutzung ihrer Strecken an einen Fremden mit den
Fahrscheinen zahlen müffen . Da von 263 Kilometern Stratzen
bahnlänge der Grotzen Berliner nur 1S6 auf Berlin und
107 auf die Vororte entfallen , ist die Tragweite der Bestimmung
nicht gering . " — . Der Verbnd kann nicht dazu mitwirken , datz die
Einwohner von Schöneberg , Neukölln , Lichtenberg und Weitzensee usw .
den Wegezoll an Berlin zahlen . " — . Wenn die Nollage der
Strahenbahn nicht nur als vorübergehend dargestellt oder nicht an «
genommen wird , datz eine dauernde Leistungsschwäche nur in den
hohen Abgaben an die Stadt Berlin ihren Grund habe .
so liegt es nahe , vorweg die Möglichkeit zu erörtern . . . " Weiter
wird in der Denkschrift ausgesprochen , datz Berlin auf sein Recht
aus dem Stratzenbahnverlrag ohne Entschädigung verzichten solle .
Scblietzlich sagt der Verbandsdirektor : . Für die nach dem oben
Gesagten dringliche , ober ohne Entscheidung des Ober -
Verwaltungsgerichts schwerlich auszutragende Auseinander -
setzung mit den Vertragsgliedern empfehle ich folgende Nicht
linien . . _

Ungeheuerliche Preistreibereien .
Ein Berichterstatter schreibt uns : Unerhörte Wucherpreise

werden jetzt sür B ü ck l i n g e gefordert , nämlich eine Mark

pro Stück und darüber . Geräucherter Aal kostet sogar 8
und 10 M. das Pfund und eine Flunder 2 bis 3 M.

Rosenkohl hat schon einen Preis von 82 Pf . das Pfund
erlangt . Gänseschmalz und Schweinespeck » varen gestern nicht
unter 25 M. pro Pfund zu haben . Das Pfund Gänseleber
sollte sogar 27 M. kosten und für eine GanS im Gewicht von
21 Pfund wurden . 720 M. verlangt . Eine Birne fDiel )
würde in den letzten Tagen mit 30 Pf . bezahlt . Preise von
1 — 1,50 M. pro Pfund sind heute gang und gäbe . Für
B u t t e r wurden unter der Hand Phantasiepreise bewilligt .
Wer 10 und 15 M. anlegt , erhält welche ; wer das nicht
kann , mris ; verzichten . Ganz gewöhnliche Marmelade ist
heute nicht unter 1 M. pro Pfund zu haben . Pflaumenmus ,
das früher 20 Pf . kostete , ist jetzt trotz der grotzen Ernte an
Pflaumen nur mit Mühe zu einem Preise von 1 —1,25 M.

erhältlich . Für schwedische Preitzelbeeren werden
1,50 M. pro Pfund verlangt und für hiesige sogar noch mehr .
Sollten die Produktionskosten auch für diese Frucht , wie bei
Obst , Fischen , Wild und Pilzen so enorm gestiegen sein , daß
nian jetzt das Vierfache des früheren Preises verlangt ?

In der „ Deutschen Tageszeitung " teilt Oekonomierat
Gebhart ( M. d. R. ) mit , datz er in einer der bayrischen Vier -

hallen an der Friedrichstratze folgendes erlebt hat : „ Mein

Freund bestellte sich ein mit L e b e r w u r st belegtes Brötchen .
Quantum 70 . Gramm Brot , 40 Gramm Wurst . Kostenpunkt
1,35 M. Zieht man den Wert deS Brotes mit 3 Pf . ab , so
kosteten die 40 Gramm Wurst 1,32 M. . das Pfund mit

hin 16,50 M. , der Zentner 1650 M. "

Solche Erfahrungen , wie sie hier geschildert werden , macht
man täglich und stündlich . Für Ersatz - „ Kaffee " verlangt man

jetzt vielfach in den Caf5s 40 Pf . pro Tätzchen , für ein Glas

Pilsener 85 Pf . Noch mehr als über die tollen Preise wundert
man sich darüber , datz sie geduldet werden .

Die Gänsepreise steigen lustig weiter . Das ist eine alte

Erfahrung in der Weihnachtszeit . Voraussichtlich wird die

dürftigste , magerste Weihnachtsgans nicht unter 70 M. zu
haben sein . Fast noch schlimmer ist der Wucher beim Aus -

schlachten der Gänse . Von der Keule kostet das Pfund 3,50 bis
4 M. Aber was da im Schaufenster prangt , ist Augen -
blendung . Tie Keule liegt breit mit der Innenseite nach
oben , damit man zunächst nicht sieht , datz jede Spur von Fett
und Hant fehlt . Die Haut wird ja , was auch eine Kriegs -
erfindung der Gänsehändler ist , zu schtvindelnden Preisen
besonders verkauft . Und nun erst das begehrte Fett !

In der „Vossischen Zeitung " vom Bußtag bietet ein Händler T.
am Planufer in Berlin das Pfund Gänsefett für — sage
und schreibe — 16,75 M. an . In 14 Tagen ist der Preis
hierfür um 5 M. gestiegen . In Friedenszeiten waren Gast -
Wirte froh , ihr Gänsefett für 1 M. das Pfund loszuwerden .
Das Angebotene ist aber nicht einmal Schmalz , sondern

rohes Fett , das beim Auslassen nur etwa Pfund Schmalz
ergibt . Hiernach stellt sich augenblicklich der KriegLpreis für
Gänseschmalz auf das Fünfundzwanzigfache des

Friedenspreises .

_ _

Wo bleibt die Magermilch ?
Das Sprichwort : „ Was lange währt , wird gut, " ist durch

die Neuregelung der Milchversorgung Lügen gestraft worden .
Vom August bis zum Oktober haben die Vorarbeiten gedauert ,
aber eine Befriedigung hat , wie der Kriegsausschutz für
Konsumenteninteressen schreibt , das Ergebnis nirgends hervor -
gerufen . Datz ein großer Teil keine Vollmilch mehr be -
kommen sollte . wurde als unabwendbare Tatsache hin -
genommen . Man tröstete sich aber mit der Hoffnung , datz
wonigstens die Magermilch denen zur Verfügung gestellt
würde , die keine Vollmilch erhielten . Leider envieS sich diese

Hoffnung als trügerisch . Die Beschwerden , die deshalb laut
wurden , suchte man zu beschwichtigen mit dem Hinweis
darauf , datz die Magermilch zur Käsebereitung verwendet
würde . Aber auch der Käse ist vollständig verschwunden .
Da erscheint in der Tat die Frage berechtigt : Was wird aus
der Magermilch ? Die in der Bevölkerung weit verbreiteten

Gerüchte , datz sie zur Verfütterung benutzt wird , können doch
in anbetracht der Schwierigkeit auf dem Lebensmittelmarkte
kaum als begründet angesehen werden . Aufklärung über den
Verbleib der Magermilch ist jedenfalls dringend geboten .

Milchkarten für Kranke .

Es wiederholt sich jeden Monat , so auch diesmal , daß sehr
viele Kranke , denen von der Zentralstelle für Krankenernährung
Milchkarten zugewiesen sind , gegen Ende des Monats zu dem
Städtischen Medizinalamt ( Zentralstelle für Krankenernährung ) gehen ,
au « Besorgnis , sie würden ihre Milchkarte für den nächsten Monat

nicht erhalten . Die Bevölkerung , namentlich da es sich um kranke
und schwächere Personen handelt , kann nicht ernstlich genug davor

gewarnt werden , diesen ganz überflüssigen und durch die Berhäll -
nisse nicht gebotenen Weg zu gehen . Wer Anspruch auf eine Milch -
karte hat , bekommt eine Milch karte ins H a u S gesandt ;
Niemand wird vergessen . In den letzten Tagen hat sich mit
Rücksicht auf die vorgeschriebene ' Neuanmoldung zur Kundenliste der

Andrang gemehrt , offenbar auS Besorgnis , es könne die Anmeldefrist
bis Mittwoch versäumt werden . Dieser Fall kann nicht eintreten ,
denn die Post hat die Karten zum größten Teil bereits in Händen
und wird sie sicherlich rechtzeitig bestellen . Wenn wirklich in einigen
Fällen jemand die Karten durch verspätete Bestellung nicht vor Ab -
lauf der Anmeldesrist erhalten sollte , so wird selbstverständlich auf
sofortigen schriftlichen Antrag bei der Fettstelle Grotz -
Berlin 0, Poststr . 13, die Nachanmeldung zugelassen werden . Aber

auch dann bedarf eS eines persönlichen VorsprechenS nicht .

Berliner Lebenömittelnachrichten .
Die PreiSprüfungSstelle Grotz - Berlin hat für die kommende

Woche folgende Preise als angemessen festgestellt : Im Grotz -
Handel das Pfund : Wirfingkohl 12 Pf . , Weißkohl 6 Pf . , Rotkohl
14 Pf . , Grünkohl 10 —12 Pf . Im Kleinhandel das Pfund :
Wirsingkobl 15 Pf . , Weißkohl 3 —9 Pf . , Rotkohl 17 — 18 Pf . , Grün¬
kohl 12 — 15 Pf . , Kohlrüben 6 —7 Pf . , Möhren aller Art ( ausschlietz -
lich Karotten ) 8 —S Pf . , Tafeläpfel ( besonders feine ausgesuchte
Ware , Auslese , ist hierbei nicht inbegriffen ) 85 —65 Pf .

Mängel in der Lederverteilnng .
Die Berliner Schuhmacher haben gegenwärtig unter dem

Mangel an Sohlenleder außerordentlich zu leiden , was zur
Folge hat , daß sie Aufträge zum Besohlen von Schuhzeug nur
in seltenen Fällen annehmen können . Besonders die kleinen

Schuhmacher im Norden und Osten der Stadt schließen tage -
lang ihre Läden , um sich des Andrangs der Kunden zu er -

wehren . Die Organisationen der Schuhmacher behaupten , datz
die Verteilung des Leders durch die Händler nicht genug kon -
trolliert wird . Nach ihren Angaben geben die Händler den

grotzen Firmen zur Neuanfertigung von Schuhzeug massenhaft
Sohlenleder ab , so datz für die kleinen Geschäfte nichts übrig
bleibt . Sache der Lederverteilungsstelle wird es sein , hier
Ordnung zu schaffen . Denn es liegt im Interesse der Ge -

sundheit der Bevölkerung , daß die Schuhmacher in der Lage
sind , das Schuhzeüg so äuszübessem , daß eL gegen die Nässe
schützt .

■
: ti ■■

Weihnachtssendunge » .
Die Reichspostverwaltung richtet auch in diesem Jahr an jeder -

mann das Ersuchen , mir den WeihnachtSsendungen bald zu beginnen ,
damit die Paketmasien sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feste
zu sehr zusammendräilgen . Nachdem die Zahl der Eisenbahnzüge
vermindert worden ist , ist eS noch weniger als in früheren Jahren
tnnlich , bei dem außerordentlichen Anschwellen des Verkehr ? die ge¬
wöhnlichen Beförderungsfristen einzuhalten und namentlich auf weile
Entfernungen eine Gewähr sür rechtzeitige Zustellung vor dem Weih -
nachtSseste zu übernehmen , wenn die Pakate spät eingeliefert werden .
Vielmehr erheischen die gegenwärtigen , durch den Krieg geschaffenen
schwierigen Verkehrsverhältnisse dringend die besonders frühzeitige
Auflieferung der WeihnachtSsendungen , damit die
pünktliche lleberkunft der Pakete gesichert ist und Betriebsstockungen
ferngehalten iverden .

Tie Pakete sind dauerhaft zu verpacken . Etwaige auf dem
Verpackungsstoff vorhandene alte Aufschristen und Beklebezettel
müssen beseitigt oder unkenntlich gemacht werden . Die Benutzung
von dünnen Pappkasten , schwachen Schachteln , Zigarrenkisten usw .
ist zu vermeiden . Die Ausschrift der Pakete mutz deutlich , voll -
ständig und haltbar hergestellt sein . Kann die Ausschrift nicht deut -
lich auf das Paket selbst gesetzt werden , so empfiehlt sich die Ver -

Wendung eines Blattes weißen PapierS , das der ganzen Fläche nach
f e st auigeklebt werden mutz . Am zweckmäßigsten sind gedruckte
Aufschriften auf weißem Papier , dagegen sind Paketkartenvordrucke
ungeeignet für Paketnusschrislen . Bei in Leinwand verpackten
Sendungen mit Fleisch und anderen Gegenständen , die Feuchrig
keit , Fett , Blut usw . absetzen , darf die Aufschrisr nicht
auf die Umhüllung geklebt werden . Der Name des Bestimmungs -
orteS mutz recht groß und kräftig gedruckt oder geschrieben sein . Die
Paketaufschrift mutz sämtliche Angaben der Paketkarte enthalten , also
auch den Freivermerk , bei Paketen mit Postnachnahme den Betrag
der Nachnahme sowie den Namen und dieWohnung des Absenders ,
bei Eilpakeren den Vermerk «durch Eilboten " usw. , damit bei einem
Verlust der Paketkarte das Palet doch dem Empfänger in ge -
wünschter Weise ausgehändigt werden kann . Auf Paketen nach grotzen
Orten ist die Wohnung des Empfängers , auf Paketen nach Berlin
auch der Postbezirk ( 0, W, SO usw. ) anzugeben . Damit die Pakete
den Empfängern auch dann möglichst schnell zugeführt werden können ,
wenn die Änffchrift absallen oder unleZbar werden sollte , wird
den Absendern dringend geraten , in daS Paket selbst oben -
auf einen Zettel mit dem Namen , dem Wohnort und der Wohnung
des PaketempiängerS zu legen .

Zur Beschleunigung des Betriebs trägt eS wesentlich bei , wenn
schon der Absender die erforderlichen Marken auf die Paketkarte
klebt . Die Versendung mehrerer Pakete mit einer Paketkarle ist
sür die Zeit vom 12. bis einschlietzlicb 24 . Dezember weder im
inneren deutschen Berkehr noch im Verkehr mit dem Auslande ge -
stattet . Gemeinschaftliche Einlieferungsbescheinigungen über mehrere
gewöhnliche Pakete werden in der bezeichneten Zeit nicht ausgestellt .

Liebesgaben für die Unterstände . Die staatliche Abnahme -
telle II beim Gardekorps in Berlin , Karlstr . 12 , welche Liebes -

gaben sür die kämpfenden Truppen annimmt und diesen zu -
ührt , bittet dringendst um Teppiche , Läufer , Kiffen usw . für

Unterstände . _

Filme auf der „ Pendelfahrt " .
Datz Schauspieler in eigener Person . auf die Pendelsahrt gehen '

d. h. an einem Abend von einem Theater bezw . Kabarett zum
andern pendeln , ist schon längst keine Seltenheit mehr . Jetzt pendeln
aber sogar schon die Künstler im Film , wie eine Verhandlung vor
der 6. Kammer des Berliner Kaufmannsgerichts zeigte .
Der dort Klage erhebenden Geschästssührerin eines Kinos wurde
vom Besitzer des Unternehmens zum Vorwurf gemacht , datz sie

Filme im Pendelbetrieb verliehen habe , obgleich ihr dies

ausdrücklich verboten war . Um Leihgelder zu sparen , täten

sich , so führte der Beklagte aus , mehrere KinoS mit

verschiedenem Besucherkreis , meist drei oder vier Theater , zusammen
und lauschten ihre Filme an einem Abend gegenseitig aus . Sei der

Film in einem Theater abgespielt , so fahre ihn schnell ein Radfahrer
in das zweite Theater , so daß er zum zweiten Teil des Programms
noch zurzeit komme . Die Filmverleiher haben naturgemäß ein

großes Interesse an der Unterbindung dieses Pendelbetriebes , die

meisten Gesellschaften schließen darum ein solche ? Verleihen unter
der Hand vertraglich aus . Auch die Nordische Film - Gesellschaft , �mir
der die Klägerin im vorliegenden Falle selber den Vertrag getätigt
hatte , verbietet strengstens den Pendelverkehr .

Das Kaufmaiinsgericht hielt die Frage , ob die Klägerin tatsäch -
lich . gependelt " hat , in Bezug aus die Berechtigung der sofortigen
Entlastung für so erheblich , datz eS darüber eine umfassende Beweis -

ausnähme anordnete . Diese ergab , daß die Geschäftsführerin in
einem Falle , und auch da nur au » Gefälligkeit und ohne irgend
welches Entgelt einer Kinobesitzerin mit einem Film aus der Ver -

legenheit geholfen hatte . Das sah das Kaufmannsgericht nicht als

berechtigten EntlassungSgrund an . Der Beklagte wurde demgemäß
zur Zahlung des Gehaltes bis Vertragsablauf verurteilt .

Pfennige aus Aluminium .

Wie wir gestern kurz mitteilten , hat der Bundesrat einer Vor -

läge über die Prägung von Einpfennigstücken aus Aluminium zu -
gestimmt . Bon informierter S» ite geht dem „23. T. " dazu noch
folgende Mitteilung zu : Die Ausprägung von Einpfennigstücken
aus Aluminium hat sich deshalb als notwendig erwiesen , weil da ?

vorhandene Kupfer gegenwärtig für wichtigere Zwecke als die Prä -

gung von KleingeLÜminzen erforderlich ist . Die Wissenschaft ist
weit genug vorgeschritten , um aus Aluminium eine haltbare Münze
zu schaffen , deren AnfertigungÄosten nicht größer sein werden , als
jene für Kupfergeld . Neueinvichtungen zum Ausprägen der neuen

Kriegsmünze braucht die königliche Münze nicht zu treffen . Es
werden , obwohl genauere Bestimmungen noch nicht getroffen sind ,
voraussichtlich die gleichen Stanzen wie für das Einpfennigstück
verwendet werden , so datz das Bild der neuen Münze das gleiche
bleiben ivird . Nur ihr äußeres Ansehen wird sich ändern ; sie wird
eine . silberähnliche , weitzliche Färbung auftvdsen . Auch die

Zahl der zu prägenden Münzen ist noch nicht bestimmt , sie dürste
aber mit Rücksicht auf den herrschenden Kleingeldmangel größer
sein , als die der gegenwärtig im Umlauf befindlichen Empfennig -
kupfermünzen . An Aluminium

'
sind in Deutschland genügende

Mengen für diesen Zweck vorhanden .

Die Ausstellung empfehlenswerter Jugendschrifteu im

Gewerkschaftshaus ist morgen Sonntag von 3 ' /2 —7 Uhr ge¬

öffnet . Kinder haben nur in Begleitung von Erwachsenen
Zutritt . _

DaS Barbier - und Friseurgewerbe leidet im Kriege am meisten
unter Gehilsenmangel , sodatz eine grotze Anzahl Geschäfte schlietzen
mutzte . Grotze Sorge macht auch die Seifenfrage , unter der am
meisten die Geschäftsinhaber leiden , die keiner Organisation an -
gehören . ES findet am morgigen Sonntag , abends 7 Uhr , eine

Versammlung im Restaurant Wescke . Schillingstr . 37, statt . Tages -
ordnung : 1. Gebilsenmangel , 2. Seifenirage , 3. Achiuhr - Ladenscblutz .
Diejenigen Geschäftsinhaber , die ihre Rasierseife von der Geschäfls -
stelle beziehen wollen , müssen erscheinen .

In der Badewanne ertninken ist das 20 Jahre alte Dienst -
mädchen Helene GläSke aus der Willibald - Alexis - Str . 14 . DaS

Mädchen suchte nachmittags eine Badeanstalt an der Zossener Straße
aus und - nahm dort ein Wannenbad . Es hatte mit seiner Schwester

'

verabredet , datz diese es nach einer bestimmten Zeit abholen sollte :
Als die Schwester kam , befand sich das Mädchen noch in der Zelle ,
gab aber keine Antwort . Als man die Zelle öffnete , fand man die

Unglückliche tot in der Badewanne liegen . Sie litt schon länger
an Krämpfen , hatte wieder einen Anfall bekommen und war er -
trunken .

In seinem Berufe vernnglückt ist der Dachdecker Hermann Unger
auS der Rykestr . 24 . Unger machte vor einigen Tagen auf dem
Dach des Hauses Kleine Hamburger Str . 12 Ausbesserungen , stürzte
in die Tiefe und verletzte sich so schwer , datz er jetzt seinen Ver -

letznngen erlegen ist .

Vorstellungen am Totensonntag . Das L u st sp i e lha u S gibt
neueinstudiert Ibsens „ Nora " , das Rose - Theater abends das
Votzsche Drama „ Schuldig " mit Alwin Neust a. G. ( Montag : Erst -
aufsiihrung des Volksstücks „ Das GlückSmädel " mit A. Neust und
Wanda Barre . ) Das Walhalla - Theater spielt Sonntag -
abend den „ Pfarrer von Kirchfeld " , das Palast - Theater am
Zoo Halbes „ Jugend " mit Harry Liedtke als HanS . Im Herrn -
feld - Theater wird abends Sudermanns „ Ehre " gegeben .

ZirkuS Busch . DeS Totensonntags wegen werden im ZirkuZ
Busch morgen keine Vorstellungen statlfinden . Dafür wird heute
nachmittag eine grotze Sonder - Jugendvorstellung gegeben , in der die

farbenprächtigen Pantomimen « Die schöne Gärtnerin " und « Der
listige Barbier " zur Ausführung gelangen . Beide Pantomime »
haben bisher die grötzten Erfolge bei Jugend und Erwachsenen ge -
habt . Ab Montag täglich da ? grotze Abendprogramm mit der
Märchen - Panlomime « Die Geierprinzessin " .

Wer sind die Toten ? Nicht festzustellen war bisher die Person -
lichkeit zweier Männer , die vor 8 Tagen in Spandau und Herms -
darf tol aufgesunden wurden . In Spandau wurde ein Mann von
vielleicht 40 —50 Jahren , seinem Lleutzeren nach ein Arbeiter , hinter
der Arlilleriewerlstatt aus der Spree gelandet , in der er wohl schon
wochenlang gelegen hatte . Der Tole ist mittelgrotz und kräftig ge¬
baut , hat blonden Schnurrbart und trug ein dnnkleS Jackett , dunkel -
gestreisle Hose und Weste , ein weitzeö wollenes Vorhemd , ein Trikot¬
hemd und Unterhose mit dem Firmenstempel : Geiundheitönnterklcidcr
Marke Blaukatze . Bei sich hatte er eine schwarze lederne Geldbörse
mit 57 M. 79 Pf . , ein Taschenmesser mit Schildkrötenschalen in
einem grauen Ledersntleral und an einer Stahlkette eine silberne
Taschenuhr mit dem Zeichen E. E. & Co. Longines No . 1989 221 .
— Der Mann in HermSdorf lag in der Nähe des Bahnhofs . Er
ist etwa 50 Jahre alt , mittelgroß , stark und beleibt , hat einen
starken rötlichen Schnurrbart , dünnes blondes , schon etwas ergrautes
Haar und trug einen dunklen weitzgrau gestreiften Jackettanzug ,
graue Trikotunterhosen , graue Strümpfe und Schnallenstiefel . Mit -
leilungen nehmen die Polizeiinspeklion in Spandau und der sünfte
Kriminalbezirk in Berlin entgegen .

öen Gememöen .
Wilmersdorf . Tie Stadtverordncten - ErgLn -

zungswahl in Wilmersdorf für den 7. Bezirk findet
am morgigen Sonntag , nachmittags von 12 —6 Uhr , im
Restaurant Försterling , Wilhelmsaue 24 , statt . Sozialdemo -
kratischer Kandidat für das Mietermandat ist Ingenieur
Hermann Lüdemann . Die bürgerlichen Parteien wollen
das bereits 1914 geschlossene Abkommen , das Mandat der

Sozialdemokratie zu überlassen , durchführen .

Charlottenburg . Die Vollmilchkarten für Kinder und
Schwangere für den Monat Dezember müssen in Charlotten -
bürg bis zum Ablauf des heurigen Sonnabends bei de »



Brotlommissionen abgeholt werden z die Vollmilchkarten für
Kranke werden durch die Post zugesandt . Die Inhaber von Voll -
milchkarten haben sich darauf bei einem Milchhändler zur Kunden�
liste anzumelden . Die Anmeldung darf nur in der Zeit vom 26. bis
2g . d. M. einschließlich erfolgen . Auch diejenigen , die schon in einer
Kundenliste eingetragen sind , haben sich von neuem einzutragen�
Die neuen Kundenlisten treten jedoch erst mit Montag , den 18. De -
zember in Kraft . Bis dahin bleiben die alten Kundenlisten in
Geltung .

Charlottcnburg . Seit dem IS . dieses Monats ist der ISjährige
Marian Vlaichke aus Charlottenburg verschwunden . Er hat an dem
genannten Tage gegen 6 Uhr früh die elterliche Wohnung in der
Goethestr . 46 verlassen , um sich nach der Krummestraße zu begeben ,
wo er in einer Schlosserei tätig war . Bei seinem Meister ist er
nicht eingetroffen , und seitdem fehlt jede Spur von ihm . Der Ver
mißte ist 1,70 Meter groß , schlank , bat dunkelblondes Haar , läng�
liches , blasses Gesicht . Er trug blonden Cheviotanzug , dunkelgrauen
Mantel , wollenes Sporthemd mit Kragen , blaue Schirmmütze ,
schwarze Schnürschuhe und schwarze Gamaschen .

Lichtenberg . In der Stadtverordnetensitzung wurde beschlossen ,
die monatliche Teuerungszulage für alle städtischen Arbeiter und
Handwerker über 18 Jahre von bisher 12 M. auf 36 M. monatlich ,
rückwirkend vom 1. November ab zu erhöhen . Die Kinderzulagen
sollen , wie bisher , bestehen bleiben . Ein Antrag auf Kommissions -
beratung wurde abgelehnt , nachdem der Oberbürgermeister dringend
ersuchte , die Vorlage sofort zu verabschieden . Gleichzeitig wurde
vom Oberbürgermeister auf Anreaung der Stadtverordneten hinzu -
gefügt , alsbald eine Neuregelung der Teuerungszulagen auch
für alle st « d t i s ch e n Beamten umgehend vorzunehmen .

Neukölln . In gleicher Weise wie im Vorjahre werden von der
Stadt Neukölln auch im jetzigen Winterhalbjahr an Stelle eines
erhöhten Zuschusses Kohlen karten im monatlichen Betrage von
8 M. vom 1. November d. I . bis einschließlich April nächsten Jahres
an Neuköllner Kriegerfrauen zur Ausgabe gelangen . Bezugs -
berechtigt sind wie bisher alle in Neukölln wohnhaften Krieger -
flauen , die die volle Unterstützung aus Reichs - und Gemeindemitteln
erhalten . Der Magistrat hat indes beschlossen , Kohlenkarten auch an
solche Mütter von Eingezogenen zu verabfolgen , die zur Zeit der

Einberufung des Sohnes mit diesem einen gemeinschaftlichen
Haushalt geführt haben , vorausgesetzt , daß es sich um allein -
stehende Witwen oder vom Ehemann getrennt lebende Frauen handelt ,
die von diesem nicht unterstützt werden und die gleichfalls die volle

Kriegsunterstützung beziehen . Hierbei ist zu beachten , daß Mütter

zuvor einen entsprechenden Antrag im Zimmer 563/4 des alten Rat -
hauseS , eine Treppe , zu stellen haben , während Kriegersraueu die
Kohlcnkarten sogleich bei Auszahlung der Kriegsunterstützung für die

zweite Monatshälfte durch die zuständige Zahlstelle ausgehändigt
erhalten . Auf jede Karte werden von den Neuköllner Kohlenhändlern
200 — 218 Preßkohlen und Vi Hektoliter Koks verabfolgt . Bezüglich
der Kehlenlieferung weisen wir darauf hin , daß die Karteninhaber
verpflichtet sind , das Feueruugsmaterial vom Lager des Händlers
selbst abzuholen , anderenfalls müssen sie den üblichen Bringelohn
aus eigenen Mitteln bestreiten .

Weißens « . Die letzte Gemeindevertretersitzung war
in der Hauptsache einberufen , um den Vertretern Kenntnis zu geben
von den Mißständen in dem hiesigen Elektrizitätswerk . Seit dem
2. November funktioniert die Stromversorgung so schlecht , daß die
hiesigen Industriellen ungeheure Regreßansprüche an die Ge -
msinde gestellt haben und mehrere Prozesse bevorstehen . Am
1. September ist das Elektrizitätswerk der Gemeinde an das
Märkische Elektrizitätswerk übergeben worden . In den Ver -
karrfsverhandlungen wurde imnier wiederholt , daß lediglich die
Ueberlastung des Werkes und die dadurch bedingten Neuanschaffuirgen
von Maschinen und dergleichen die Gemeinde veranlaßte , überhaupt
an einen Verkauf zu denken . Die bei den Verhandlungen an -
wesenden Vertreter der M. E. - W. hatten sich auch vertraglich ver -
pflichret , besonders durch Aufstellung eines Umformers , der den zu
liefernden Starkstrom in Gleichstrom umformeir sollte , für den nötigen
Strom zu sorgen . Trotzdem ist in der Zwischenzeit nichts ge -
schehen , um der Gefahr der Ueberlastung vorzubeugen . Durch
die Errichtung neuer Betriebe , die Vergrößerung einzelner bestehender
Betriebe und als die Äbendbeleuchtnng in den Verkaufsläden ein -
setzte , trat die von der Gemeinde vorausgeahnte Katastrophe ein ,
und etwa 10 Tage lang lag das Werk so gut wie still und weitere
10 Tage wurde nur teilweise Strom geliefert , weil die Maschinen
versagten . Die Direktion der M. E. - W. gibt natürlich der Gemeinde
die Schuld , weil nach ihrer Meinung die Maschinen schon vorher
einen Fehler hatten . Nach Behebung der Fehler , als
die Stromlieferung immer noch nicht funktionierte , sollte
wiederum die fehlerhafte Anlegung des Kabelnetzcs die
Schuld tragen , trotzdem die Herren Direktoren das Werk
vorher und auch während der Verkaufsverhandlungen nicht nur be -
sichtigt , sondern auch geprüft haben , ob alles in Ordnung sei ; auch
der Plan und die Anlage des Kabelnetzes wurden gutgeheißen .
Hervorzuheben sei , daß , als die Gemeinde vor 10 Jahren das Werk
von dem Privatunternehmer Ruthenberg ankaufte , der jetzige
Direktor des M. E. - W. , Warrclmann , von der Gemeinde
als Sachverständiger bestellt wurde und das Werk als

hervorragend anerkannte und den Ankauf empfahl . Wie
der Gemeinde « Vorsteher festgestellt hat , ist die Kabel -

leitung tadellos in Ordnung , und die Gemeinde hat als Strom -
Verteiler alles getan , was zur Behebung des Schadens und zur
ordnungsmäßigen Lieferung des Stromes getan werden kann . Schuld
trug das Werk allein , weil eS nicht rechtzeitig mit der eintretenden

Ueberlastung gerechnet hat . Auch sollen durch unsachgemäße Be -

Handlung der Feuerung die Kessel schadhaft geworden , kerner ein

Mangel an guter Kohle eingetreten sein , wie überhaupt durch Sparen
am unrechten Ort die Katastrophe hat entstehen können ; denn erst
jetzt hat man den verlangten Umformer aufgestellt . Die Gemeinde
kann also mit Ruhe dem angestrengten Regreßanspruch entgegen -
sehen .

Reinickendorf . Die Gemeindevertretung beschäftigte
sich in ihrer letzten Sitzung nochmals mit der Frage des Erwerbs
der Großen Berliner Straßenbahn durch den Zweck -
verband Groß - Berlin . Nach eingehender Aussprache ersuchte sie er -
neut den Vertreter der Gemeinde im Zweckverband , gegen den
Erwerb zustimmen . Dagegen herrschte in der Versammlung ein -

stimmige Ansicht darüber , daß das Inkrafttreten des im Berliner

Vertrage vorgesehenen Staffelrarifs ab 1920 auch für die Gemeinde
Reinickendorf

'
schädliche Wirkungen im Gefolge haben könne

und deshalb abgewehrt werden müsse . Die gleiche ab «

lehnende Haltung müsse man aber auch gegenüber den

Plänen auf Erhöhung des Einheitstarifes oder einer sonstigen Tarif -
revision während des Krieges einnehmen . Der Vertreter der Ge -
meinde , der Bürgermeister Wille , versprach , in der Verbands -

Versammlung in diesem Sinne zu wirken .
Die Gemeindevertretung beschloß sodann , die den Beamten ,

Lehrern und Gcmeindcarbeitern wegen der Teuerung gewährte Zu -
läge weiter zu zahlen mit der Maßgabe daß die bisherigen Satze
geändert werden . Es erhalten rückwirkend vom 1. Oktober d. I .
ab die Lehrer , Beamten mit eigenem Haussland bis zu einem Ein -
kommen von 2500 M. eine TeuermrgSzulage von 30 M. monatlich ,
von über 2500 M. bis zu 3S00 M. 25 M. und von über 3500 M.
ohne Rücksicht auf die Höhe des Einkommens 20 M. Unverheiratete
Beaniie . Lehrer und Hilfslehrerinnen bis zu einem Einkomme » von
2500 M. 20 M. . weibliche Hilkskräfte 10 M. , Arbeiter mii eigenem
Hausstand 30 M. monatlich und unverheiratete Arbeiter 15 M. Die
bisher gezahlte Kinderzulage von 5 M. für jedes Kind bis zu fünf -
zehn Jahren wird ebenfalls weiter gewährt .

Die Firma K ü b l e r u. C o. legt in einer Zuschrift Verwahrung
ein gegen die in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung vom
Vorsitzenden des Mietseinigungsamtes , dem Rechtsanwalt P i n k u s
auf Grund einer ihm zugegangenen Mitteilung erhobene Beschuldi -

gung , den bei ihr beschäftigten Werkmeister K l a m a n n wegen
Ausübung seiner Funktion als Beisitzer im Mietseinigungsamt ge -
maßregelt zu haben . Der Meister habe wegen Arbeitsmangel in

der in Frage kommenden Abteilung nur eine von ihm selbst ge -
wählte andere Tätigkeit übernommen . Eine Degradierung des
Herrn Klamann sei mit diesem Arbeitswechsel nickt verbunden . Von
dem in Frage kommenden Beisitzer des Mietscinigungsamts
wurde diese Darstellung der Firma als � zutreffend bestätigt .
Der Vorsitzende des Mietseinigungsamtes verwies demgegenüber
auf seinen Schriftwechsel mit der Firma und stellte nochmals fest ,
daß sich die Firma tatsächlich geweigert habe , entgegen ihrer ur -

sprünglichen Zulage , Herrn Klamann den zur Ausübung seiner
Funktionen erforderlichen Urlaub zu gewähren . Die Mitteilung von
der Maßregelung sei ihm von einer ihm glaubwürdig erscheinenden
Seite zugegangen . Nachdem sich diese Information bedauerlicher -
weise als nicht stichhaltig erwiesen habe , tonne er diesen gegen die
Firma erhobenen Vorwurf nicht aufrechterhalten . Auch unsere Ge -
nassen wiesen nochmals auf die tatsächlich durch die vorgelesenen
Schriftstücke erwiesene Verweigerung des Urlaubs , betonten aber
gleichfalls , ihre Kritik , die sie in der letzten Gemeindeverlretersitzung
an dem Verhalten der Firma geübt haben , auf das tatsächlich Er -
wiesene beschränken zu wollen ; auch sie seien durch die zu be -
dauernde falsche Jnforniation der Ansicht gewesen , daß eine jetzt
von den Beteidigten bestrittene Maßregelung vorgelegen habe .

Potsdam . Starke Beunruhigung verursacht in Potsdam das
Verschwinden der 28 jährigen Lehrerin Fräulein L. B. aus der
Bismarckstrahe , die seit dem 4. November verschwunden ist . Die
erste Mutmaßung , daß ein Sekbsimovd vorliegen könne , wurde durch
den Inhalt der bei den Angehörigen vorgefundenen Briefe Wider -
legt , und dazu kam die weitsre Tatsache , daß die Vermißte am Tage
Äjres Verschwindens einen Kachn zu einer Ruderpartie genneiet bat .
Das Ruderboot wurde am 6. November am Ufer vorgefunden . Die
Ruder lagen im Kahn . Vmi der Insassin war nicht ein Stück
zurückgeblieben . Es hat den Anschein , als ob das Boot mit einem
langen Strick an das Ufer gezogen worden ist . Bisher ist nichts
geftinden oder ermittelt worden , was auch nur einen Anhalt für
die Aufklärung der Angelegenheit hätte geben können .

Neukölln . Die Stadtgemeinde veranstaltet am Dienstag ,
28 . November , abends 8Vz Uhr , in der Aula der Realschule , Boddin -
straße 84 —41 , mit dem

'
Dozenten der Musikwissenschaft , Herrn

Gustav Ernest . einen Vortrag über „ Richard Wagner , ein deutscher
Meister " mn Erläuterungen am Klavier . Eintrittskarten zum Preise
von 10 Pf . sind im Vorverkauf im Rathause , Zimmer 212 , während
der Dienststunden von 8 —3 Uhr . ferner am Vortragstage an der
Abendkasse von T3/ * Uhr ab erhältlich .

Cmgegangene Druck ) L>?iften .
Dokuineilte des Fortschritts . Oktoberhest . Jnlernationale Revue .

Jährt . 4 Hefte . 5 M. M. Drechsel , Bern .
Die dcutsch - österrcichiich - ungarifchcn Handelsbezichunge » . Bon

©ezn Lukses . Broich . 3,40 3)1. O. Haple , Göttinnen .
Glocke » überm Meer . Roman von E. Wagner . ( First - Bücherei

Bd. 1. ) Geb . 1. 20 M. First - Verlag , Stuttgart .
Das deutsche Angesicht . Von Herbert Eulenberg . 189 S. gcbd .

B. Eassirer , Berlin .

Das breisiigste Jahr . Geb . 1 M. S. Fischer , Berlln , Dlllowstr . 90.
„ Die Glocke " . Sozialistische Wochenschrift , herausgegeben von Parvus .

Hejt 3i . 20 Pf. . Verlag für . Sozialwissenschaft , Berlin SW 63.
Vor verschlossenen Türen . Roman von W. Erlau . 2 M. , geb.

3 M. H. Minden , Drcsden - Blasewitz .
Hast regiert ! Roman von H. Jlgenstein . 4 M. , geb. 5,50 M. — Die

Welt ohne Hunger . Roman von A. Bratt . 4 M. , geb. 5 M. E. Reiß ,
Berlin XV 62.

Rousseaus Bekenntnisse . Nach der Uebersetzunz von Levin Schücking
herausgegeben von K. Wolter und H. Bretschneider . 2 Bände , in Leinen
gebunden 5,50 M. — Meyers Historisch - Gcogravhischer Kalender sür
das Jahr 1917 . ( Abreißkalender . ) 2 M. — Bibliographisches Jnftilut ,
Leipzig .

Jiisel - Almanach 1317 . 200 S. kart . 80 Pf . — Insel - Verlag , Leipzig .
An das Fräulein von S . . . Von R. Maurhut . 2 M. , geb. 3 M.

I . Mermet , München 23.
_

öriefkaften üer Reüaktion .
Die lurtfUl - d« Svrechttunde findet für Abonnenten Lindcnstr . 8, n . Hoi

cechiz, parterre , am Montag bis Freitag von t bis 7 Nor, am Sonnabeilb
von 5 bis 6 Uhr statt . Jeder für den B r i e t I a st e n bestimmten Antrag «
tf» ein Dinbstab « und eine Zahl als Merlzeichen beizufügen . Brieflich «
Anltvort wird nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abonnementsauittung
beigefügt ist, werden nicht beantwartet . Eilige Fragen trage man in der
Svrechiwnde vor. Verträge , EchristftLlte und dergteichc » bringe mar in die
evrcchüunde mit .

M . W. 43 . 1. Zur Berechnung der Unfallrentc kommt , wenn Sie in
demselben Betriebe , in dem der Unfall passierte , mindestens ein Jabr lang
»nunterbrochen geanbeitet haben , der JahreSarbcitsverdiciist . Der 1800 M.
übersteigende Jahresverdienit wird nur zügelnem Dtitlcl in Ansatz gebracht .
Die Vollrente beträgt zwei Drittel dieser Summe . Nein . 3, In . 4. u.
5. Ja . wenn Ihr Einkommen nicht 2000 M. jährlich übersteigt . — Franz 24 .
Wir halten in diesem Falle die Kündigung durch die Frau allein sür gültig .
ES würde sich empfehlen , nicht erst ani 27. Dezember zu kündigen , sondern
schon jetzt , um evtl . durch daS MictseinignngSamt oder durch eine Klage
beim Amtsgericht scststelleu zu können , ob die Kündigung in dieser Form
zu Recht erfolgt ist und die Frau am 1. April 1917 die Niietsräume ver -
lassen kann . — R . G. <»8. Sie haben nur Ansvruch aus den Bclrag . der
in der Polize als Sterbegeld festgesetzt ist. — A. Z. I . 29 . Gegen die
Ablehnung der höheren Unterstützung werden sie mit Eriolq nichts
unternehmen können . — 3 . 10 . 1. Wegen Herabsetzung der «chschärse
landsturmvsiichtig . 2. Das kommt auf das Talent an. — O. E. 5. Nein .
— W. Z. 74 . Sie müssen sich auf dem zuständigen Polizeirevier zur
Stammrolle anmelden . — F. 3 . 101 . 1. Wenn die Bestrasungen vor
dem Jahre 1906 erfolgten und Sie in der Zeit von 1906 bis 1916 keinerlei
Strafen erhalten haben , sind Ihre Porswaicn nach dem Amnesticcrerlaß ge-
löscht. 2. Das richtet sich nach der Art Ihrer Bestrafungen . Sie könnten
aber versuchen , ein solches Führerzeugnis zu erlangen . — O. D. 85 . Die
Kasse wird die Ausnahme jetzt verweigern ; sie kann auch nicht vervsiichtct
werden , solange der Betrcstende erwerbsunfähig ist , ihn als Mitglied aus -
zunehmen . — 3t . 15 . 1. Ja . 2. Der Arbeitgeber ist verpflichtet , diele
Angaben der BerufSgenossenschast gegenüber zu machen . — Thomas 9.
Eine Klage auf Nachzahlung des Betrages würde sür Sie jedenfalls mit
Verurteilung enden . Ihre Einwände sind für die Weigerung zur Zahlung
nicht stichhaltig . — Erna . 1. und 2. Ein Rechtsanspruch daraus besieht
nicht i die Löhnung kann gewährt werden » nd wird nur bei Bedürftigkeit
gewährt . — A. 3 . 71 . i . Stellen Sie Ihren schadcuerlatzaniputch an
den Gemeindevorstaud , 2. Nein . 3. Auch den Ihnen zugefügten Sach -
schaden verlangen Sie von der Gemeinde ersetzt . 4. und 5. Die eventuelle
Klage ist beim Amtsgericht Berlin - Wedding , Brunnenplatz , einzureichen .
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handlung Vorwärts , Lindenstraße 3
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Buchhandlung Vorwärts
SW . 6s,�indenstr . 3, und die Ausgabestellen

Schlosser , Ar . Chr . , Weltgeschichle . 20 Bände in 10 Bänden .
Statt Gebd . 50 . — Mk . für 35 . — Mk .

Beyer , C. , Im Pharaonenlande ( Aegypten ) . Reifeschilderun -
gen aus Aegypten . Statt Gebd . 6, — Mk . für 1,50 Mk.

Lewes , G. H. , Goekhes Leben und Werke . Die mit literari -

fchen und kritischen Anmerkungen versehene Ausgabe ist
eine der besten Eoethe - Biographien .

Statt Gebd . 6 . — Mk . für 3, — Mk.

Akaniegazza . P. . Die Physiologie des Haffes .
Statt 7 . — Mk. für 1. 50 Mk .

Pehel , Christian . Die Vlükezeit der deutschen polilischen
Lyrik von 1840 —1850 . Statt Gebd . 10, — Mk . für 3,50 Mk.

Seidel , R. . Friedrich der Große . „ Der Heros der deutschen
Volksbildung " und die Volksbildung .

Statt Gebd . 1,50 Mk . für 1 . — Mk .

kobelt . Dr . W. , Die Verbreitung der Tierwelt . Mit zwölf
Tafeln und vielen Textillustrationen .

Statt Gebd . 20 . — Mk. für k . — Mk .

Zacoby , L„ Cunita . Ein Gedicht aus Indien .
Statt 2. 50 Mk. für 0. 50 Mk.

Sinclair . Der Zndustriebaron . Geschichte eines amerika -

nifchen Millionärs . Statt 2, — Mk . für 0,50 Mk .

Preczang , Ernst , Die Glücksbude .
Statt 2 . — Mk . für 0,50 Mk.

herzliche Grüße . Geschichten von Großmann .
Statt 2 . — Mk. sür 1,20 Mt .

Aus dem Inhalt : Ein nächtlicher Ruf . — Der Bsr -

leidiger . — Debatte über das Beten . — Der Staats¬

anwalt Dunker . — Die Hinrichtung .

Grauloff . £). . Entwicklung der modernen Buchkunst ln

Deutschland . Statt Gebd . 4, — Mk. für 1. 50 Mk.

Rehm , Hern ». Siegsr . . Das Buch der ZNarioneilen .
Statt Gebd . 12 . — Mk. für 6 . — Mt .

Außerdem empfehlen wir einen Posten älterer Reclam -

bändchsn . Je 4 Nrn . für —. 50 Mk .

Verantwortlicher Redakteur : Hermann Müller » Tempelhof . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW . 08 .
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